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Den Haag, 28. Dezember. (Eigene Mel
hung.) Wie in pplitiſchen Kreiſen verlautet,
hat die britiſche Regierung infolge des Schei
Iterns der Londoner Flottenbeſprechungen die
Initiative zu einem Gedankenaustauſch
zwiſchen den an der Situation am Pazifik
intereſſterten Mächte über die Aufrechterhal
tung des status quo im Fernen Oſten ergriffen.

die britiſche Regierung erſtrebe ein Abkommen
mit Waſhington, Paris und den Haag über die

250 000 Zonnen Geſtein bei Dover
ins Meer geſtürzt

I London, 28. Dezember. Bei St. Mar
I garet zwiſchen Dover und Deal ſtürzten am
Donnerstagnachmittag unter weithin vernehm
barem Getöſe etwa 250 000 Tonnen Kalkſtein
und Erde ins Meer. Jn die weiße Kalkwand
der Küſte, die an der Bruchſtelle ungefähr
V Meter aus den Fluten des Aermelkanals
igt, wurde eine 45 Meter breite und 12 Meter
ſefe Lücke geriſſen, die den am oberen Ende
der Klippen entlang führenden Fußſteig von

Deal nach St. Margaret-Bucht unterbrach.
Obwohl der Einſturz noch vor dem Höchſtſtand

der Flut erfolgte, blieben die niedergebrochenen
Geſteinsmaſſen teilweiſe über dem Waſſer ſicht
bar, das eine milchweiße Farbe zeigte.

gemeinſame Sicherung der Intereſſen der
Weſtmächte gegenüber den „imperiga-
Nriſtiſchen Plänen“ Japan s. Jn dieſem

Zuſammenhang verlauten wiederum Gerüchte

über den Plan der Einberufung einer Pazifik
konferenz nach den Haag. Die Frage werde

Gegenſtand diplomatiſcher Beſprechungen
zwiſchen London und Waſhington bilden.

Japan für engliſchen Vorſchlag
Londvn, 28. Dezember. Der japaniſche Son

derbotſchafter für Europa und Amerika,
Yoſchida, der zeitweiſe an den Londoner

Flottenbeſprechungen teilgenomemn hat, iſt am
Donnerstag von einer Reiſe nach dem europä

iſchen Feſtland wieder in London eingetroffen.
Es iſt anzunehmen, daß der Beſuch mit den

von Japan begrüßten Bemühungen der eng
liſchen Diplomatie zuſammenhängt, auch nach

der Vertagung der Flottenbeſprechungen die
Fäden nicht abreißen zu laſſen. Die Japaner

haben nämlich den kurz vor der Beendigung
der Vorbeſprechungen geäußerten engliſchen
Vorſchlag, daß jede der drei Flottenmächte ihr
Schiffsbauprogramm für eine Reihe von Jah
ren im voraus feſtlegen ſoll, aufgegriffen und
nunmehr von Tokio den Auftrag erhalten, ſich
von den Engländern gewiſſe Einzelheiten des
Planes erläutern zu laſſen. Admiral Yama-
moto, der techniſche Sachverſtändige der japa
niſchen Abordnung, wird daher mit den Eng
ländern erneut Fühlung nehmen.

Am 29. Dezember:
Japan kündigt den Waſhingtoner

Flottenvertrag
Waſhington, 28. Dezember. (Eig. Draht

bericht.) Der ſapaniſche Botſchafter Saito teilte
mit, daß er die Note ſeiner Regierung, mit der
as Waſhingtoner Flottenabkommen auf

gekündigt wird, am Sonnabend im Staats
epartement überreichen werde. Eine gleich

lautende Mitteilung werde die japaniſche Re
gierung zur gleichen Zeit allen
übrigen Signatarmächken des Wa-
ſhingtbner Abkommens zugehen laſſen.

Die Lehren von Singapore
Singapore, 28. Dezember. (Eigene Mel

dung.) Die Mitte Dezember abgehaltenen

h

am
Britiſche Initiative zur Sicherung des Status quo am Pazifik

großen britiſchen Manöver vor Sitigapore
haben nach einer Mitteilung des Komman
danten dieſes Flottenſtützpunktes gezeigt, daß
die Verteidigungswerke in Singa-
pore noch einige ſchwache Stellen
aufweiſen, deren Ausbau nach Verſtändi
gung der britiſchen Admiralität ſofort mit
aller Beſchleunigung durchgeführt werden ſoll,
damit Singapore durch Angriffe ſowohl von
der Land und der SeeSeite, als auch aus der
Luft nicht ernſtlich gefährdet werden kann. Die
Manöver hatten ergeben, daß zur Zeit noch
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gewiſſe, wenn auch geringe Lan-
dungsmöglichkeiten für eine feindliche
Macht in Singapore beſtänden. Dieſe Gefahr
werde nach Ausführung der vorgeſehenen Ar
beiten als reſtlos beſeitigt angeſehen werden
können. Jn dieſem Zuſammenhang verlautet,
daß der Bau neuer Verteidigungs-
werke in Hongkong in Angriff ge
nommen worden iſt. Auch Hongkong ſoll als
britiſche Marine und Luft baſis
erſten Ranges mit aller Beſchleunigung
ausgebaut werden.

Neue Terrorwelle in der Akraine
Zwei Deutſche in Rußland hingerichtet

Beginn des Leningrader Mordprozeſſes gegen Nicolafew
London, 28. Dez. Jn Leningrad begann vor

dem Kriegsgericht der Prozeß gegen Nico
la jew, den Mörder des Leningrader Partei
ſekretärs Kiro w ſowie 13 Mitangeklagte. Die
Verhandlungen fanden im Smolny Inſtitut
ſtatt, das in weitem Umkreis von den roten
Truppen abgeſperrt iſt. Preſſevertreter ſind zu
dem Prozeß nicht zugelaſſen, weder ausländiſche
noch ruſſiſche. Der Verhandlung wohnt u. a.
auch der Mitarbeiter Stalins, Karganowitſch
bei. Der „Daily Expreß“ berichtet über den
Prozeßverlauf in einer Meldung aus Warſchau,
daß die Gefangenen an Händen und
Füßen gefeſſelt und jeder von zwei Sol
daten mit aufgepflanztem Seitengewehr be
wacht, in den Saal hereingeführt wurden. Als
der Generalſtabsanwalt den Mörder Nico
laſew fragte, ob er ſich ſchuldig bekenne, er
klärte dieſer:

„Jch habe Rußland von einem
Schurken befreit;

andere werden mir folgen und
meine Arbeit beenden.“ Hierauf lachte
der Angeklagte und ſtimmte ein Lied an. Ueber

den Angeklagten Schazki berichtet das Blatt,
daß dieſer bei feiner Vernehmung umgefallen
ſei und Reue gezeigt habe. Nikolafew hatte da
gegen eine trotzige Haltung bewahrt.
Der Daily Telegraph“ berichtet in einer Mel
dung aus Warſchau über die neue Terror
welke in der Ukraine Unter den Opfern
dieſes Terrors befänden ſich auch viele Aus
länder, darunter

zwei Deutſche und zwar die
Gebrüder Grieger.

Dieſe Deutſchen hätten in Rußland keine Ar
beit gefunden. Sie hätten hierauf verſucht über
die Grenze nach Hauſe zu kommen, ſeien aber
verhaftet und zu fünf Jahren Zuchthaus ver
urteilt worden. Das Blatt berichtet. dann
weiter, daß die Verurteilten im Zucht haus
hingerichtet worden ſeien. Unter den
Opfern befänden ſich auch viele Bulgaren
und zwar ehemalige Kommuniſten, die aus
Bulgarien geflüchtet ſeien. Von Weißgardiſten
merke man nirgends eine Spur, die meiſten
Anſäſſigen ſeien Kommuniſten

FentralFeppelin- Hafen Rhein-Main
Friedrichshafener Werft baut vier neue Luftſchiff

Berlin, 28. Dezember. Nach eingehender
Prüfung aller in Frage kommenden Umſtände
hat man beſchloſſen, den Luftſchiffhafen von
Friedrichshafen nach dem im Bau befindlichen
RheinMainFlugplatz in unmittelbare Nähe
von Frankfurt zu verlegen. Die erforderlichen
Anlagen werden in kaum mehr als einem Jahr
fertiggeſtellt ſein, ſo daß ſich mit Beginn der
„ZeppelinSaiſon“ des Jahres 1936 der geſamte
Luftſchiffverkehr von dem verkehrstechniſch
günſtiger gelegenen RheinMainGebiet aus ab
wickeln wird.

Natürlich bleibt die Werft in Friedrichs
hafen für den Bau weiterer Luftſchiffe beſtehen.
Ueber die Gründe und die Zukunftsausſichten
dieſes bedeutſamen Entſchluſſes gewährte Dr.
Eckener uns eine ausführliche Unterredung,
in der er u. a. ſagte: Der Luftſchiffbau Zeppelin
habe ſich ſchon ſeit langem mit dem Gedanken
gekragen, ſeinem Luftſchiffhafen wegen der un
günſtigen räumlichen und meteorologiſchen
Verhältniſſe eine neue Heimat zu ſchaffen, die,
geographiſch geſehen, gleichzeitig auch zentraler
als Friedrichshafen liege. Die in Friedrichs
hafen vorhandenen Hallen würden zum Bau
neuer Luftſchiffe gebraucht. Es ſei damit zu
rechnen, daß nach der Bildung der von uns
und den Amerikanern geplanten nordtrans
atlantiſchen Verkehrsgeſellſchaft

drei bis vier neue Luftſchiffe
für einen regelmäßigen Reiſe und Poſtbetrieb
zwiſchen Deutſchland und den Vereinigten

Staaten gebaut werden müßten. Das Luft
ſchiff „L. Z. 129“, das ſeiner Vollendung ent
gegengehe, ſolle fſa zuſammen mit dem
Grafen“ ausſchließlich dem Verkehr mit Süd
amerika vorbehalten bleiben und nur noch ſo
lange Amerikafahrten machen, bis die neue
Halle in Rio de Janeiro fertiggeſtellt ſei. Ebenſo ſei von den Holländern
ein Auftrag für den Ausbau ihres überſeeiſchen
Luftverkehrs zu hoffen. Friedrichshafen ſei als
Werft groß genug, als Luftſchiffbafen- aber zu
klein. Mit der Anlage des Großfluavlatzes
RheinMain bei Frankfurt, wo ſich künftig die

großen Reichsautobahnen NordSüd
und Weſt-Oſt kreuzen

würden, ſei die ideale Löſung des Problems
gefunden geweſen. Auch ſei nicht zu vergeſſen,
daß Friedrichshafen 400 Meter über dem
Waſſerſpiegel liege, während die Rheinebene
um 300 Meter tiefer gelegen ſei. Das bedeute
für ein Luftſchiff einen Mehrauftrieb
von mehreren Tonnen. Auch rein klima-
tiſch fei die Gegend bei Frankfurt dem Boden
ſee- Gebiet vorzuziehen. Außerdem ſei es für
die holländiſchen; ſkandinaviſchen, engliſchen
und anderen internationalen Fahrgäſte ungleich
bequemer, wenn der Startplatz der Luftſchiffe
in Frankfurt ſtatt in Friedrichshafen liege.
„Wir können uns“, ſo ſchloß Eckener, „zu dem
neuen Luftſchiffhafen nur beglückwünſchen, denn
er iſt der beſte, den man in Deutſch
land finden konnte.
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Litauische Taufe
Eine politische Tragihomödie

Von Alfred Katſchinſki.
Faſt wie wilde Tatarengerüchte klingen die

fortgeſetzten Meldungen über den litauiſchen
Anſturm gegen die deutſche Kultur im Memel
lande. Obwohl in jüngſter Zeit noch über
80 v. H. im Memellande ſich zur deutſchen Um
gangsſprache bekannten, künden die Litauer
unverfroren ihre letzte, eigentlich erſte „Kultur-
tat an: die litauiſche Taufe aller
deutſchen Perſonennamen!

Als die erſten Litauer in Nordoſtpreußen
einwanderten, beſtanden zu beiden Seiten der
Memel noch altpreußiſche und ſchon längſt
deutſche Ortsnamen. Die naive litauiſche Ten
denz, die ganze Umwelt als litauiſch anzuſehen
und bis zur letzten Einzelheit auch litauiſch zu
benennen, kam ſogleich zur Geltung. So wur
den z. B. aus den Namen Trappen Trap
poenen, Lenken Lenkeninken, Gegenhold
Pogegen. Aus einem Bachfließ machte man
Smalupe, aus einem Falkenſee und Kranichſee
Uszlenkis und Kurmerszeris. Ja, ſogar
Jnſterburg tauften die Litauer in Jsrute und
Königsberg in Karaligucius um. Unter der
gaſtfreündlichen deutſchen Duldſamkeit über-
ſchütteten ſie Nordoſtpreußen allmählich mit den
ſonderbarſten Ortsnamengebilden, wie Augſta-
girren, Jurgekandſcheit, Lesgewangminnen,
Labatagmichelpurwinnen, Schaltiſchledimmen,
Uigſchen u. a. m. Natürlich mußten auch die
Dinge und Begriffe der Kultur und Ziviliſa-
tion, die ſie bisher nicht gekannt hatten, wenig
ſtens im Klange litauiſch werden. So entſtan
den neue „litauiſche“ Vokabeln: Boahnag
(Eiſenbahn), Tinta, Dreſchmaſchinas, Ark
maſchinas (Harkmaſchine), Kilometeras, Auto-
mobilai, Landrotas (Landrat) u. a. m.

Die naive Tendenz ging weiter und ſcheute
nichts mehr. Als die kaum ernſt genommene
litauiſche Agitation gegen Ende des vorigen
Jahrhunderts leiſe anfing, wagte ein Arzt Dr.
Broſzaitis ſogar folgende Beweisführung: Die
Litauer ſeien das älteſte Volk der Erde. Nicht
nur das Dorf Tullen bei Pillkallen ſei das alte
Thule, ſondern auch das Paradies Adams und
Evas habe nirgends anderswo gelegen als an
der Stelle der heutigen Stadt Pillkallen.
Wer lacht da? Denn eine ähnliche
Beweisführung behauptet noch mehr. Jn dieſen
allerjüngſten Tagen erhielt der Verfaſſer über
raſchend einen ausführlichen Brief von einem
Großlitauer mit der Bitte um Angabe einer
beſtimmten wiſſenſchaftlichen Quelle über die
Ausgrabungen im Morgenlande, beſonders in
dem alten Babylonien und Aſſyrien. Jener
Großlitauer will wiſſenſchaftlich nachweiſen,
daß nicht nur die älteſten Kulturvölker der
Erde Litauer waren, ſondern auch die Arier
Litauer ſind, d. h. daß alle Arier nichts anderes
ſind als unmittelbare Sprößlinge und Völker
zweige der allein menſchlich machenden Litauer.

Kaum war das losgeriſſene deutſche Memel-
land durch die Tragikomödie vom 10. Januar
1923 in den Händen der Litauer, da gaben
ſchon die Litauer ihrer Neigung zur ſchleüni
gen Umtaufe nach. Aus dem Namen der älte
ſten deutſchen Stadt in Oſtpreußen, der über
haupt erſten oſtpreußiſchen Stadtgründung
durch deutſche Ritter, nämlich Memel
Mummel, machten die Litauer ſofort „Klai-
peda“, wobei ſie nicht einmal einen rein
litauiſchen, ſondern nur kuriſchlettiſchen
Namen jener Stelle fanden klajs eben,
padas S Grund, Klaipeda flacher Boden
Das eindeutig deutſche Hehdekrug wurde zu
„Szilute“; ja der ebenſo unbeſtreitbar deutſche
Ortsname Mädewald mußte wenigſtens zu
„Mädewaldfzai“ werden.

Wozu dieſe litauiſche Taufe?
Natürlich nicht zur Beluſtigung der Nachbarn,
ſondern zur ausdrücklichen Betonung des
litauiſchen Anſpruchsrechts auf
Gebiete, die den Litauern nie ge
hört haben, aber trotzdem durch ihre

litauiſchen Orts und Perſonennamen offenbar
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urlitauiſch ſein ſollen. Aus demſelben Grunde
genügte den deutſchlitauiſchen Renegaten von
1919 bis 1928 nicht mehr die litauiſche Wurzel
oder Herkunft ihrer Namen, ſondern ſie tauf
ten ſich auch noch die litauiſche Endung hinzu.
So wurde der deutſche Pfarrer Dr. Gaigalat
zu einem Gaigalgitis, der deutſche Gerichts
aktuar Erdmann. Simoneit zu einem „Landes
präſidentas Erdmonas Simonaitis“ uſw.

Dementſprechend ging man ſchon damals,
vor zehn Jahren, auch an die rein deutſchen
Perſonenngmen heran, und das memelländifche
Fernſprecherverzeichnis nannte ſehr bald den
deutſchen Müller einen „Mülleris“, den deut
ſchen Koch einen „Kochaitis“ uſw. Der Her
mann wurde ein „Ermons“, der Johann ein
„Jons“ oder „Jonai“, der Georg ein „Jurgis“
oder „Jurrai“, der Chriſtoph ein „Chriſtups“
und der Michel ein „Miks“.

Dieſe an ſich nur naibe und lächerliche,
aber politiſch ſehr berechnende
litauiſche „Taufe“ und Umtaufe ſoll
nunmehr bis zur Reſtloſigkeit auch die letzten
deutſchen Namen im Memellande erfaſſen. Sie
ſtellt einen ausgeſprochenen Hohn
gegen das Deutſchtum dar, das ſich
ſeit Jahrhunderten gaſtfreundlich und ahnungs
los duldſam vor den einwandernden Litauern
erwieſen hat.

Engliſch franzöſiſche Flottengegenſätze
Engliſche Befürchtungen vor Frankreichs
außerordentlich ſtarker UBoot Flotte.
Den Haag, 28. Dez. (Eig. Meldung.) Das

holländiſche Blatt „Het Vaderland“ veröffent
licht intereſſante Jnformationen ſeines Sonder
korreſpondenten über den ſcharfen Gegen
ſatz zwiſchen Großbritannien und Frankreich,
der ſich bei dem zwiſchen London und Paris
geführten Gedankengustauſch überdas Flottenproblem ergeben habe. Vor
allem die Abmachungen über das ſogenannte
„kleine Material“ Kreuzer uſw.) hätten ſich
als ein ſehr großer Nachteil für Groß
britannien erwieſen. Inzwiſchen habe Frank
reich eine außerordentlich ſtarke U
BootFlotte geſchaffen und auch die Zahl
ſeiner kleinen Kreuzer ſehr erheblich vermehrt.
Italien ſei dieſem Beiſpiel gefolgt. Auf dieſe
Weiſe ſeidie Schlagkraftder britiſchen
Seemachtſtark geſchwächt worden. Man
ſei ſich in verantwortlichen britiſchen Kreiſen
dieſer Tatſache in vollem Umfange bewußt, was
aus folgenden kürzlich in der „ArmyNavy and
Air Force Gazette“ (Nr. 8867) veröffentlichten
Ausführungen hervorgehe: „Zweifelsohne bildet

Frankreich die größte Gefahr
für uns. Frankreich iſt unſer nächſter Nachbar.
Es iſt in der Luft weſentlich ſtärker als wir.
Selbſt wenn wir über eine ſehr bedeutende
Luftmacht verfügten, ſo müßten wir dauernd
der franzöſiſchen Flotte Rechnung tragen.
Frankreich hat ſeine Marine erheblich verſtärkt
und beſitzt eine Flotte, die für den Klein
krieg gegen unſere Schiffahrt in
hervorrägendem Maße geeignet iſt.
Im Gegenſatz zu uns braucht Frankreich ſeine
Kreuzer nirht über die ganze Welt verteilen.
Seine Zerſtörer ſind ſtärker und ſchneller als
unſere. Schließlich bilden die zahlreichen fran
zöſiſchen UBoote eine ſtändige Gefahr für
unſere Handelsflotte, die keine Luftmacht
bannent kann.“ In dieſem Sinne ſchreiben alle
engliſchen Marineſachverſtändigen. Die Ge
ſtaltung der Dinge in den letzten Jahren habe.
wie „Het Vaderland“ feſtſtellt, dazu geführt,
daß Frankreichs militäriſche Vormachtſtellung
in Europa heute als unbeſtritten gelten müſſe.
Die Folge ſei, daß Großbritannien mit allen
Mitteln unverzüglich zur See und in der Luft
rüſten werde, nachdem die Haltung Japans die
britiſchen Staatsmänner davon überzeugt habe,
daß die

„pax angloſaxonica“ ſich als Jlluſton
erwieſen

habe. Das Fiasko des Völkerbundes und des
Waſhingtoner Friedensſyſtems (KellogPakt)
ſowie der angelſächſiſchen Friedensidee habe in

jüngſter Zeit zu einem vollkommenen
Kurswechſel der britiſchen Politik
geführt, deſſen Auswirkungen man ſchon in
aller Kürze verſpüren werde.

Kältewelle in 98
Waſhington, 28. Dez. (Eigene Draht-

meldung.) Der Mittlere Weſten der Vereinig
ten Staaten wird zur Zeit von heftigen Schnee
fällen, die mit ſtarker Kälte verbunden ſind,
heimgeſucht. Nach den vorliegenden Meldun
gen ſind 23 Perſonen erfroren Es han-
dest ſich um eine Kältewelle, die aus Alaska
in ſüdöſtlicher Richtung vordringt und in zahl
reichen Städten des Nordens Temperaturen
von 18 bis 25 Grad Celſius unter Null ge
bracht hat. Die Kältewelle iſt zur Zeit in
weiterem Vorrücken nach dem Oſten begriffen;
die Bevölkerung von New York iſt von den
Wetterwarten gewarnt worden, da für dieſe
Nacht auch in New Hork mit einer Tempe
ratur von 20 Grad unker Null zu rechnen.

Ausflüglerunglück in Spanien. Ein mit
Ausflüglern beſetzter Laſtkraftwagen, der von
einer Fähre über den Tajo gebracht werden
ſollte, ſtürzte in Puebla weſtlich von Toledo)
in den Fluß. Vier Mädchen ertranken.

Streik der Poſtbeamten in Rio de Janeiro.
Die Poſtbeamken von Rio ſind wegen der
Hinausſchiebung einer ihnen zugeſagten Ge
haltserhöhung in den Streik getreten. Der
Zuſtelldienſt ruht vollſtändig, der Telegraphen
dienſt iſt jedoch nicht unterbrochen. Der Streik
hat auf Sao Paulo und Bello Horizonte über

Kowno, 28. Dezember. Bei der Wiederauf
nahme des Memelländer Prozeſſes am Don
nerstag bietet ſich den zahlreichen Preſſever
tretern und Zuſchattern ein merkwürdiges Bild.
Von allen Angeklagten befindet ſich nur der
Kronzeuge der Ditguer, der auf
Grund ſeiner Ausſagen von den Memelländern
als Spitzel bezeichnet wird, Mollin u s,
im Gerichtsſaal. Die in Haft befindlichen An
geklagten wurden gar nicht vorgeführt und die
auf freiem Fuß befindlichen Angeklagten wur
den wieder entlaſſen Darauf beginnt das Ver
hör von Mollinus, der in ſeinem Aeußeren und
in ſeinem Auftreten einen nicht gerade ver
trauenerweckenden Eindruck macht. Er beant
wortet alle Fragen auf litauiſch und ſo leiſe,
daß ſelbſt die Verteidiger ihn nicht verſtehen
können und ihn um lauteres S prechen
erſuchetn. Die Ausſagen von Mollinus werden
ohne Zögern und ohne Verlegenheit gemacht,
ſo, als ob er ſie

auswendig gelernt
hätte. Sie ſind dabei ſo gehalten, als ob Mol
linus nicht ein Angeklagter, ſondern ein
Zeuge iſt. Er ſchildert zunächſt ſein Leben
ſeit dein Jahre 1926 und dann ſeine Be
ziehungen zur ſozialiſtiſchen Volksgemeinſchaft,
der Neumann-Parkei, bei der er als
Geſchättsführer angeſtellt war. Mollinus wird
immer fehr weitſchweifig und antwo et meit
mehr, als der Vorſitzende ftagt. Die Verneh
mitug ergab keine weſentlich neuen Momente
über die Anklageſchrift hinaus. Von ſeiten der
Verteidigung würden an den Angellagten Mol
liune nur wenige Fragen geſtellt.
Dann wurde, ebenfalls in Abweſenheit aller
übrigen Angeklagten, mit dem Verhör des
Führers der Chriſtlich ſozialiſtiſchen Arbeits

Kronzeuge der Litauer
Stundenlange Verhöre im Memelländer Prozeß

gemeinſchaft, Pfarrer von Saß, begonnen.
Bevor der Richter an den Angeklagten eine
Frage ſtellte, gab Saß eine langere Erklärung
in deutſcher Sprache ab. Er ſei, ſo betonte er,
aus Ueberzeugung der nauonalſozialiſtiſchen
Bewegung in ihren erſten Anfängen beigetreten,
weil ſie nach ſeiner Auffaſſung das deutſche
Volk vor dem wirtſchaftlichen, politiſchen und
moraliſchen Zaſammenbruch retten konnte und
die Ehre jedes Deutſchen, wo er ſich auch be
finden mochte, wiederherſtellte. Seine Mitglied
ſchaft bei der NSDAP habe nichts mit der
chriſtlich ſozialiſtiſchen Arbeits gemeinſchaft im
Memelgebiet zu tun. Er habe ſich ſtets gegen
die Einmiſchung ausländiſcher Stellen gewandt
und in dieſer Hinſicht bei dem Stellvertreter
des Führers der NSDAP, Rudolf Heß
vollſte Unterſtützung gefunden. Jn ſeinen wei
teren Ausführungen ſprach Saß über den

Kampf der beiden neuen Parteien
im Memelgebiet.

Die Beſchuldigungen, daß ſeine Partei durch
einen bewaffneten Aufſtand das Memelgebiet
von Litauen abtrennen und an Deutſchland
angliedern wollte, ſtempelte Saß als eine un
erhörte Lüge. Er habe nie eine Verbindung
mit deutſchen amtlichen Stellen unterhalten,
auch nicht mit der Zentralſtelle der NSDAP
in Deutſchland.

Jm weiteren Verlauf des Verhörs ſtellten
der Vorſitzende, die beiden Staatsanwälte und
die Verteidiger an Saß zahlreiche Fragen über
Einzelheiten der Beſchuldigungen Der An
geklagte beantwortete ſie prompt und er
ſchöpfend. Sein Verhör dauerte über drei
Stunden. Dann ſetzte das Gericht eine Pauſe
ein, um den zweiten Hauptangeklagten der
SA, Baron von der Ropp, zu vernehmen.

Paris, 28. Dez. Jn zuſtändigen fran
zöſtſchen Kreiſen wird erklärt, daß der Zeit
punkt der Romreiſe Lavals noch nicht feſtſtehe,
alles ſei jedoch ſo vorbereitet, daß die Reiſe
ſchon vor dem 13. Januar ſtattfinden könne.
Die Vorarbeiten ſeien ſo günſtig verlaufen,
daß man mit einem baldigen Abſchluß rechnen
könne.

(Eig. Drahtbericht). Diediplomatiſchen Verhandlungen zwiſchen Italien
und Frankreich ſind weiterhin von einem pole
miſchen Geplänkel begleitet, das auf das
Fortbeſtehen von Unſtimmigkeiten
ſchließen läßt.

So befaßt ſich „Lavoro Faſciſta“ mit der
von gewiſſen franzöſiſchen Blättern im Namen
der Zuſammenarbeit zwiſchen Frankreich und
dem Kleinen Verband gegen die Rom-Reiſe
Lavals und gegen die italieniſchefrangzöſiſche
Verſtändigung entfeſſelte Stimmungsmache.
Das römiſche Blatt ſtellt zunächſt feſt, daß die
tugoſlawiſche Regierung auf das von
Muſſolini in ſeiner Mailänder Rede gemachte
Verſtändigungsangebot bis fetzt noch nicht ge
antwortet habe. Bei der Gewährleiſtung der
öſterreichiſchen Unabhängigkeit
handle es ſich nicht darum, eine der beſtehenden
politiſchdiplomatiſchen Gruppen in den Vorder
grund zu ſchieben, ſondern auf dem Wege der
wirtſchaftlichen Wiederaufrichtung des Donau
beckens vorzugehen

Wenn der Kleine Verband fortfahre, die
Unterdrückung Ungarns zu betreiben, ſo werde
er Ungarn nur Deutſchland in die Arnte
treiben. Es ſei unmöglich, jeden politiſchen
Expanſionsverſuch Deutſchlands zu verhindern
und zugleich eine Politik zu treiben, die zur
Bildung eines ſich um Deutſchland legenden
Stagatenblocks führen müſſe, deſſen Einfluß in
Mittel und Oſteuropa ſowie auf dem Balkan
fühlbar werden würde.

Poriſer Gtadträte gegen Abtretung
von franzöſiſchem Kolonialbeſtt
Paris, 28. Dez. (Eig. Drahtbericht). Eine

Reihe von Pariſer Stadträten hat ſich über
die in der Preſſe versffentlichten
angeblichen franzöſiſchen Vor
ſchläge über Gebietsabtretungen
an Jtalien in Nordafrika beun-ruhigt gezeigt und folgende Tagesordnung
an den Pariſer Stadtrat und an den General
rat des Seine Departements zur entſprechenden
Behandlung vorgelegt „Der Generakrat iſt an
geſichts der gegenwärtigen internationalen
Lage von der augenſcheinlichen Not
wendigkeit einer Entente zwiſchenJtalien und Frankreich über z eugt,
welche die Freundſchaftsbande zwiſchen den
beiden Nationen enger knüpfen und zum eurb
päiſchen Frieden beitragen würde. Er drückt
jedoch den Wunſch aus, daß die franzöſiſche
Regierung entſchloſſen iſt, e de Abtretun g
von franzöſiſchen Gebieten abzu
ſchlagen, in denen Eingeborene wohnen
oder umherziehen, die von Frankreich geſchützt
werden und Vertrauen in das Wort ſeiner
Vertreter haben.“

Träumereien um einen Dongaupakt
Ein neuer italieniſch-franzöſi-

ſcher Sicherheitsplan.
London, 28. Dezember. (Eig. Draht-

bericht.) Ueber einen italieniſch- franzöſiſchen
Plan für ein mitteleuropäiſches Sicherheits
ſyſtem mit dem unmittelbaren Ziel der Garan

Rom, 28. Dez.

geriffen, tierung der öſterreichiſchen Unabhängigkeit

Nomreife Lapvals vor ber Gaarabſtimmung

Federkrieg Paris Vom
Reibungen zwiſchen der franzöſiſchen und italieniſchen Preſſe

„Verſtändigungspaktes
wegen des

macht der diplomatiſche Berichterſtatter des
„Daily Telegraph“ eingehende Angaben, die
augenſcheinlich aus engliſchen Regierungs
kreiſen ſtammen, was den Rückſchluß zuläßt,
daß dieſe Pläne von England gefördert wer
den, zumal in dem Artikel mitgeteilt wird, daß
ſie bei der Zuſammenkunft zwiſchen Sir John
Simon und Laval eingehend beſprochen worden
feien.

Das italieniſch franzöſiſche Projekt geht
von der Vorausſetzung aus, daß die Unab
hängigkeit Oeſterreichs heute der Angelpunkt
der europäiſchen Lage iſt und daß eine Löſung

dieſes Problems den Weg für die Bereinigung
anderer Fragen ebnen würde. Der von den
beiden Mächten angeſtrebte Pakt iſt ein

Sechsmächtevertrag,
dem außer Frankreich und Jtalien Deutſch
land, Südſlawien, Ungarn und die Tſchecho
ſlowakei beitreten ſollen.

Die erſte Vorausſetzung für das Zuſtande
kommen dieſes Paktes wäre ein poſitives
Ergebnis der italieniſch franzöſiſchen Verhand
lungen.

Eine weitere Vorausſetzung
mächtepakt wäre eine
zwifchen Jtalien und Jugoſlawien,
für die einerſeits Muſſolini Opfer zu bringen
bereit ſein ſoll, während andererſeits von der
neuen ſüdſlawiſchen Regierung und dem
Prinzen Paul exrhofft wird, daß ſie ebenfalls
zu Zugeſtändniſſen bereit ſind, wodurch auch
die Spannung zwiſchen Südſlawien
und Ungarn bereinigt werden würde.

Was Deutſchland anbelangt, ſo ſtellt der
diplomatiſche Mitarbeiter des Blattes feſt, daß
ohne deſſen Beteiligung die Durchführung des
Planes nicht möglich ſei. Deutſchlands
Haltung, ſo wird erklärt, dürfte zu allererſt
von der Geſtaltung der Beziehungen zu Frank
reich nach der Saarabſtimmung abhängen

Wie ſich die Dinge im einzelnen entwickeln
würden, ſchreibt der diplomatiſche Mitarbeiter
abſchließend, ſtünde noch nicht feſt, da die
Befürworter des neuen Sicherheitspaktes in
jeder nur möglichen Richtung vorſtoßen
würden. Jedenfalls würde Deutſchland ein
geladen werden, dieſe „und anderen Pakten“
beizutreten.

„Falls Deutſchland dieſer Einladung folgt
und falls es dann bereit iſt, mit den übrigen
Mächten eine Konventivon über die Be
ſchränkung der Rüſtungen abzu
ſchließen, würden die ehemaligen Alliierten
naturgemäß ihrerſeits bereit ſein, Artikel V
des Verſailler Vertrages für ungültig zu er
klären, womit die für Deutſchland geltenden
Rüſtungsbeſchränkungen aufgehoben werden
würden.“

Schließlich wird in dem Artikel noch betont,
daß man in franzöſiſchen Regierungskreiſen
angeſichts des Friedenswillens des Reichskanz
lers hoffe, daß es gelingen werde, Anfangs des
neuen Jahres zu einer allgemeinen Einigung
zu kommen.

für den Sechs
Annäherung

Wirbelſturm auf der Jnſel Kreta. Nach
Meldung aus Caneg auf der Jnſel Kreta iſt
die Umgebung dieſer Stadt von einem Wirbel
ſturm heimgeſucht worden, der ſchweren
Sachſchaden angerichtet hat. Nach den bis
herigen Feſtſtellungen ſind fünf Perſonen ge
tötet worden; etwa 100 Häuſer wurden zer
ſtört:

Drei Arbeiter an einem Stauwerk tödlich
verunglückt. Bei Huelva wurden drei Arbeiter
die an einem Stauwerk GErneuerungsarbeiten
vornahmen, von plötzlich durchbrechendem
Waſſer fortgeriſſen. Sie ertranken.

GSinowjew ſchreibt Bitthriefe an Gtalin
Geſtändnis Nikolajews: Stalin ſollte beſeitigt werden

London, 28. Dez. (Eig. Drahtbericht.) Der
„Daily Telegraph“ meldet aus Warſchau, daß
nach dort vorliegenden Meldungen der im Zu
ſammenhang mit der Aufdeckung der revo
lutionären Verſchwörung verhaftete hohe
Parteifunktionär Sinowjew einen

Bittbrief an Stalin
geſchrieben habe, in dem er um Gnade fleht.
Man ſoll ſich dieſen Meldungen zufolge bei den
hohen Moskauer Regierungsſtellen noch nicht
ſchlüſſig geworden ſein, was mit Sinowjew,
dem man ſeine Mitſchuld nicht einwandfrei
nachweiſen kann, geſchehen ſoll. Von den amt
lichen Stellen wird ein angebliches Ge
ſtändnis Nikolajews, des Mörders des
Parteiſekretärs der Leningrader Partei
organiſation, Kirow, veröffentlicht. Danach
ſollen zwei Terrörgruppen vorhanden ſein, eine
in Leningrad unter der Führung von Koto
linow, und eine in Moskau, die unter der
Führung von Schatzki ſtand. Die beiden
Terrorgruppen ſollen ſich dem Geſtändnis zu
folge die

Beſeitigung von Stalin,
Molotow und Karganowitſch zum Ziel geſetzt
haben. Ferner ſoll Nikolajew angegeben haben.
daß er mit dem Konſul einer frem
den Macht im Verkehr geſtanden habe.
Der Konſul habe den Terroriſten 5000 Rubel
zur Verfügung geſtellt, womit die Tätigkeit der
beiden revolutionären Gruppen ermöglicht
worden ſei. Durch Vermittlung des nicht
näher bezeichneten Konſuls ſei auch die
Korreſpondenz der Terroriſten-
gruppen mit Trotzki ermöglicht worden.
Austveiſung Trotzkis aus Frankreich

Paris, 28. Dezember. (Eig. Drahtbericht.)
Nach Meldungen aus Moskau hat die Sowjet
regierung beſchloſſen, von der franzöſiſchen Re
gierung die Aus weiſung des angeblich
in die Ermordung Kirows verwichelten ehemaligen Volkskom-
miſſars Trotzki zu verlangen. Trotzki
lebt bekanntlich ſeit längerer Zeit in Frank
reich. Nach der vor einigen Monaten erfolgten
Entdeckung ſeines Wohnſitzes in Fontainebleau
ſollte der ehemalige Volkskommiſſar von den
franzöſiſchen Behörden über die Grenze ab
geſchoben werden, doch wollte damals keines
der in Frage kommenden Länder Trotzki die
Einreiſe- Und Aufenthaltsgenehmigung er
teilen. Die franzöſiſche Regierung ſah ſich des
halb gezwungen, den läſtigen Gaſt we i
ter in Frankreich zu vehalten. Jedoch iſt
der augenblickliche Aufenthaltsort des ehe

Behörden bekannt. Falls die ruſſiſche Regie
rung jetzt die Ausweiſung des alten Revbo
lutionärs bei der franzöſiſchen Regierung tat
ſächlich verlangt, wird die franzöſiſche Regie
rung, trotz des ſicherlich vorhandenen Wunſches,
im Hinblick auf die gegenwärtig angeſtrebte
politiſche und wirtſchaftliche Annäherung
Frankreichs an Sowjetrußland den Sowjets
gefällig zu ſein, antworten müſſen, daß eine
Ausweiſung Trotzkis aus Frank-
reich unmöglich iſt.
Wiederaufleben der Unabhängigkeits-

bewegung in der Ukraine?
London, 28. Dezember. (Eig. Drahtbericht.)

Einer „Times“ Meldung aus Riga zufolge
ſind in der Ukraine neue Unabhängig
keitsbeſtrebungen im Gange und von
den Behörden aufgedeckt worden. Jn dieſem
Zuſammenhang haben die Parteiorganiſationen
eine umfangreiche Reinigungsaktion“ durchgeführt.

Rote GSthaßzſucher
Paris, 28. Dez. Das „Journal“ bringt ein

ſenſationelles Gerücht über ein Angebot der
Sowwjetregierung an die im Ausland lebenden
Ruſſen. Die Sotvjetregierung ſoll den Flücht
lingen 40 v. H. derjenigen Schätze verſprochen
haben, die von dieſen während der ruſſiſchen
Revolution auf ruſſiſchem Boden vergraben
und verſteckt worden ſeien, wenn ſie dieſe

Verſtecke der Sowjetregierung angeben

würden, ſo daß die Schätze zutage gefördert
werden könnten. Ein Privaktdetektiv
aus Belgrad ſoll angeblich einen Vertrag
mit der Sowjetbotſchaft in Berlin unterzeichnet
haben und ſich bereits in Rußland befinden,
um Schätze zu ſuchen, die von nach Belgrad
geflüchteten Ruſſen vor Verlaſſen ihrer Heimat
vergraben worden ſeien. Das Blatt hat ſich an
den in Paris lebenden früheren ruſſiſchen
General Müller gewandt und ihn um Aus
kunft gebeten. General Müller erklärt, er habe
von anderer Seite nichts über derartige Ab
ſichten erfahren und glaube nicht daran. Außer
materiellen Schätzen hätten die nach der Revv
lution geflüchteten Ruſſen auch ideelle Schätze
verſteckt, nämlich die

Fahnen der zariſtiſchen Regimenter,
die die Sowjets nie bekommen würden.

Jm übrigen glaube er nicht an die 775
tragstreue der Sowjetruſſen. Wenn ſie an
den ruſſiſchen Flüchtlingen 40 v. H. der Schätze
verſprächen, würden ſie doch nach Auffindung
irgendeinen Vorwand benutzen, um die Be

maligen ruſſiſchen Volkskommiſſars nur den ſchlagnahme anzuordnen.
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Lokomotiv-Keſſelexploſion in Weſt-Virginia
15 Vergleute getötet Zwei weitere Eiſenbahnunglücke

Montgomery, 28. Dez. Durch die
Exploſion des Keſſels der Lokomotive eines
Arbeiterzuges wurden 15 Grubenarbeiter ge
iötet und etwa 35 verletzt. Der Zug befand ſich
auf dem Wege zu einer Kohlengrube, um die
Bergleute zur Arbeit zu bringen. Unter den
Toten befinden ſich auch der Lokomotivführer
und der Heizer.

Jn den drei Wagen des Arbeiterzuges, der
jeden Morgen die Grubenarbeiter von ihren
Wohnungen in den kleinen Orten längs des
Armſtrongbach abholte, fuhren etwa 350 Berg-

leute mit. Der erſten Exploſion folgte unmittel
bar eine zweite. Die Lokomvtive ſowie der erſte
Wagen und ein Gebäude, an dem der Zug ge
rade vorüberfuhr, wurden zertrümmert. Die
Getöteten befanden ſich alle im erſten Wagen.
Faſt alle- übrigen 90 Bergleute dieſes Wagens
ſowie zahlreiche Jnſaſſen der zwei anderen
re wurden durch herumfliegende Trümmer
verletzt.

Weiche abßichtlich falſch geſtellt?

Newyork, 28. Dez. Jn der Nähe von
Columbus (Ohio) fuhr ein Perſonenzug
infolge falſcher Weichenſtellung in

einen Frachtzug hinein. Drei Zugbeamte wur
den gekötet, 12 Fahrgäſte verletzt. Die Polizei
hat eine Unterſuchung eingeleitet, um feſt

zuſtellen, ob ein Sabotageakt vorliegt.
Man vermutet, daß die Weiche abſichtlich
falſch geſtellt worden iſt.

Drei Unfälle in Mexiko
Anſchlag auf eine Bahnſtrecke.
Mexiko, 28. Dez. Zwiſchen Heſſa und

Naranjo entgleiſte ein nach Larede fahrender
Güterzug. Die Maſchine und elf Wagen ſtürz-
ten um. Der Zugführer wurde getötet, der
Lokomotivführer, ein Heizer und ein Bremſer
erlitten ſchwere Verletzungen. Als Urſache des
Unglückes wird der ſchlechte Zuſtand der
Strecke angegeben.

Bei Cadengas im Staat San Luis Pokoſi
entgleiſte ein Kleinbahnzug. Acht Wagen
ſprangen aus den Schienen. Einer von ihnen

Wie aus Barranca de Tlaxcangca
im Staat Tlaxcala gemeldet wird, warfen dort
unbekannte Täter große Steine auf die Eiſen
bahnſtrecke. Glücklicherweiſe bemerkte der Loko
motivführer eines herankommenden Eiſenbahn
zuges das Hindernis rechtzeitig. Der Zug wäre
ſonſt in einen tiefen Abgrund geſtürzt.

Eiſenbahnzug
zertrümmert Kraftwagen

Zwei Tote Der Bahnwärter
verhaftet

Wien, 28. Dezember. Bei der Ueberque
rung einer Straße an der Südbahnſtrecke in
der Nähe von Wien wurde ein Perſonenkraft
wagen durch einen Zug erfaßt und vollſtändig
zertrümmert. Der Lenker des Kraftwagens,
ein Arzt, und ſeine Mutter, waren auf der
Stelle tot. Weitere Jnſaſſen wurden ſterbend
ins Krankenhaus gebracht. Der Bahnwärter,
der vergeſſen hatte, die Schranken herabzulaſ
ſen, wurde verhaftet.

Auto ſtürzt in einen Kanal
Sieben Jnſaſſen ertrunken

Amſterdam, 28. Dezember. Jn der un
mittelbar an der deutſchen Grenze gelegenen
Ortſchaft Munſterſcheveld ſtürzte in der
vergangenen Nacht ein mit neun Perſonen be
ſetzter Hraftwagen in einen Kanal. Sieben
Jnſaſſen konnten ſich nicht mehr retten und
ertranken.

Das Auto befand ſich auf der Heimfahrt
von einem Muſikfeſt. Bei der Ueberquerung
einer in der Nähe der katholiſchen Kirche in
Munſterſcheveld gelegenen Zugbrücke ſtieß der
Wagen gegen 3 Uhr nachts aus bisher noch
nicht geklärter Urſache gegen das Brückenge
länder, durchbrach es und ſtürzte in das an
dieſer Stelle ziemlich tiefe Waſſer. Da der
Wagen ſich während des Fallens überſchlug
und die Jnſaſſen ſehr gedrängt ſaßen, gelang
es nur einem jungen Manne, ſich aus dem
furchtbaren Gefängnis zu befreien. Dem jun
gen Mann glückte es noch, ein junges Mädchen
aus dem Wagen herauszuziehen und gleichfalls

ſtürzte um. Ein Bremſer wurde getötet. in Sicherheit zu bringen.

London, 28. Dez. (Eigener Drahtbericht.)
Wie der „Daily Herald“ meldet, werden zur
Zeit vom engliſchen Luftfahrtminiſterium Ver
ſuche mit einem neuen Jagdflugzeug durchge
führt. Das neue Flugzeug iſt im Gegenſatz zu
allen bisherigen engliſchen HKampfflugzeugen
ein Eindecker, verfügt über eine

Höchſtgeſchwindigkeit von über
500 Stundenkilometern,

hat einen verdeckten Führerſitz und ein einzieh
bares Fahrgeſtell. Ferner iſt das Flugzeug für
Luftkämpfe in großer Höhe mit einem Sauer-
ſtoffapparat ausgerüſtet. Falls die Verſuche
mit den bisher vorhandenen ſechs Flugzeugen
zufriedenſtellend ausfallen, ſoll ein ganzes
Geſchwader von dieſem Typ herge
ſtellt werden. Falls dieſes Geſchwader dann
ebenfalls den Erwartungen entſpricht, werden
alle engliſchen Zweidecker Kampfflugzeuge
durch den neuen Typ erſetzt werden, wobei die
Produktionsmöglichkeiten der Flugzeugwerke
bis aufs äußerſte ausgenutzt werden ſollen.

Engliſche Militärflugzeuge
für Spanien

Zwölf engliſche Doppeldecker, die für die
ſpaniſche Militär Luftflotte beſtimmt ſind,
trafen auf dem Flugplatz Le Bourget ein und
ſetzten am Donnerstag mittag ihren Flug nach
Bordeaux fort. Von dort aus werden ſie in
Etappen nach Madrid weiterfliegen.

Ergänzung
der griechiſchen Rüſtungsbeſtünde

Athen, 28. Dez. (Eig. Drahtbericht.) Die
Regierung beſchäftigt ſich gegenwärtig ſtark mit
der Frage der Auffüllung der Kriegs
materialbeſtände. n Regierungs
Drachmen erfordern wird. Die Heeresbeſtellun
gen ſollen vornehmlich an die griechiſche Jndu
ſtrie vergeben werden.

Motoriſierung der franzöſiſchen
Artillerte

Paris, 28. Dez. Jm Rahmen der Moto
riſierung des franzöſiſchen Heeres, auf die
Kriegsminiſter General Maurin in ſeiner
Eigenſchaft als früherer Generalinſpekteur des
Artillerieweſens ſein beſonderes Augenmerk
gerichtet hat, werden vom 1. April 1935 ab
mehrere Einheitenmotoriſiert wer-
den. Das 15. Artillerie Regiment in Douai
erhält anſtelle der bisherigen Pferdebeſpannung
Motorzugmaterial. Das 438. verſtärkte Artillerie
Regiment mit Automobilzugmaterial wird neu
geſchaffen: Drei Batterien 7s5er Geſchütze wer
den nach La Fére, zwei Batterien 155er Ge
ſchütze nach Laon gelegt. Weiterhin wird das
11. Artillerie Regiment aufgeſtellt werden:
Drei Batterien 7her Geſchütze kommen nach
Vernon, zwei Batterien 158er Geſchütze nach
Cherbhurg in Garniſon. Die dritte und ſechſte
Batterie des 36. Artillerie Regiments werden
motoriſtert und von Jſſoire nach Elermont-
Ferand verlegt. Jn Rouen wird das 34. Artil
lerie- Regiment mit zwei Batterien 75er Ge
ſchütze und einer Batterie kurzrohriger 155er

kreiſen ſchätzt man, daß das Projekt 500 Mill.

Wunderflieger: 500 Gtundenkilometer
Reuer engliſcher Kampfflugseugtyp

Geſchütze gebildet. Jn Commercy wird ein
motoriſiertes Artillerie- Regiment aufgeſtellt.

Mit disſen Neuaufſtellungen iſt die Auf
löſung einiger überalterter Artillerie-Regimen
ter verbunden.

Die Vermehrung der amerikaniſchen Luft
ſtreitkräfte. Das Kriegsminiſterium hat einem
weiteren Auftrag zum Bau von 71 Flugzeugen
für die Landarmee vergeben. Die Koſten be
laufen ſich auf 1,67 Mill. Dollar und bilden
annähernd den Reſt des 10Mill.Dollar-Bau
programms. Jn Ausführung dieſes Pro
gramms erhält die Armee 362 neue Flugzeuge.
Jm kommenden Jahr iſt der Bau von 800 Flug
zeugen für das Heer vorgeſehen.

Das Verfahren gegen Rintelen und Stein
häuſel. Die Bundespolizei hat, wie das „Neuig
keitsWeltblatt“ mitteilt, die Beſchlagnahme
des Vermögens des im Zuſammenhang mit den
Ereigniſſen am 25. Juli verhafteten Polizei
direktors Steinhäuſel verfügt. Wie das Blatt
weiter mitteilt, iſt das Unterſuchungsverfahren
gegen Dr. Rintelen und Polizeidirektor Stein
häuſel noch nicht zum Abſchluß gekommen.

brücken die Ankunft eines Sonderzuges

Der Marſeiller
Königsmord Prozeß

Paul-Boncour in Marſeille.
Paris, 28. Dezember. (Eig. Draht-

bericht.) Der ehemalige Miniſterpräſident und
Außenminiſter Paul-Boncour, der in
ſeiner Eigenſchaft als Rechtsanwalt die
Königin- Witwe Maria von Jugoſlawien als
Zivilklägerin in dem bevorſtehenden Prozeß
gegen die Mitſchuldigen des Marſeiller Königs
mörders Kelemen vertreten wird, iſt nach
Marſeille abgereiſt.

PaulBoncour hatte eine erſte längere Be
ſprechung mit dem Marſeiller Unterſuchungs
richter Ducup de St. Paul, der die Unter
ſuchung über die Ermordung des Königs
Alexander von Jugoſlawien und desAußenminiſters Barrhou in Marſeille führt.

Der ſtändige Vertreter Jugoſlawiens in
Genf, Fotitſch, iſt ebenfalls in Marſeille
eingetroffen. Er wird in ſeiner Eigenſchaft
als Zeuge vernommen, da er in den letzten
Jahren Gelegenheit hatte, Unterſuchungen über
die Tätigkeit der Terroriſtenorganiſation
Ustaſchi zu führen.

Mord und Selbſtmord
aus un glücklicher Liebe.

Kuſel (Pfalz), 28. Dezember. Jn der Ge
meinde Nußbach drang der ledige 27 Jahre
alte Ludwig Wenz in die Wohnung des
Maurers Karl Ludwig Dach und tötete im
Verlaufe einer Auseinanderſetzung die
21 jährige Tochter des Dach durch vier Schüſſe.
Dann flüchtete er und erſchoß ſich auf ſeinem
elterlichen Grundſtück. Der Grund zu der
Bluttat iſt darin zu ſuchen, daß das Mädchen
einen Liebesantragg des Wenz abgewieſen
hatte.

Neuer Geſchäftsführer der Deutſchen
Arbeitsfront

Dr. Robert Ley, der Reichsorganiſationsleiter
der NSDAP, hat den Amtsleiter der Deut
ſchen Arbeitsfront, Karl Müller, zum
Geſſchäftsführer der Deutſchen Arbeits

front ernannt.

Kattowitz, 28. Dez. Wegen eines
Schadens an der Fördermaſchine mußte der ge
ſamte Förderbetrieb auf dein Präſident
MoſßzickiSchacht in Chorzow eingeſtellt werden.
Bei der Unterſuchung des Schadens wurde feſt
geſtellt, daß die Maſchine, die von der franzö
ſiſchen Maſchinenbaugeſellſchaft Citroen
zum Preiſe von 300 000 Mark geliefert wurde,
aus minderwertigem Material her
geſtellt iſt. Die Förderung auf dem Moſgzicki
Schacht, dem größten Grubenbetrieb Polens,
wird vorausſichtlich über einen Monat ruhen
müſſen. Die 1500 Mann ſtarke Belegſchaft
wird bis zur Wiederinbetriebnahme des
Moſzicki Schachtes auf den ſtaatlichen Skarbo
ferGruben untergebracht.

Unterirdiſcher Brand

auf einem Notſchachtgelände.
Auf dem Notſchachtgelände in Siemie-

anowitz zwiſchen Alfredsſchacht und Adlers
hütte wütet ſeit Montag ein unterirdi
cher Brand, der eine große Ausdehung
angenommen hat. Jn einer Tiefe von etwa
8 bis 10 Metern iſt ein Kohlenflöz von einem
Meter Mächtigkeit in Brand geraten, wahr
ſcheinlich durch Selbſtentzündung von Kohlen
gaſen. Aus 20 Notſchächten ſchlagen haushohe
Flammen empor. Da die Schächte unterein
ander verbunden ſind, gewinnt das unter
irdiſche Feuer infolge ſtändiger Zufuhr von
friſcher Luft immer mehr an Ausdehnung.
Ein Wohngebäude in der Nähe des Notſchacht
geländes iſt ſtark gefährdet und muß
wahrſcheinlich geräumt werden. Polizei und
Grubenwehren haben am Donnerstag das
ganze Gelände abgeſperrt und überwachen den
unterirdiſchen Brand, um etwa notwendig wer

um zum Abſtimmungstag in der Heimat zu ſein. W
tigen Saardeutſchen geſtaltet ſich jedesmal zu einer herzlichen Kundgebung der Volks
Skammesverbundenheit. Saarländerinnen, die mit Blumen auf dem Bahnhof in Saar-

dende Sicherheitsmaßnahmen durchzuführen.

So empfängt das Saargebiet die Abſtimmungsberechtigten
Täglich treffen jetzt im Saargebiet größere und kleinere Transporte von Abſtimmungsberech
tigten aus aller Welt ein, die die weite Reiſe und Unbequemlichkeiten nicht geſcheut haben,

Die Ankunft der Züge mit den auswär
und

mit Abſtimmungsberechtigten erwarten,

Citroen baut minderwertig?
Polens größter Grubenbetrieb durch Maſchinenſchaden ſtillgelegt

Menſchenleben ſind bei dem Brand nicht
in Gefahr gekommen, da bei Ausbruch des
Feuers in den Notſchächten nicht gefördert
wurde.

Die Funktionen des
Generals Gamelin

Paris, 28. Dezember. (Eigene Draht-
meldung.) Der am 21. Januar 1935 infolge
Erreichung der Altersgrenze (68 Jahre) von
ſeinem Poſten als Vizepräſident des Oberſten
Kriegsrats, d. h. als Generaliſſimus des fran
zöſiſchen Heeres, zurücktretende General
Weygand wird durch den gegenwärtigen
Chef des Generalſtabes, General Gamelin,
erſetzt werden. Offiziell iſt dieſe Ernennung
noch nicht bekanntgegeben worden, aber grund
ſfätzlich iſt bereits eine Entſcheidung getroffen
worden, obgleich die Regierung, welche die
oberſte Jnſtanz für dieſe Ernennung iſt, ſich
offiziell mit dieſer Frage noch nicht befaßt hat.

Mit der Durchführung dieſer Aenderung in
der franzöſiſchen Oberſten Heeresleitung wer
den die Poſten des Vizepräſidenten des
Oberſten Kriegsrats und des Chefs des Gene
ralſtabes zuſammengelegt. General Gamelin
wird alſo beide Poſten gleichzeitig
innehaben, wie dies vor dem Krieg immer der
Fall war. Der neue Generaliſſimus iſt
62 Jahre alt und gebürtiger Pariſer. Zu An
fang des Krieges war er als Batteriechef einer
der engſten Mitarbeiter des Marſchalls Joffre.
Später hat er ſich in Syrien ausgezeichnet.
Der bei dem Marſeiller Attentat ſchwer ver
letzte General Georges wird zum Stell
vertreter des Generals Gamelin im Oberſten
Kriegsrat ernannt werden.

Neue Meuterei
im Glasgotver Zzuchthaus

Zehn Schwerverletzte.
Glasgow, 28. Dez. (Eigene Drahtmeldung).

Jn dem Barlinnie-Zuchthaus in Glasgow kam
es am erſten Weihnachtstag zu neuen Unruhen,
nachdem bereits in der vergangenen Woche eine
Meuterei unterdrückt worden war. Etwa hun
dert Zuchthäusler überfielen während des
Spazierganges im Gefängnishof zehn Gefäng-
niswärter, die ſich bei der Unterdrückung der
voraufgegangenen Meuterei beſonders hervor
getan hatten. Es kam zu einem erbitterten
Handgemenge, in deſſen Verlauf vier Wärter
und ſechs Sträflinge ſchwer verletzt wurden.
Die Ruhe konnte erſt wieder hergeſtellt werden,
nachdem Verſtärkung für die Wärter heran
gezogen worden war.

Panik bei einer Weihnachtsfeier. Wie aus
San Salvador gemeldet wird, brach dort wäh
rend der Beſcherung armer Kinder vor dem
Nationalpalaſt eine Panik aus, wobei in
dränge 20 Perſonen mehr oder weniger
Verletzungen erlitten.

1 Ge

Das Arnheimer Theater durch Großfeuer
vernichtet. Das ſtädtiſche Theater in Arnheim
iſt durch ein Großfeuer vernichtet worden.
Der Brand brach anſcheinend in den im
zweiten Stock gelegenen Requiſitenräumen aus.
Er wurde erſt ſo ſpät bemerkt, daß die Feuer
wehr das Gebäude nicht mehr retten konnte.

Saardeutſche aus Amerika auf dem Weg
zur Abſtimmung. An Bord des Dampfers
„Deutſchland“ haben am erſten Weih
nachtstag 300 abſtimmungsberech-
tigte Deutſche aus dem Saargebiet die Reiſe
nach ihrer Heimat angetreten, um an der Ab
ſtimmung vom 13. Januar teilzunehmen.
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Ein Kreuzer fährt für Deutſchland
Bilder von der Ausbildungsreiſe des Kreugßers „Karlsruhe“

Von Korvettenkapitän des Marineingenieurweſens Tackenberg

Der Kreuzer „Karlsruhe“ hat am 22. Oktober eine
hat inzwiſchen Anweiſung erhalten, die deutſche Wehrmacht bei der Ende
Jahrfeier der Hauptſtadt von Peru, Lima, zu vertreten.
rung ſeines Reiſeplans notwendig: Montev
9. Januar 1935, Valparaiſo (Chile) 12. 21
legenheit wird der Kreuzer am 27. Januar b
ordnung vertreten
„Karlsruhe“ ihre Reiſe nach folgenden Häfen fortſetzen:
Francisco (Vereinigte Staaten) 1. 12. März,

achtmonatige Reiſe in das Ausland angetreten. Er
Januar 1935 ſtattfindenden 400-

Aus dieſem Grunde wurde folgende Aende-
ideo (Uruguay) 21.--28. Dezember, Puerto Montt (Chile) 5. bis
Januar, Eallao (Peru) 25. Januar--6. Februar. Bei dieſer Ge

ei einer großen militäriſchen Parade in Lima durch eine ſtarke Ab
ſein und auch an den Feierlichkeiten der übrigen Tage teilnehmen. Anſchließend wird die

Buenaventura (Columbien) 11. 26. Februar, San
Vancouver (Kanada) 15.-21. März, Accapulco (Mexiko 1. bis

8. April, Colon (Panama) 15. 20. April, Houſten (Vereinigte Staaten) 26. April 4, Mai, Charleſton (Ver
einigte Staaten 10.20. Mai,
„Emden“

J

Reiſebefehl: „Der Kreuzer „Karls-
ruhe“ hat am 22. Oktober eine achtmongtige
Reiſe in das Ausland anzutreten. Reiſe
weg Azoren, Oſt und Weſtküſte von Süd
amerika, Weſtküſte von Nordamerika und
Mittelamerika, Oſtküſte von Nordamerika,
Spanien. Den Reiſeplan ſtellt der Chef der
Marineleitung auf. Der Führer und Reichs
kanzler

(gez.) Adolf Hitler.“
dieſem Befehl ſind Weg und Zeit der
Ausbildungsreiſe des Kreuzers feſt
Die dritte war am 16. Juni dieſes

Jahres beendet. Bei der Rückkehr in die Her
mat ſind dem Kommandanten und der Be
ſatzung viele Worte der Anerkennung und des
Dankes für die erfolgreiche Tätigkeit in der
weiten Welt von den Führern des Reiches und

Mit
vierten
gelegt.

der Wehrmacht ausgeſprochen worden. Sie
werden auch jetzt noch vor uns ſtehen als An
ſporn zum

vedingungsloſen Einſatz für unſer Volk
und Vaterland

während der acht Monate, in denen wir von
neuem draußen für das Dritte Reich zeugen
wollen. Mit dem letzten Herbſtſtellenwechſel
haben viele Kameraden, die uns ein Jahr lang
auf Gedeih und Verderb verbunden waren, uns
und ihr geliebtes Schiff verlaſſen. Der ge
ſamte 33er Kadettenjahrgang ſtieg nach der
Fähnrichsprüfung aus und hat ſeine Dienſt-
plätze, Spinde, Backen und Bänke dem 34er
Nachwuchs der Seeoffigier, Jngenieurxoffizier
und Marinezahlmeiſterslaufbahn überlaſſen,
der nach der erſten infanteriſtiſchen und fach
techniſchen Ausbildung Ende September an
Bord kommandiert wurde. Aber auch im Offi
zierkorps und der geſamten übrigen Beſatzung
erſtreckte ſich der Wechſel auf rund 50 v. H. der
alten Ausfahrer, ſo daß wir mit der ganzen
Ausbildung im Herbſt von neuem beginnen
mußten, wie das im Soldatenleben ſo üblich
iſt. Nach der Beendigung der Inſtandſetzung
des Schiffes und ſeiner tauſendfältigen An
lagen in den Deutſchen Werken und im
Marinearſenal Kiel, durch die viele hundert
Angeſtellte und Arbeiter regelmäßige Beſchäf
tigung und Lohn erhielten, ſetzte infolgedeſſen
der Ausbildungsdienſt in vollem Umfange ein,
damit das Schiff zu der befohlenen Zeit den
Beweis ſeiner Seeklarheit erbringen konnte.

Am 7. Oktober meldete der neue Komman
dant, Kapitän zur See Lütjens, dem Jn
ſpekteur des Bildungsweſens der Marine das
Schiff und die Beſatzung

klar zur Seeklarbeſichtigung,
die dann draußen auf der Kieler Förde bei
fahrendem Schiff unter Vorführen der für den
ſicheren Seebetrieb notwendigen Manöver bei
Feuer im Schiff „Schottendicht und „Boje über Bordl!“ ergab,
daß das Schiff ſeine Reiſe in die fernen Ge
wäſſer antreten könne. Die Zeit bis zum Aus
laufen war überreich angefüllt mit dem Be
reitſtellen der perſönlichen Ausrüſtung jedes
einzelnen Beſatzungsangehörigen und mit dem
Uebernehmen und Verſtauen des Reſtes der
Verbrauchsſtoffe, der Erſatzteile und der Ver
pflegung für den erſten Abſchnitt der kommen
den Reiſe. Nebenher lief die ärztliche Unter
ſuchung der Neukommandierten auf
Tropenverwendungsfähigkeit, durch die ſicher
geſtellt werden ſoll, daß nach menſchlicher Vor
ausſicht die Beſatzung eines Schulkreuzers den
hohen in tropiſchen Ländern und Gewäſſern
von ihr zu leiſtenden körperlichen Anſtrengungen
gewachſen ſein wird. Unterſtützt wird dieſe
Vorſicht während der Reiſe ſelbſt durch vor
beugende Schutzmaßnahmen gegen Malaria,
Pocken und Typhus. Nachdem ſich am 19. Ok-
tober die Beſatzung noch einmal mit ihren An
gehörigen zu einem

Abſchiedsfeſt
zuſammengefunden hatte, vergingen die letzten
beiden Tage in der Heimat wie im Fluge.
Frauen, Eltern, Geſchwiſter und Verlobte
ſchmückten die inneren Räume des Schiffes mit
den farbenprächtigen Blumen des deutſchen
Herbſtes, um uns ſo noch einen längere Zeit
ſichtbaren Gruß mit auf die Reiſe zu geben.
Groß war die Zahl der e rals wir am Morgen des 22. Oktober klar zum
Jnſeegehen an der Blücherbrücke lagen. Selbſt
verſtändlich gibt die Marineuniform dem
ganzen Bild ſeine eigene Note, da auch unſere
Vorgeſetzten mit ihren Stäben ſich von uns
verabſchieden. Der Oberbürgermeiſter der
Stadt Kiel übermittelt deren Grüße und guten
Wünſche. Abordnungen der Marine, SA, SS,
ein Marineſturm, Kolonialvereine und viele
andere ſind gleichfalls auf der Brücke ange
treten, um ihrer Verbundenheit mit uns Aus
druck zu geben. 10 Uhr: Die Beſatzung des

Vigo (Spanien) 3. 12. Juni.
zuſammentreffen und mit ihm gemeinſam die

reren Berichten eine Reiſeſchilderung aus der Feder des

nachhaltigen Eindruck als

ihre

Korvettenkapitäns

Kreuzers iſt in Diviſionen an Deck ange
treten.

„Klar zum Manöver!“, „Leinen los!“,
„Beide Maſchinen Kleine Fahrt zurück!“
Unter den Klängen des Badenweiler Marſches,
den Hurrahs und dem Abſchiedswinken der an
Land Zurückbleibenden legt die „Karlsruhe“
von der Brücke ab, läuft mit Vorausgang der
Turbinen noch einmal dicht an ihr vorbei und
nimmt unter Fahrtvermehrung Kurs auf den
Eingang der Kieler Förde. Die vierte Aus
landsreiſe des Kreuzers hat begonnen. Auf
dem Wege nach Friedrichsort werden noch drei
ſoldatiſch knappe Hurrahs mit den Beſatzungen
des Segelſchulſchiffes „Gorch Fock“ und des
Kreuzers „Hönigsberg“ gewechſelt, dann ertönt
der Pfiff „Klar Deck“, und man iſt nunmehr
für ein paar Stunden ſich ſelbſt überlaſſen, um
ſich innerlich und äußerlich auf die neuen Ver
hältniſſe umzuſtellen. Dem wird Nachdruck ver
liehen durch folgendes Telegramm des Füh-
rers:

„Jch erwarte, daß der Kreuzer „Karls
ruhe“ auf ſeiner Auslandsreiſe in treuer
Pflichterfüllung für die Ehre Deutſchlands
einſteht. Dem Schiff, ſeinem Kommandanten
und ſeiner Beſatzung wünſche ich glückliche
Fahrt und Heimkehr

(gez.) Adolf Hitler.“
Man reißt ſich innerlich noch einmal zu

ſammen und geht an ſeinen Dienſt. Der Kom
mandant antwortet durch Funkſpruch:

„An den Führer und Reichskanzler,
Berlin. Kommandant und Beſatzung danken
für die guten Wünſche. Heil dem Führer.

Kreuzer Karlsruhe“.“
Unſer Kurs zeigt zunächſt nordtwärts und
führt durch den Kleinen Belt und weiter unter
dem Rieſenbau der Brücke, mit der zur Zeit
Jütland und Fühnen verbunden werden, hin
durch um Skagen in die Nordſee. Dieſe aus
militäriſchen Ausbildungsgründen verfügte
Verlängerung unſeres Marſches zu den
Azoren erweiſt ſich als richtig, denn in den
langrollenden Seen der grollenden Deutſchen
Bucht und des Engliſchen Kanals haben die
jungen Seefahrer einen meiſtens erfolgloſen
Kampf mit der Seekrankheit auszuſtehen, an
deſſen Ende jedoch eine ſchnelle Seegewöhnung
ſteht, die man ſich am beſten gleich zu Anfang
ſeines Berufs erwirbt. Neben ſtrammſten
Dienſt regt vor allem am Kanalausgang der
ſehr rege Schiffsverkehr unſere Männer an.
Sie ſchauen ſich dort die ſchwer in der See
arbeitenden Fracht- und Fahrgaſtſchiffe an,
auf denen mehrfach die ſchwarz weißrote Han
delsflagge im Sturm knattert. Einen beſonders

Vertreter beſter
deutſcher Schiffsbaukunſt macht die 51 000
Tonnen große „Bremen“ des Norddeutſchen
Lloyd, die mit einer Geſchwindigkeit von
28 Seemeilen in der Stunde dicht an uns vor
bei ihrem Heimathafen zuſtrebt.

Auf Spithead-Reede
üben engliſche Maxineflugzeuge und UBoote,
welche anſcheinend die „Karlsruhe“ als will
kommenes Fahrzeug für Scheinangriffe be
trachten und manchem unſerer Soldaten zum
erſten Male in ihrem Leben den Anblick dieſer
bei uns nicht vorhandenen Waffen vermitteln.

ccceoooeeeòò h

In Vigo wird die „Karlsruhe“ mit Kreuzer
Heimreiſe fortſetzen. Wir veröffentlichen in meh

Tackenberg in der „MNZ“.
Die Schriftleitung.

Mit regem Eifer wird Tag für Tag Ge
fechtsausbildung betrieben, um die Be
ſatzung zunächſt einmal in die Hand der Füh-
rung zu bringen, und im Nu ſind bei immer
beſſer und wärmer werdenden Wetter neun
Tage Seefahrt überſtanden, an deren Ende
wir am 31. Oktober in den Hafen Pontag
Delgada auf den portugieſiſchen Azoren ein
laufen.

Unermüdlich mahlten die Schrauben das
leuchtend blaue Waſſer des Atlantiſchen Oze
ans. Mit einer gleichbleibenden Geſchwindig
keit von 14 Seemeilen in der Stunde zieht der
Kreuzer ſeinen einſamen Weg auf Kurs 197
Grad nach Süden ſeinem nächſten Hafen Rio
de Janeiro zu. Von Zeit zu Zeit tauchen aus
dem Dunſt des weſtlichen Horizonts einige Er
hebungen der Oſtküſte Braſiliens auf und
ſind bald darauf wieder von dem Glaſt der
glutenden Sonne verſchluckt. Die Beſatzung
macht

diviſionsweiſe Dienſt auf den Gefechts
ſtativnen,

aus Offizierkammern und Schreibſtuben tackern
die Mercedes- oder Ericamaſchinen, die Ther
mometerſäulen ſtehen je nach Schiffsräumen
wie ſeit Tagen auf den Strichen zwiſchen 80
und 52 Grad Celſius, und wo ein paar Män-
ner einmal einige Minuten des Ausſpannens
erwiſchen, dreht ſich das Geſpräch um die
Linientaufe, die ſie vorgeſtern mit Nep
tuns und ſeines Gefolges nachdrücklicher Hilfe
überſtanden haben. Sein Berlinertum und
ſeine Meinung über Taufbecken und Wind-
ſchlauch zugleich kundtuend, faßt der Schiffs
arzt die Angelegenheit zuſammen in den
Worten: „Det war nich ſcheen!“ Und doch
war's ſchön. Mit Spannung warten jetzt die
vom Schmutz der nördlichen Halbkugel Ge
reinigten auf den vom Meeresgott eigenhändig
unterſchriebenen Taufſchein, der ihnen Schuß
und Hilfe der Tritonen und der anderen Be
wohner des Kriſtallpalaſtes für alle künftigen
Fährniſſe ihres Seemannslebens zuſichert. Der

viertägige Aufenthalt des Kreuzers
in Rio des Janeiro

iſt unter Aenderung des urſprünglichen Reiſe
plans nachträglich vom Chef der Marineleitung
verfügt worden, um den Wünſchen der vielen
in Braſilien lebenden Deutſchen zu entſprechen.
Dieſe zweitgrößte Stadt Südamerikas wird
wahrſcheinlich erheblich höhere Anſprüche an
die Beſatzung ſtellen, als es die beiden bisher
von uns angelaufenen Häfen Ponta Delgada
und Port of Spain getan haben. Der erſte
iſt zugleich Hauptſtadt der Jnſel Sao Miguel,
welche mit acht anderen größeren Jnſeln und
einigen Klippen die Azorengruppe bildet. Dieſe
iſt ſchon den Phöniziern bekannt geweſen, war
dann lange Zeit vergeſſen und wurde erſt 1431
wieder entdeckt durch den Portugieſen Gon
cales Velho Cabral, deſſen Begleiter ihr wegen
der vielen dort horſtenden Habichte den Namen
Acores (Habichtsinſeln) gaben. Sie ſind ge
birgig bis zu Höhen von 28320 Metern, durch
tiefe Schluchten zerriſſen, und ihr durchaus
vulkaniſcher Urſprung äußert ſich heute noch
häufig in heftigen, zum Teil unterſeeiſchen
Erdbeben.

Ein eigenartige s Denkmal
wurde anläßlich des 50jährigen Beſtehens der Allgemeinen Niederländiſchen RadfahrerUnion

in Amſterdam errichtet.
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Blutige Vandenſchlacht auf den

Philippinen
London, 28. Dez. Nach einer Reuter Mel

dung aus Manila hat ſich auf der Philippi
nenJnſel Mindango ein blutiges Gefecht
mit räuberiſchen Banden abgeſpielt, das
37 Todesopfer forderte. Die Jnfel wurde von
fanatiſierten Banden räuberiſcher Eingebore-
nen überfallen, die ihre Schlupfwinkel in den
Bergen verlaſſen hatten. Bei dem Ueberfall
wurden 21 Philippivnos getötet, bevor die Po
lizei eingriff und die Räuber zum Rückzug
zwang. Sie wurden ſchließlich in die Flucht ge
ſchlagen und hinterließen ihrerſeits 16 Tote auf
dem Schlachtfelde

Ein koſtbarer Vermeer
gefunden

„Amſterdam, 28. Dezember. Auf der Jubi
läumsausſtellung der Gemäldegalerie in
Birmingham, bei der 800 Bilder alter
Meiſter gezeigt wurden, wurde ein bisher voll
kommen unbekannter Mädchenkopf von
Vermeer entdeckt. Das überaus koſtbare Bild
iſt nur 2550835 Zentimeter groß. Um 13800
wurde es von einem der damals größten eng
liſchen Privatſammler Namens Pahyne
Knight, in deſſen Beſitz ſich drei ſehr be
deutende Rembrandts befanden, erworben
Die Urheberſchaft Vermeers an dem Bilde ſoll
nach der inzwiſchen erfolgten Reinigung des
Gemäldes unbeſtritten ſein.

Der Blitzſchlag in das hylländiſche Groß
flugzeug „Uiver“. Die ärztliche Unterſuchung
der inzwiſchen in Bagdad beigeſetzten Leich
name der Jnſaſſen des holländiſchen Großflug
zeuges „Uiver“ hat ergeben, daß nicht nur die
Maſchine, ſondern auch die Beſatzung vom
Blitz getroffen wurde. Die Piloten waren
daher nicht mehr in der Lage, das Flugzeug
weiterzuſteuern, ſo daß es führerlos wurde und
abſtürzte.

Betriebsführer das geht Euch gn!
Am 4. Januar 1935 findet in der Gauſtadt

Halle eine große Führertagung des Ge
bietes Mittelland der Hitkler-jugend ſtatt, auf der der Stellvertreter des
Reichsjugendführers, Stabsführer Hartmann
Lauterbacher zur HJ-Führerſchaft ſprechen
wird, um Weg und Ziel der Arbeit der Natio
nal ſozialiſtiſchen Jugend für das Jahr 1935 zu
verkünden. Eine erfolgreiche Durchführung
dieſer Tagung wird allerdings nur dann mög
lich ſein, wenn alle beteiligten Kameraden ſich
für dieſen Tag von ihrer beruflichen Arbeit
freimachen, um ſich ganz dieſer für die Arbeit
der HJ ſo entſcheidend wichtigen Zuſammen
kunft widmen zu können. Dazu iſt es erfor
derlich, daß die Betriebsführer unſeres Gaues
in Erkenntnis der unbedingten Notwendigkeit
unſeren Jungarbeitern für dieſen Tag Urlaub
geben. Bereits vor einigen Tagen haben ſich
Gauleiter Staatsrat Jordan, der Gau-
walter der DAF, Gaubetriebszellenobmann
Bachmann und Gebietsführer Recke
werth über die Preſſe in einem beſonderen
Aufruf an die Betriebsführer gewandt mit der
Aufforderung, dieſer Pflicht gegenüber der na
tionalſozialiſtiſchen Jugend nachzukommen. Die
Gebietsführung Mittelland der HJ verweiſt
heute nochmals auf den ergangenen Aufruf der
Gauleitung und bittet alle Betriebsführer, in
dieſer Bitte der Jugend keine unberechtigte
Forderung zu ſehen, ſondern ihren Aufgaben
Verſtändnis entgegenzubringen, ihr zu helfen
und ihr dieſe Bitte zu erfüllen.

hat die Jugend des Führers ſtets in vorderſter
Front geſehen. Es kommt jetzt darauf an, ihr
die Vorausſetzungen zu ihrer Arbeit zu
ſchaffen. Die Hitlerjugend ſteht auch in der
Zukunft bereit. Betriebsführer, es liegt mit
an Euch, ob dieſe Jugend erfüllen kann. was
ihre Pflicht iſt!

Parteiamtliche

Bekanntmachungen

Zulaſſungsſperre für Verkaufsſtellen
der Reichszeugmeiſteret verlängert

Der Reichsſchatzmeiſter gibt bekannt:
Die gemäß Bekanntgabe vom 8. 6. 1934 bis

einſchließlich 31. 12. 1934 verfügte Zulaſ
ſungsſperre für Verkaufsſtellen der Reichs
zeugmeiſterei der NSDAP für parteiamtliche
Bekleidungs und Ansrüſtungsgegenſtände ſo
wie Abzeichen wird bis auf weiteres verlängert,

gez.: Schwar z

Reichsleiter für die Preſſe derDer
NSDAP

Es beſteht Veranlaſſung, darauf hinzuwei
ſen, daß für alle Fragen, die den deutſchen
Buchhandel betreffen, mein Amtsbereich
zuſtändig iſt, und daß ich mit der Erledigung
derſelben Hauptamtsleiter Wilhelm Baur,
München, beauftragt habe.

Alle Gliederungen der Partei erſuche ich,
vor Erlaß etwaiger Anordnungen oder Ver-
fügungen, die ſich mit Fragen des Buchhandels
befaſſen, ſich mit mir bzw. mit meinem Beauf-
tragten in Verbindung zu ſetzen.

gez.: Amann,.

Mitgliedsausweis verloren:
Jg. Wilhelm Gräfe aus Goddulg, Mit

gliedsnummer 297 475. Bei ſeinem Auftauchen
iſt derſelbe einzuziehen und an die Gebiets
führung Mittelkand der Hitler-Jugend, Halle
(Saale), Königſtraße 84, einzureichen. Vor
Mißbrauch wird gewarnt!

gez. Werner Otto, Stabsführer,
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Freitag, 28. Dezember 1932

Neujahr 1934 faßte ein hoher ſotvjetruſſi
ſcher Funktionär ſeine Beobachtungen dahin
zuſammen, daß das zuſammengebrochene kapi
taliſtiſche Syſtem die Kriſe in ſich ſelbſt über
wunden habe und daß deshalb mit einer
neuen kapitaliſtiſchen Epoche für
die Welt zu rechnen ſei. Er gab auch in
folgedeſſen dem weiteren Verſuch, die kapita
liſtiſche Klaſſenherrſchaft durch die bolſche
wiſt i ſche ablöſen zu wollen, keine großen
Chancen mehr.

Nun, daß die Welt gegen den Bolſchewismus
immun geworden iſt, das trifft gewiß zu, daß
der Kapitalismus ſeine Kriſe aber aus
eigener Kraft überwunden habe und ſogar
vor einem neuen Aufſtieg ſtehen ſoll, das iſt
eine ſehr grobe Kehlbeobachtung. Selbſt
wenn das ſachliche Fundament des Kapita
lismus wieder in Ordnung gekommen wäcre,
das geiſtige Fundament käme nie mehr in
Ordnung, denn
die kapitaliſtiſche Weltanſchauung iſt

in Trümmer gegangen,
und inſofern noch hartnäckige Vertreter dieſer
Anſchauung an Umſchlagſtellen der Wirtſchaft
ſitzen, guckt ihnen die pure Angſt aus jedem
Knopfloch. Jhr Heroismus reicht nur noch von
einer Gehaltszahlung bis zur anderen! Damit
kann man aber keine neue Herrſchaft mehr
aufrichten.

Wie weit die Dinge gediehen ſind, ſieht man
am beſten an Amerika. Wallſtreet hat
nicht gewagt, bei der Herbſtwahl gegen
Rooſevelt anzutreten, ſondern Wallſtreet mußte
froh ſein, von Rooſevelt wenigſtens ein
Scheindaſein garantiert zu erhalten und
ihn dafür wählen zu dürfen. Und ſo ſieht es
auf der ganzen Welt aus. Die Wirtſchaft hat
allenthalben den politiſchen Thron verlaſſen
müſſen und iſt in die Kontorſeſſel zurück
gekehrt, wo ſie auch hingehört, und die Völ
ker haben erkannt, daß das Geſchwätz: „Die
Wirtſchaft iſt das Schickſal der Völker“,
nur ein Rechtfertigungsſprüchlein für die
Großverdiener war.

Wenn man alſo das wirtſchaftliche Ge
ſchehen in der Welt auf die richtige Formel
bringen will, ſo muß man ſagen, daß die
kapitaliſtiſche Wirtſchaftsform in
der geſamten Welt von Jahr zu Jahr in zu
nehmendem Maße überwunden wird und
daß mit der Ueberwindung des Syſtems natür
lich auch ſeine Kriſenurſachen und Symp-
tome verſchwinden. Man kann aber nicht ſagen,
daß die KHriſenurſachen verſchwinden, folglich
geſunde wieder das kapitaliſtiſche Syſtem. Das
Syſtem möchte wohl, daß das letztere geſagt
werde, und manche Leute tun das auch in
Deutſchland, aber ſie kommen ſich wohl ſelber
kom iſch dabei vor.

v

Wenn wir das verwirrende Bild von
Einzeltatſachen, das ſich an dieſem Jahresende
dem Beobachter der Wirtſchaftsereigniſſe in der
Welt bietet, auf einige grundſätzliche Tat
ſachen zurückführen dürfen, dann möchten wir
unſere Vorausſage dahin zuſammenfaſſen, daß das Jahr 1985 wirtſchaftlich nichts
bringen wird, was nicht in konſequenter Weiſe
aus den Ereigniſſen des Jahres 1934 hervor
oder weiterwächſt. Die „Welt“ ſagen wir
richtiger: das heimatloſe Geſindel in der Welt,
denn die Völker haben kein Jntereſſe daran
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19:1 für den Frieden
Welt wirtſchaftlicher Ausblick auf das Jahr 1935

„erwartet“. „Man“ hatte auch für Herbſt
1934 einen Krieg zwiſchen Japan und
Sowjet Rußland „erwartet“. Zwei
große Enttäuſchungen. Selbſt die engliſche
Verſicherungsgefellſchaft „Lloyd“, bei der man
bis vor kurzem noch in Form von Verſiche
rungen Wetten auflegen konnte über die
Frage: Krieg oder Frieden 1935? gab ſehr
lange Odds für den Frieden. 19:1 für den
Frieden Na, und die müßten's doch wiſſen!

Es hat ſich nämlich in der Welt langſam
herumgeſprochen, daß der Engländer nach
jahrelangem reſigniertem Zuſchauen wieder
ſeit einigen Monaten ſehr aktiv an der Welt
politik teilnimmt. Welche Ziele ſich die jüngere
Politikergeneration, die mit Eden ſtark in
den Vordergrund tritt, geſteckt hat, iſt noch
nicht zu erkennen, ſichtbar iſt aber ihr beſon
deres Jntereſſe, wenigſtens vorläufig
Europa zu befrieden. Sie haben ſichjedenfalls redliche Mühe nach dieſer Richtung
gegeben, und da der Franzoſe immer ſtärker
einſieht, daß das Gerede von der „Erbfeind
ſchaft“ zwiſchen Deutſchland und Frankreich
gegenſtandslos geworden iſt gerade wegen
unſeres viel geſchmähten Raſſeprinzips denn
unſere Erkenntniſſe auf dem Gebiete der Raſſe
forſchung zeigen die Sinnloſigkeit imperialer
Politik zwiſchen Frankreich und Deutſchland,
die ja die „Vorausſetzung“ dieſer Grbfeind
ſchaft war ſo iſt zu hoffen, daß der kom
mende Ausgleich zwiſchen Deutſchland und
Frankreich die feſte Friedensbaſis auch für das
übrige Europa ſchafft. Damit wäre für die
europäiſchen Nationalwirtſchaften der ſtärkſte
Moment der Unſicherheit, das ſeit Verſailles
keine geordnete zwiſchenſtaatliche Wirtſchaft
mehr aufkommen ließ, endlich und hoffentlich
für immer ausgeräumt.

Wenn nicht alle Anzeichen trügen, ſo können
wir für das Jahr 1985 auch mit einer end
gültigen

Regelung der Kriegsſchuldenfrage
rechnen. Jn praxi beſteht ja dieſe Frage
heute ſchon nicht mehr, denn nicht ein
mal England hat die letzte Kriegsſchulden
rate 1934 an USA. bezahlt. Ja, nicht einmal
eine Anerkennungsgebühr wurde von den
Hauptſchuldnerländern, England, Frankreich
und Ftalien, geleiſtet. Trotzdem ſtrömt aber
das Gold immer noch unaufhaltſam nach
Amerika, weil außer den effekliven Kriegs
ſchulden weiterhin an den, pervertierten, d. h.
den in Privatſchuld umgewandelten Kriegs
ſchulden, und an den großen Nachkriegs
anleihen, die die letzte kapitaliſtiſche „Kon
junktur“ im Gefolge hatten, abbezahlt wird.

Solange dieſe einſeitige Strömung
dies Goldfluſſes nicht zum Stillſtandkommt, iſt aber der zwiſchenſtagtliche Waren
austauſch in größerem Umfange nicht in Gang
zu bringen. Dieſe Erkenntnis iſt heute inter
national, und Rooſevelt war wohl per
ſönlich ſeit langem bereit, die Folgerungen
daraus zu ziehen. Bis zum Sommer dieſes
Jahres war aber der Widerſtand in den maß-
gebenden Finanzkreiſen Amerikas hiergegen
noch zu groß, obwohl gerade dieſe Kreiſe hätten
erkennen müſſen, daß nur durch eine reſtloſe
Bereinigung der Frage der Kriegs und
Privatſchulden die Stabiliſierung der ameri
kaniſchen Währung und damit die Stabili
ſierung ihres eigenen Einfluſſes zu erreichen

Mittel der Währungsmanipulation vorzeitig
aus der Hand zu geben, da er damit ſpielend
alle Kräfte und Mächte dirigieren kann, ohne
die volkswirtſchaftlichen Jntereſſen auch nur im
geringſten zu gefährden, da er mit Hilfe der ge
waltigen Goldvorräte jederzeit eine gefährliche
e des Währungsmanövers verhüten
ann.

Bequemer als in Amerika iſt jedenfalls noch
nie die Strukturwandlung einer Volkswirt
ſchaft, die raum und machtmäßig, die eines
ganzen Kontinents iſt, durchgeführt worden.
Wir können die letzten Abſichten Rooſevelts
nicht kennen, ſeinen Maßnahmen nach zu
urteilen, geht er aber ſehr energiſch auf ein
Ziel los, das einen ſehr ſtarken ſozigali-
ſt iſſchen Einſchlag zeigt und die bisher
unkontrollierten Finanzmächte in eine eiſerne
Zange nimmt, mit der ſie den Volksintereſſen
dienſtbar gemacht werden.

Von der Emigration und der Juden
etz e gegen Deutſchland brauchen wir in wirt

ſchaftlicher Beziehung im Hinblick auf die Zu
kunft nicht mehr zu ſprechen, denn dieſe Be
wegung hat ſich in ihrer eigenen Negativität
totgelaufen. Die Juden müſſen ſich heute
ſelbſt in den romaniſchen Ländern vorſehen,
daß ihre Gaſtvölker nicht die Konſequenzen aus
dem deutſchen Beiſpiel ziehen, denn die Raſſen
theorie iſt aus dem Stadium heraus, in dem ſie
von jüdiſchen Literaten noch lächerlich gemacht
werden konnte.

Was aber im Jahre 1935 ſehr intereſſant
werden wird, das iſt die

Ausgeſtaltung der neuen Handels
politik,

die von Deutſchland im letzten Jahr be
gonnen wurde. Jn wenigen Monaten iſt es
Deutſchland gelungen, in der Welt allge
meines Verſtändnis dafür zu erwecken,
daß die gegen uns in Gang geſetzten Clega
rin ge Maßnahmen ein völlig untaugliches
Mittel ſind, ſowohl im Hinblick auf die Schul
deneintreibung, als auch im Hinblick auf eine
Steuerung des zwiſchen ſtaatlichen Warenver
kehrs. Auch das Kompenſationsgeſchäft in
ſeiner primitiven Form hat ſich als Mit
tel für den zwiſchenſtaatlichen Warenverkehr
nicht bewährt. Es follte ja aber auch nur eine
Notmaßnahme ſein, um den Handelsverkehr
nicht ganz zum Stillſtand kommen zu laſſen.

Was wir aber poſitiv aus der Handels
politik der letzten beiden Jahre gewonnen
haben, iſt eine Beſtandsaufnahme der geſam-
ten Ein und Ausfuhr Deutſchlands, wie ſie in
dieſer Gründlichkeit und Vollſtändigkeit bisher
noch in keinem Lande der Welt aufgeſtellt
wurde. Wir kennen heute bis in alle Einzel
heiten unſere wirtſchaftliche Verflechtung mit

der Welt, und umgekehrt die der anderen Völ
ker mit uns. Auf Grund dieſer Beſtandsauf-
nahme, dieſes Kataſters, ſind wir heute in der
Lage, anderen Völkern handelspolitiſche Vor
ſchläge machen zu können, die beiden Völkern
zum Vorteil gereichen und zu einem befruch
tenden Warenaustauſch führen, während die
Länder bisher darauf angewieſen waren,
innerhalb des Weltgeſchäftes einen Ausgleich
ihrer Intereſſen zu finden.

Wenn ſich dieſe Methode durchſetzt und

Nr. 302
reitag,

eDeckung des zuſätzlichen Bedarfes
Länder einrichten zu können. Ent ſſch eidend
iſt dabei, daß wir dann für den Export in der
gleichen Weiſe einen rentierenden Preis er
zielen könnten, wie auch wir in der Lage
wären, für unſere Einfuhr Preiſe anzulegen,
die dem Auslandslieferanten einen ange
meſſenen Verdienſt laſſen, während der Welt

anderer

handel bisher darauf ausgerichtet war, möglichſt Gleich
bei dem zu kaufen, der unbedingt die Ware ab Nale in
ſtoßen mußte, weil er kapitalmäßig nicht mehr hulur
in der Lage war, ſie länger zu halten. An ſt
dieſem Syſtem der gegenſeitigen Preisdrückerei, indes m
in dem man ſogar eine „Selbſtſteuerung“ des nd Chor!
kapitaliſtiſchen Syſtems ſehen wollte, ſind je legenhe
die Volkswirtſchaften zugrundegegangen. eB
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banken. und 3.Jn der Zahl der Kreditbanken, die z DSB
Monatsbilanzen veröffentlichen, iſt im Novem nd 5.
ber keine Aenderung eingetreten (unv. 70).
Auch die Zahl der berichtenden Staats und
Landesbanken beträgt unverändert 17. Nachdem

I hmen.
arte nac

in den Vormonaten die wachſende Verflüſſigung reſſefrag
der Wirtſchaft in den Bilanzziffern der Ban In de
ken zutage trat, iſt im Berichtsmonat im Hin hen ein
blick auf das Weihnachtsgeſchäft und die er en spl
forderliche Auffüllung der Warenläger eine beitsple
geringfügige Anſpannung zu verzeichnen n weſen
die ſich aber auf den Liquiditätsſtatus kaum G feſt
ausgewirkt hat. Während die Kreditoren im eB gep
Oktober bei ſämtlichen Kreditbanken um rund
42 Mill. und bei den Berliner Großbanken
allein um 14 Mill. geſtiegen waren, iſt im
November ein Rückgang um 18,0 bzw. 18,8
Mill. M zu verzeichnen. Die Schuldner, die
zwiſchen September und Oktober abgenommen
hatten, ſind diesmal um etwa 1 Mill. M
auf 1577,8 Mill. erhöht, und zwar haben
die deutſchen Bankſchuldner zurückgezahlt, wäh
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n e Jeindepolrend die ſonſtigen Schuldner um 3,4 Mill. nen Un
zunahmen. Die eigentlichen Kreditoren haben ter nack
um 20 Mill. M abgenommen, was auf erhöhte lege ſein
Bedürfniſſe der Wirtſchaft zurückzuführen iſt
Jm ganzen hat ſowohl bei den Kreditoren als
auch bei den Debitoren ein erheblicher Umſchlag
ſtattgefunden, da namhafte Beträge hinaus
gegangen und größere Beträge auch wieder zu
gefloſſen ſind. Der Status wird als weiter

Ünterhalt:
Ehußwaf
Pollte, kan
n Abzu

hie SchnDiePie

flüſſig bezeichnet. atte djurch dieUeber die Bewegung bei den Girozen troffen
tralen teilt der Giroverband mit: Wie aus lur noch
den Zwiſchenbilanzen für Ende November er
ſichtlich iſt, hat ſich das Geſchäft der Girozen
tralen weiter günſtig entwickelt. Dank
der ſteigenden Einlagenbewegung bei den Spar
kaſſen erhöhten ſich wiederum die HKredi
to ren der Girozentralen. Jhre Anlage fanden
dieſe Einlagenzuflüſſe faſt ausſchließlich in
flüſſigen Werten. Bei den provinziellen Giro
zentralen ſtiegen die Kreditoren um 88,8 Mi
Mark, wovon ein Zugang von 27,1 Mill.
allein auf die Bankkreditoren und damit auf
die Sparkaſſeneinlagen entfiel. Dieſe Kredi
torenzunahme verteilte ſich auf faſt ſämtliche
provingziellen Girozentralen und betraf wie
derum vornehmlich die kürzerfriſtigen Ein
lagen; die über 8 Monate fälligen Gelder ſind
um 13 Mill. M zurückgegangen.
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Anordnung 5 der Ueberwachungsſtelle für indu
ſtrielle Fettverſorgung. Der Reichsbeauftragte für indu
ſtrielle Fektverſorgung hat mit Zuſtimmung des Reichs
wirtſchaftsminiſters eine Anordnung Nr. 5 erlaſſen, die
am 1. Januar 1935 in Kraft tritt. Danach bedürfen alle
Betriebe, welche gewerbsmäßig im Haupt oder
Nebenbetriebe Lacke, Oelfarben, Druckfarben, Kitt, Lino
leum, Wachstuch, Kunſttuch, Ledertuch, Kunſtleder, Linkhatte für Anfang 1935 eine war. wir ſind davon überzeugt dann wird es n terſchen n t en mee be reel h nan Wprſesng wiſchen e e e e o er e ne e eDeutſchland und Frankreich um das e wen be Weint aber Nee er wirkliche Wirtſchaftsſteuerung e eteraung, Bern S inz-tbreteele h Hilde

Saargebiet läufig nicht geſonnen zu ſein, das bequeme zu betreiben und ſich auf lange Sicht auf die henen h en e h
a Mirl Der große Mozart ſaß zu Füßen Bachs. Johann Sebaſtian bekommt für jeden Choral ſehen ſoer gemada C err D ege e wie er einſt auch zu Füßen Haydns geſeſſen ſchön ſfäuberlich ſeine Zenſur: gut, befriedigend Nhmerzen

J hatte. Er bekennk ſich ausdrücklich als deſſen und dergleichen. Zu einem „ſehr gut langte mWie Tondichter über Tondichter urteilen Schüler in der Quartettkompoſttion. Die leider nie, höchſtens zu einem 2“. Das i re
Der Unbefangene wird zur Annahme neigen, Meſſerſcharf war ſein Urteil, ein Fehlurteil e hen Sieg n hen n iſt S e un ſelbſt en ſigt Hilde

das höchſte Forum in Sachen der Kunſt müßten war es nie Denn von Hahdn erſt habe ich en wie a gble I re e v kommen en Draußdie großen Meiſter ſelbſt ſein. Wer könnte in A An del durften ſich en ſet Gegen un Onars v en r enen Abbé Vogler der angeblich alles beſſer enkünſtleriſchen Dingen beſſer urteilen? Sie n Hände urften ſich in ſeiner Gegen e ar e muß e Femacht hat als Bach. Die Schulmeiſterei des Hat
mußten hinabſpüren zu den tiefſten Wurzeln, art kritiſche Stimmen nicht heranwagen. ſter el t ehe n Jierundawangigfährigen iſt aber entſchuldbar mich geſa
unten ſich die Kenntuig der geheimſten Mittel „Wenn er auch manchmal in der Weiſe ſeiner feſſionel e eſſerwiſſer Kozeluch. Bei einer Vogler war ſein geliebter Lehrer. Doch blieb Rüh,m s Wachstum ihrer Werke zu Zeit hinſchlendert“, gibt er zu, um alſogleich Haydn'ſchen Stelle meinte er einmal: „Das Weber nicht zeitlebens der roſige, männliche Kühe

gneignen, um das Wachstum v n du ſortzufahren: „ſo iſt doch überall etwas drin!“ hätte ich nicht getan Mozart erwiderte: „Jch Backfiſch von 1810. Wie im Verſtändnis Bee gen ei
fördern und zu überwachen. Mit nachtwand- Mehr noch: „Händel weiß am beſten unter uns auch nichtl“ Wie erfreut war Herr Hozeluch! hovens ſo entwickelte er ſich auch im Verſtänd Einen
leriſcher Sicherheit mußten ſie die Stoffgebiete
ſichten und ſcheiden können.

Es wäre wohl ideal und beruhigend, ein für
allemal dem Unfehlbarkeitsglauben an dieſe
Inſtanz ſich hingeben zu können. Allein dieſe
Möglichkeit beſteht nicht.

So habe ich es aus Max Regers eigenem
Munde, daß er „Parſifal“ für Wagners reifſtes
und beſtes Werk hielt. Gleichermaßen urteilte
auch der italieniſche Meiſter Puccini. Man höre
dagegen Guſtav Mahler: „Den Parſifal hat
nicht Wagner, ſondern ein Wagnerianer
komponiert.“

Oder gehen wir um Zwei Jahrhunderte
zurück. Händel ſagte über Gluck: „Gluck ver
ſteht vom Contrapunkt ſo viel als mein Koch
Waltz.“ Umgekehrt ließ Gluck ſich ſeine Welt
nicht entgöttern. Händel blieb für ihn ein er
habenes Jdeal. Ueber ſeinem Ruhelager war
ein Bild Händels angebracht, das ihn, wenn er
ſein Tagewerk begann, gemahnen ſollte, den
höchſten Zielen der Kunſt nachzueifern. Und ſo
werden wir bei unſeren Unterſuchungen immer
wieder auf beides ſtoßen: Auf Fehlurteile und
auf hellſichtige Erkenntniſſe.

Was ſagte z. B. Mozart aus über ſeine
Kunſtgenoſſen? Meſſerſcharf war ſein
Urteil. Es war ſeinerzeit in Wien gefürchtet
und mit eine Urſache ſeiner traurigen mate-
riellen Verelendung und ſeines zu frühen
Untergangs. Zu den vielen Feinden, die
Mozart wegen ſeines Genies hatte, geſellte es
überflüſſigerweiſe eine weitere Schar von Ver
derbern, die ſeinen irdiſchen Lebenspfad um
ſtellten, den er ohnehin ſorglos genug wandelte.

allen, was großen Effekt tut. Wo er das will,
ſchlägt er ein wie ein Donnerwetter.“ Die vor
züglichſten Werke Händels beherrſchte Mozart
vollkommen. Seine Händelverehrung ging ſogar
ſo weit, daß er eine „Ouvertüre“ für Klavier
komponierte. („Dans le ſtyle de G. F. Hän
del“, No. 8399 in Köchels Verzeichnis). Jn ſeiner
Meiſterpartitur „Don Juan“ läßt es Mozart
nicht eher ruhen, als bis er den Manen Hän
dels einen Dank und Opferſtein geſetzt hat in
der Arie der Donnag Elvira („Ah, fuggi il
traditor!“), die vollkommen im Händel ſchen
Stil konzipiert iſt. Händels „Meſſias“ hat
Mozart in ſeiner ganzen Ausdehnung neu
inſtrumentiert Mozart, der ganz beſtimmt
nie überflüſſige Zeit hatte.

Jm Jahre 1789 weilte Mozart in der Meſſe
und Muſenſtadt Leipzig. Natürlich führte ihn
ſein Weg in die weitberühmte Thomasſchule,
wo einſt Johann Sebaſtian Bach Thomas
Kantor war. Jetzt waltete Doles dieſes Amtes.
Mozart hört ſich ein Konzert der Thomaner an.
Plötzlich iſt er wie gebannt und verzaubert,
gängz Teilnahme und Ergriffenheit. Er ſpringt
auf und ruft: „Was iſt das? Das iſt end
lich einmal etwas, woraus ſich was lernen
läßt!“ Es war Bachs Motette „Singet dem
Herrn ein neues Lied“. Mozart verlangt die
Partitur. Es gab keine, Bachs Muſikgut war
damals noch ungemünztes Gold „Die
Stimmen!“ Bald hält er in jeder Hand eine
Stimme dann hat er Stimmen auf ſeinen
Knien verteilt auf den Stühlen ringsum, und
iſt der Welt abhanden gekommen.

Schon begann er dieſen Augenblick ſeines
Glückes zu genießen, als ihn Mozarts ironiſche
Begründung aus ſeiner Seligkeit riß: „Wiſſen
Sie aber auch warum? Weil wir es beide
nicht ſo gut getroffen hätten!“ Ein andermal
äußerte Mozart in Leipzig „Keiner aber kann
alles ſchäkern und erſchüttern, Lachen, er
regen und tiefe Rührung und alles gleich
gut wie Joſeph Haydn.“

Eine einzige Flüchtige
Beethoven genügte Mozart, um deſſen
Genius zu erkennen. Dabei war Beethoven
damals noch nicht zwanzig Jahre alt und hatte
keine nennenswerte Kompoſition aufzuweiſen.
Trotzdem prophezeite Mozart: „Auf den gebt
acht Der wird einmal in der Welt von ſich
reden machen Mozart war alſo ein Be
urteiler, auf den man ſich blindlings verlaſſen
konnte.

Geradezu danebengehauen hat hingegen Carl
Maria von Weber. Der Rieſenerſcheinung
Beethovens brachte er zunächſt wenig Verſtänd-
nis entgegen. Was er über die heroiſche
Symphonie zu äußern hatte, war blamabel
und kleinkalibrig. Mit zunehmenden Jahren
ging ihm aber allmählich ein Kirchenlicht auf.
Ja, er wurde ſogar noch zum Evangeliſten
Beethovens. Mit Feuereifer warb er in Prag
als Opernkapellmeiſter für den „Fidelio“ und
ſtellte das Werk in einer viel beachteten Auf
führung heraus.

Kurios verhielt ſich Weber auch zu Johann
Sebaſtian Bach. Jm Jahre 1810 ſchrieb er
eine Abhandlung über zwölf Bach'ſche Choräle

Begegnung mit

in der geſtrengen Oberſchullehrerweiſe. Meiſter

Pahrheit
em verb
r ſagen
eſem S
Willen hi

nis Bachs vorwärts. Im Fahre 1821 ſchrieb er
wieder einen Bach Artikel. Zu dem kann man
nur ſagen: „Vor Tiſche las man anders.“
Verſtändnis und Begeiſterung für die Größe
des ThomasKantors drückten ihm da die Feder Aber
in die Hand. Ja, dieſer Artikel darf geradezu Pbvöttiſch
als Vorbote der Bachrenaiſſance gelten. Jange nac

Wir könnten die Beiſpiele mehren. Der da ſieht
Stoff iſt ergiebig. Aber das Weſentliche iſt be ein wird
reits geſagt. So ſehr wir auch die Ausſprüche Aber
häufen wollten, wir ſtießen doch immer wieder befes Ko
auf die beiden Generalnenner: Hie offen Er wi
kundiges Fehlurteil hie intuitives Verſtänd nicht d
nis. Wir lernen durch dies wie durch jenes. e
Wir lernen den Beurteilten beſſer verſtehen dent
und den Beurte'ler. Die Vorſtellungswelt, der insc Hdes Kritikers Wirken gilt, tritt greifbarer in ür in
Erſcheinung. Wir lernen alſo in jedem Falle, „Und
wenn wir dem Thema nachgehen, das hier an
geſchlagen wurde.

L. Hermann.
as

inſympat
her gegErfolg eines Wittenberger Komponiſten

Die Märſche „Heil Braunau am Jnn und t e
„Regiment Graf Tauentzien“ des Witten Wiebergers Karl Röniſch ſind ſoeben im Druck er enkt Rü
ſchienen. Das dem Führer gewidmete Der
Braunau am Jnn“ hat die Staatskape e h erſtaDresden unter Staatskapellmeiſter Striegler „Jch
in der Jnſtrumentation von Dr. Martin ren w

erworben. Hand.
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Des Miftteldeutfschlamct
zagungen des Deutſchen Günger

et

Gleich nach Neujahr findet zum zweiten
ale in Blanken burg (Thüringen) ein ſ9
hulungslager des Deutſchen Sänger
indes ſtatt. an dem etwa 60 Sängerführer
d Chorleiter teilnehmen werden. Bei dieſer
legenheit ſoll auch den Gauchorleitern des

eB etwa 20 die Möglichkeit gegebenI chen, Einblick in das Leben und die Arbeit
r DSB- Lager zu nehmen. Der Bundes
rer Oberbürgermeiſter Meiſter (Herne)
t daher die Gauchorleiter zu einer Tagung
ich Blankenburg eingeladen, die am
und 8. Januar ſtattfindet. Der Muſikbeirat
z DSB tagt ebenfalls in Blankenburg am
und 5. Januar, auch er wird am Lager teil
hmen. Schließlich ſind noch die Gaupreſſe
arte nach Blankenburg eingeladen, um über
reſſefragen zu beraten,

In den Sitzungen des Muſikbeirats wird
ben einen Rückblick auf das Jahr 1934 ein
ſbeitsplan für 1935 aufgeſtellt werden, der in

n weſentlichen Zügen die Kulturarbeit des
)B feſtlegen wird. Dabei ſollen auch die vom

B geplanten Liederbücher für Gemiſchten
nd Frauenchor zum Abſchluß gebracht werden.

us Anvorſichtigkeit erſchoſſen
Dresden. Vom Preſſeamt der Kriminal

lizei wird mitgeteilt: Jn einem Grundſtück
r Werderſtraße hatte ein auswärtiger Ge
eindepolizeibeamter, der ſich hier aufhielt, um
inen Umzug vorzubereiten, ſeinen Schwieger
ter nach Hauſe gebracht und auf dem Rück
ege ſeinen Schwager beſucht. Jm Laufe der
nterhaltung zeigte er dem Verwandten ſeine
chußwaffe. Als er dieſe wieder einſtecken
wollte. kam er mit dem rechten Zeigefinger an
n Abzugbügel, und ein Schuß ging los.
die Schwägerin, die mit am Tiſch geſeſſen
htte, brach zuſammen. Der Schuß war ihr

die Bruſt gegangen und hatte das Herz
troffen. Der ſofort herbeigerufene Arzt konnte
ur noch den Tod feſtſtellen. Der unglückliche
Schütze wurde feſtgenommen.

Dauerläufer als WoW-Sammler
Wittenberg. Der Wittenberger 100-Kilo

eter- Läufer Pottſchulte ſtellte ſich an den
ßeihnachtsfeiertagen mit einem Lauf von
Potsdam nach Wittenberg in den Dienſt der

berg ein; von der Berliner Chauſfee zweigte er
ſeinen Lauf nach Pieſteritz ab, um dort für die
Winterhilfe zu ſammeln, und um 11.45 Uhr,
gerade während des Platzkonzertes der Stan
dartenkapelle, hatte er den Wittenberger
Marktplatz erreicht und ſammelte hier noch ein
Scherflein für die Winterhilfe.

Naumburg. Der Verkehrsverein will etwa
20 Perſonen zu Fremdenführern aus
bilden. Der Kurſus wird nach Weihnachten
beginnen und zwölf Wochenſtunden umfaſſen.
Nach einer Prüfung werden die Teilnehmer
einen Austweis als allein berechtigte Fremden
führer des Verkehrsvereins erhalten.

e

akfönalZeltund
Hohenmölſen. Bürgermeiſter Mathäs,

der ſeit zwei Jahren an der Spitze der Hohen
mölſener Stadtverwaltung ſteht, verläßt amung die Stadt, um das Amt des Bürger

meiſters in Bergedorf bei Hamburg zu über
nehmen.

Zeitz. Die Auszüglerin Wilhelmine
Rauſchenbach in Döbitzſchen feierte am
Donnerstag ihren 90. Geburtstag.

Torgau. Am 31. Dezember d. J. ſcheidet
mit Genehmigung des Präſidenten der Reichs
anſtalt für Arbeitsvermittlung und Arbeits
loſenverſicherung der komm. Vorſitzende des
Axbeitsamtes Torgau Dr. Pagenkopf aus
den Dienſten des Arbeitsamtes. Zum Nach
folger iſt Dr. Hortmann aus Arnſtadt be
ſtellt.

Vom Laſtauto angefahren
Zaſchwitz. Am Donnerstag begegneten

ſich auf der Straße Leisnig-Döbeln beim Orte
Zaſch witz ein Laſtautozug und ein Perſonenkraftwagen. Beim Ausweichen geriet der
Perſonenkraftwagen ins Schleudern und ſtellte
ſich quer zu dem Laſtauto, ſo daß er von dieſem
angefahren wurde. Dabei wurde der eine Jn
ſaſſe der Perſonenwagens, ein Bergingenieur
Knackſtedt aus Senftenberg, ſchwer ver
letzt, und mußte mit einem Schädelbruch ins
Krankenhaus Leisnig gebracht werden, während
die Braut des Jngenieurs, Fräulein Marianne
Günther aus Freiberg, tödliche Ver
letzungen davontrug.

Auto vom Zug erfaßt
Raſchau (Erzgeb.) Auf der Fahrt von

Raſchau nach Pöhla iſt unweit Grünſtädtel der
Kaufmann Seidel aus Raſchau mit ſeinem
Kraftwagen von dem von Aue kommenden
Eiſenbahnzug erfaßt und etwa ſechsig
Meter mitgeſchleift worden. Seidel mußte
ſchwer verletzt ins Krankenhaus Aue über
geführt werden. Seine Frau mit ihrem
W Jahr alten Kind und ſein Schwager, die mit
in dem Wagen ſaßen, kamen vhne nennens
werte Verletzungen davon, obſchon das Auto
völlig zertrümmert wurde. Der Uebergang
über die Bahnſtrecke war durch rotes Blink-
feuer geſichert.

Vom Auto mitgeſchleift

Schwere Verkehrsunfälle
infolge zu großer Geſchwindigkeit wurde ein
Thüringer Perſonenwagen aus der Kurve ge
tragen. Der Wagen fuhr über den Straßen
graben hinweg. Dabei erfaßte er mit dem
linken Kotflügel einen Spaziergänger, der von
einem Feldweg in die Straße einbog. Der
Mann, ein in Arzberg während der Weih
nachtstage zu Beſuch weilender halliſcher
Beamter, wurde fünfzehn Meter weit mit
geſchleift. Ein ſofort herbeigeholter Arzt
ſtellte neben inneren Verletzungen mehrere
Rippenbrüche feſt, die die Ueberführung des
Verunglückten in das Torgauer Krankenhaus
notwendig machten.

Auf der Sthwarzfahrt verunglückt
Röcken bei Leipzig. Jn der Nähe des hie

ſigen Gaſthofes fuhr ein ſchwerer Perſonen
wagen, der einer Leipziger Firma gehörte, in
voller Fahrt in den Straßengraben, weil er die
Kurve nicht richtig genommen hatte. Ein
Doppelmaſt der Telegraphenleitung und meh
rere Bäume wurden dabei umgeriſſen.
Der Wagen blieb mit den Rädern nach oben
im Straßengraben liegen. Ein Jnſaſſe erlitt
einen Armbruch und erhebliche Schnittver
letzungen im Geſicht und an den Händen. Der
Wagenlenker und ein zweiter Mitfahrer ſuch
ten im Anſchluß an den Unfall das Weite. Sie
hatten ihren Grund, denn von der Fahrt hatte
der Arbeitgeber keine Kenntnis.

Huerfurt. Einem Radfahrer von auswärts
ſprang an einer Straßenecke die Kette vom
Zahnrad. Er prallte mit dem Kopf gegen eine

e
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Wacker Halle. Die Mannſchaftsſitzung unſerer 1.
Handball- Herren findet am Freitag abend im Reſtaurant
„Rheinland“ ſtatt. Für das iel unſerer Liga gegen
Fortung Leipzig am Neujahrstag bitten wir die Ordner,
ſich rechtzeitig einfinden zu wollen.

Wettervorherſage
für 28./29. Dezember

Neblig, trübe Neigung zu Sprühregen.
Temperaluren im Flachlande und Gebirge
zwiſchen Null und 8 Grad Wärme.

Waſſerſtands Meldungen
Z
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(11. Fortſetzung.
Hilde ſieht ihn ein wenig mißtrauiſch an.
„Was iſt denn mit Jhnen paſſiert, Herr

doktor? Sie ſehen ja erſchreckend aus?“
„Mir iſt auch nicht wohl. Dieſe alten Möbellechen ſo dumpf und muffig, daß man Kopf

ſhmerzen davon bekommt!“
„Mir ſcheint, Sie haben von der Konferenzmit Broderſen Kopfſchmerzen bekommen?“

Nöegt Hilde ruhig und geht zur Tür.
e bleibt ſie ſtehen und ſieht Rühe
feſt an.

„Hat Ihnen dieſer Broderſen etwas über
mich geſagt?“

Rühe hat das Gefühl, als ob
Jugen eine geheime Angſt ſäße.

Einen Augenblick iſt Rühe verſucht, ihr die
Wahrheit zu ſagen, ſie zu beſchwören, von die
Im verbrecheriſſchen Tun zu laſſen. Er will
ihr ſ ſagen, daß er ſie herausreißen möchte aus
n Sumpf, in den vielleicht gegen ihren
rn hineingebracht iſtals ſie dann n ein wenigda ſch auflacht und ſagt „Müſſen Sie ſo
linge nachdenkem, um eine Lüge zu erfinden?“
a ſieht er ein, daß es doch wohl unmöglich
in wird, ſie zu retten

Aber jetzt hat er den Ehrgeigz, dieſen Sumpf,
eſes Komplottt ſelbſt aufzudecken.
Er wird dieſer Geſellſchaft ſchon zeigen, daß
nicht der harznloſe Junge iſt, für den ſie ihn

dahrſcheinkich halten.nd ſo ſagt er ganz ruhig:
„Jetzt werden Sie nervös, Fräulein Maar-

Herr Broderſen wollte meinen Ratr in einer Prwalengetegenheit

nd wann, werden wir Berlin verlaſſen?
beginne wörklich ſchon nervös zu werden.alen recht. Dieſer Broderſen mit ſeiner

Shlauheit hat mich nervös gemacht. Irgend
was ſteckt hinter dieſem Kerl. Er iſt mir
wympathiſch, wie ſelten jemand Er führt
her gegen mich etwas im Schild“, ſagt Hilde
t wirklich erregt.

„Wie ſie dieſen Broderſen richtig beurteilt,i Rühe ein wenig erſtaunt.
r Scharfblick Hilde Maartens iſt wirk

h erſtalinlich.

Ich beſorge jetzt das Auto und morgen
en wir ſagt Rühe und reicht Hildee Hand.

Er muß allein ſein.

in ihren

den
Ein humoristischer Roman Von hliermann Hilgendorff

eichen
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Als Rühe ſich nach der Verabſchiedung noch
einmal umdreht, ſieht er Hilde noch auf der
gleichen Stelle ſtehen.

Sie blickt nachdenklich vor ſich hin und Rühe
hat das Gefühl, daß ihr Geſicht in dieſem
Augenblick Verzweiflung und Hilfloſigkeit aus
drückt

Was iſt mit Hilde vorgegangen?

Exotiſch, aber unſympathiſch.
Ueberlegungen führen manchmal zu höchſt

unangenehmen Reſultaten.
So kommt nach längerer Ueberlegung Rühe

zu dem peinlichen Reſultat, daß dieſe Falſch
de ihn für ſchrecklich dumm halten
muß.

Er glaubt jetzt, ganz klar zu ſehen.
Alle Attentate auf Hilde Maartens ſind

fingiert, damit er in edler Entrüſtung ihre
Verteidigung übernehme.

Hilde hat in Berlin Furcht und will mit
dem Auto aus Berlin heraus. Das iſt eine
feine Gelegenheit, um Falſchgeld aus Berlinherauszubringen. Hildes Furcht Komödie!

Rühe, der unbeſcholtene Rühe, ſoll mit
ar Namen dieſen gefährlichen Transport

ecken.
Und Hilde iſt der Lockvogel dieſer ver

dammten Geſellſchaft.

Man muß ihn wohl für einen totalen
Trottel halten, wenn man glaubt, daß er dar
auf hineinfällt. Nein, er nicht! Zwar muß er
zugeben, daß er wirklich beinahe wie ein
Blinder in ſein Unglück getappt wäre, aber dem
Himmel ſei Dank, daß ihn dieſer Broderſen
noch aufgeklärt hat.

Zwar gibt es immer noch eine Menge dunk-
ler und ungeklärter Punkte in dieſer Angelegen
heit, aber er wird ſie ſchon erhellen ver
dammt erhellen

Dieſe Hilde iſt ja ein ganz unmoraliſches
Geſchöpf. Wie kann nur das Aeußere eines
Menſchen ſo täuſchen

Schon wenn man an ſie denkt, wird man
wieder unſicher. Iſt ſie wirklich ſo ſchlecht?
Vielleicht zwingt man ſie zu ihrem Tun? Viel-
leicht haben dieſe Schufte ſie irgendwie in der
Hand 7

Rühe ſucht immer wieder nach Möglichkeiten,
um Hilde zu entſchuldigen, aber ſchließlich
ſpringt er von ſeinem Schreibtiſchſeſſel auf und
ſchlägt mit der Fauſt auf den Tiſch. „Das

Leben iſt doch ſchließlich kein Edgar-Wallace

Roman und Hilde darin die Verbrecherin wider
Willen

Sotweit iſt Rühe mit ſeinen Ueberlegungen,
als das Telephon klingelt.

Hilde iſt am Apparat.
Er hört ihre Stimme ſagen: ich freue

mich, daß ich Sie im Büro antreffe. Jch dachte
ſchon Sie ſeien unterwegs beim Autokauf

„Jch hatte hier noch einiges zu erledigen.
Jetzt werde ich mich nach Wagen umſehen;
wenn ich etwas paſſendes habe, rufe ich Sie
an „Jſt nicht mehr nötig. Fch habe ſelbſt einen
wundervollen Mercedes aufgetrieben. Er ge
hört einem Bekannten meiner Freundin. Ein
Braſilianer, der nach ſeiner Heimat zurück will.
Bei dem brauchen wir nicht zu fürchten, daß
er uns einen Klapperkaſten anhängt. Er wird
uns drei Tage mit dem Wagen fahren, wohin
wir wollen. Erſt dann brauche ich zu kaufen.
Wir werden ja ſehen, ob der Wagen etwas
taugt. Jch habe gedacht, daß wir vielleicht
morgen früh um 9 Uhr abfahren. Zuerſt nach
Saßnitz, dann können wir ja weiter ſehen.
Herr Capuanga, ſo heißt nämlich der Bra
ſtlianer, iſt einverſtanden. Er freut ſich auch
ſchon darauf, drei Tage auszuſpannen. Nun
weiß ich nur nicht, ob Jhnen dies Arrangement
ſo recht iſt

„Jch bin mit allem einverſtanden, Fräulein
Maartens!“

„Gut! Wir holen Sie dann um 9 Uhr mit
dem Wagen von ihrer Wohnung ab. Jch kenne
ja Jhre Wohnung

„Woher!?“ fragt Rühe ſofort. Er denkt an
die Arte und das Mädchen mit dem Lackleder
gürtel.

Einen Augenblick in Hilde mit der Ant
wort, dann ſagt ſie haſtig:

„Natürlich aus dem Telephonbuch. JhrePrivatwohnung iſt dort ja auch angegeben.
Geſchickt iſt ſie ſchon, denkt Rühe, der ſie wider

Willen doch bewundern muß.
„Alſo morgen! Und nun auf Wiederſehen
Rühe hängt ein.
Donnerwetter, jetzt iſt alles klar, ſagt Rühe
ſich.

Sie ſtellt den Wagen jetzt ſelbſt. Den
Chauffeur auch. Der Chauffeur gehört natür
lich zu der Fälſcherbande und der Wagen iſt
vielleicht beſonders für den Geldſchmuggel her
gerichtet. Daß ich den Wagen zuerſt kaufen
ſollte, war vielleicht nur Komödie, um mich in
Sicherheit zu wiegen. Verdammt raffiniert iſt
ſchon alles aufgezogen, aber jetzt ſpiele ich mit
ſehenden Augen mit. Jch werde der Geſellſchaftſchon das Handtverk legen, werde ſchon hinter

ihre Schliche kommen. Broderſen hat recht. man
muß dies Falſchgeld entdecken und all die
Gauner, die in dieſem Spiel mitſpielen. Dann
erſt hat man ſie in der Falle, denkt Rühe
ingrimmig.

Trotzdem es iſt ein mehr ärgerlicher,
als triumphierender Rechtsanwalt Rühe, der an

zu

Zwar iſt er jetzt den Gaunern auf der Spur.
Aber Hilde gehört zu dieſen Gaunern, und

wenn ſie ihn auch hat hineinlegen wollen
weh tut es doch.

Sogar recht wehl!
Rühe hat einige Reiſevorbereitungen

troffen.
Dazu gehört auch ein Revolver, der vorſorg

lich im Koffer verſtaut wird.
Erſt will ihn Rühe in der Taſche tragen.
Aber er hat nun einmal im Grunde ge-

nommen eine Abneigung dagegen, ſolche Knall-
büchſen mit ſich herumzuſchleppen.

Dazu iſt immer noch Zeit, wenn die Sache
kritiſch wird.

Rühe aber iſt davon überzeugt, daß dieſer
Fall ſehr wohl eintreffen kann.

Sicher hat er es mit ganz ſchweren Jungens
zu tun. Die Art, wie das alles aufgezogen
wurde, läßt darauf ſchließen.

Eine ganze Menge Dinge ſind jedenfalls
trotz alledem noch aufzuklären. Die Affäre mitſeinen Büromöbeln zum Beiſpiel will ſich auch

in das Bild, das er ſich von der Sache ge
macht hat, noch nicht recht einfügen. Auch noch
manches andere nicht, aber die Hauptſa he iſt,
daß Rühe jetzt auch der richtigen Spur iſt.

Schon wenige Minuten nach 9 Uhr iſt Rühe
reiſefertig.

Sein Koffer iſt nicht ſehr umfangreich, aber
Rühe will ja auch nicht auf Geſellſchaften
gehen, ſondern ſchwere Jungens fangen. Je
leichter das Gepäck, deſto beweglicher iſt man
ſelber dann.

Der Sirenenſchrei
plötzlich auf der Straße.

Dann noch einer
Rühe eilt ans Fenſter.
Wirklich dort ſteht ein verblüffend eleganter

Reiſewagen. Mercedes Kompreſſor. Mindeſtens
60 PS. Olivgrün und wunderbar vernickelt.

Vor dem Wagenſchlag ſteht Hilde.
Rühe muß zugeben, daß ſie ebenſo ent

zückend wie der Wagen iſt.
Jm weißen, wehenden Automantel mit einer

Roſe im Knopfloch und mit dem Taſchentuch zu
ihm freudig heraufwinkend wirkt ſie wie der
Frühling ſelber auf ihn.

ge

einer Autohupe ertönt

Von Herrn Capuane ſieht er nur den
Rückenſchnitt eines ſehr eleganten Sport
anzuges.

Herr Capuane iſt nämlich im Augenblick
mit dem Motor irgendwie beſchäftigt.

Dr. Rühe öffnet das Fenſter
brummig herunter:

„Jch komme ja ſchon l“
Warum ſpielt ſie auch dieſe Komödie, als

ob ſie ſich ſchrecklich freue, ihn zu ſehen.
u weiß genau, worauf das alles hinaus

oll.
Jhn dumm zu machen ihn blind ca

machen ihn als Deckmantel zu benutzen
Ha! Damit iſt es vorbeil
Unten bemüht ſich bei der Vorſtellung Herr

Capuane ſehr freundlich zu Rühe zu ſein.

und ruft

dieſem Tage nach Hauſe geht. (Fortſetzung folgt)
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Dee Spoet Aeo Sountaqgo
Schon am kommenden Sonntag

nehmen die deutſchen Turner und Sportler
Abſchied vom Jahre 1984. Ein neues Jahr tritt
an, das letzte vor den Olympiſchen
Spielen 1936 in Berlin und Garmiſch-Partenkirchen, das im Zeichen
der takkräftigſten Vorbereitungen für dieſe
Kämpfe der Beſten aller Nationen ſtehen wird.
Wie ſchon an ſo vielen Sonntagen zuvor, wird
auch dieſer letzte des Jahres im Zeichen des

Fußballs
ſtehen. Jn faſt allen Gauen werden die Kämpfe
um die Punkte in der zweiten Runde fort
geſetzt, zahlreiche Freundſchaftsſpiele ſtehen
weiterhin auf dem Programm. Jn Ham
burg hat der Gau Nordmark die Elf des
Kampfſpielſtegers Südweſt zu Gaſt, der
polniſche Meiſter Ruch Bismarckhütte
kämpft in der baheriſchen Hauptſtadt
gegen Bahern München Die Stutt-
garter Kickers vertreten die deutſchen
Farben bei dem internationalen Turnier in
Rom. Jm

Handball, Hockey und Rugby
gibt es ein ſtark gekürztes Programm, zumeiſt

önnt man ſich eine wohlverdiente Ruhepauſe.
Für den

Winterſport
war der bisherige Schneefall noch nicht aus
reichend genug. Wenn nicht noch Neuſchneefälle
und ſtarker Froſt eintreten, iſt kaum damit zu
rechnen, daß die zahlreichen in D eu tſch
land angeſetzten Skiſpringen zur Durchfüh
rung kommen. Beſſere Vorbedingungen ſind in
der Schweiz gegeben. In Mürren wird der
alljährliche Univerſitätswettkampf
Schweiz- England ausgetragen. Sprung
laufwettbewerbe werden in Pontreſing und
Andermatt durchgeführt. Jm

Eishockey

ſpielen Kanadas Weltmeiſterſchafts
anwärter, die Winnipeg Monarchs,
in OlympiaEisſtadion in G arm iſſch gegen
den SC Rießerſee. Um den Spengler
Pokal findet in Davos das Endſpiel ſtatt,
während um den LeinweberPokal in Füßen
d deutſchen Mannſchaften gekämpft wird.
Jm

Tennis
werden die End ſpiele um die Deut

en TiſchtennisMeiſterſchaften
n Stettin ausgetragen, die von den Beſten der

aus allen Gauen keilnehmenden 50 deut
chen. Spie lern beſtritten werden. Jn

Paris fallen beim Weihnachtsturnier ebenfalls
Sie Entſcheidungen. Jm

Boxſport
verteidigt der belgiſche Europameiſter
Petit Biquet im Bantamgewicht ſeinen
Titel gegen den Franzoſen Frank Harſene,
im

Radſport
warten nur Brüſſel und Paris mit ihren
üblichen Wochenendrennen auf. Jm

Rennſport
werden in Deutſchland nur Trab
rennen in Mariendorf und Altona-Bahren-
feld gelaufen, an der Rivbiera läutet in Nizza
die Startglocke zu Galopprennen.

Tioeh- Feunis

Hallenſer bei den Deutſchen Meiſterſchaften
Zu den am kommenden Sonnabend

und Sonntag in Stettin ſtattfindenden
Bundesſpielen (Deutſche Meiſterſchaften)
des DTTVB. hat nun auch der Gau VI (Mitte)
ſeine Mannſchaft aufgeſtellt, und zwar werden
die beiden Halkenſer R. Fiedler
(1. HPPC.) und W. Meinhardt (HTSV)

die ja bekanntlich bei den Ausſcheidungs
ſpielen in Nordhauſen die erſten beiden
Plätze belegen konnten, den Gau vertreten. Jn
Stettin wird die geſamte deutſche Spitzen
klalle am Skart ſein, ſo daß den beiden
Hallenſern Gelegenheit gegeben iſt, ihr Können
gegen ſie unter Beweis zu ſtellen.

Kekeo An Näeze
Zwei Tennislehrer-Länderkämpfe ſind für

das nächſte Jahr zwiſchen Holland und
Deutſchland vereinbart worden. Das erſte
Treffen findet am 12. und 18. Januar in
Amſterdam ſtatt, der zweite Kampf wird am
15. und 16. Januar im Haag durchgeführt.

Die Schweizer Fußballelf, die gegen
Deutſchland am 27. Januar in Stuttgart
antritt, wird am 9. Januar in folgender Auf-
ſtellung ein Probeſpiel beſtreiten: Bizzero;
Minellt, W. Weßler, Guichard,Jacocard, Lörtſcher; Stelzer,
Kielholz, Friggerio, TrelloAbegglen, Jageck. Wahrſcheinlich wird
die gleiche Mannſchaft in Stuttgart antreten.

Für den Orympiſchen Kongreß, der in der
Zeit vom 25. Februar bis 1. März in Oslo
ſtattfindet, wurde nunmehr die Tagesordnung
feſtgelegt. Auf der Sitzung wird das Pro
gramm der Olympiſchen Spiele 1936
in ſeinen Einzelheiten beraten werden; über
die Vorarbeiten werden der Vorſitzende des
Organiſationskomitees Dr. Le wald und Dr.
Drem Bericht erſtatten. Nach erfolgter Ge
nehmteung kommen die Ausſchreibungen in
fünf Sprachen und einer Auflage von 85 000

Exemplaren zum Verſand. Weiter wird noch
der Austragungsort der 12. Olympiſchen Spiele
1940 beſtimmt werden, wofür in erſter Linie
Jtalien und Japan in Frage kommen.
Während der Tagung werden die Kongreß
teilnehmer die zur gleichen Zeit ſtattfindenden
EisſchnellaufWeltmeiſterſchaften und die Ski
rennen auf Holmenkol beſuchen.

Jm Olympia-Eisſtadion kam ein weiteres
Spiel um den Pokal Dr. von Halts zum
Auskrag. Die franzöſiſche Mannſchaft von
Stade Francais blieb hierbei über die
Zehlendorfer Weſpen mit 7:0 ſiegreich,
bei denen der kangdiſche Trainer Brant mit
wirkte, ohne ſich ablöſen zu laſſen.

Eine neue Sprungſchanze geht in Murnau
am Staffelſee ihrer Vollendung entgegen. Für
das Eröffnungsſpringen am 12. oder 13. Ja
nuar gelten als ſichere Teilnehmer Leupold,
Guſtl Müller, Wilhy Bogner, Oſt
ler, zu denen ſich noch Birger Ruud,
Eiſtein Raabe und Sagarinen geſellen
werden.

e

Um den EishockeySpenglerPokal begannen
in Davos bei ſonnigem Winterwetter die
Kämpfe. Der Münchener EV traf in
ſeinem erſten Spiel auf die Univerſität Ox
ford und wurde nach ſchönem Kampf 0:4
geſchlagen. Mit dem zweiſtelligen Ergebnis
von 10:1 blieb in einem weiteren Spiel der
Titelverteidiger G HC Davos über die Uni
verſität Cambridge ſiegreich.

2

Fritz Lantſchner, ein bekanntes Mitglied der
berühmten Jnsbrucker Skiläuferfamilie, wurde
der öſterreichiſchen Staatsbürgerſchaft für ver
luſtig erklärt.

Punktjagd im Gaalekreis-Fußball
Die Punktkämpfe nehmen am Sonntag

mit den Beginn der zweiten Runde
ihren Fortgang. Jn der 1. Kreisklaſſe iſt
der Punktunterſchied zwiſchen der Spitzen
und der Mittelgruppe verhältnismäßig
gering; bereits die vielen Ueberraſchungen in
der erſten Runde haben bewieſen, daß noch ver
ſchiedene Verſchiebungen in der Tabelle zu er
warten ſind.

Jn der 2. Kreisklaſſe wären als ſichere
Antwwärter vielleicht zu nennen Caneng,
Braunsdorf, Sandersleben und Neh
litz. Alle Tabellen der übrigen Abteilungen
ſehen noch recht bunt aus. Es ſpielen:

1. Kreisklaſſe
FavoritBlauweiß Schkeuditz

Die Vereinigten haben ſich bisher recht
gut geſchlagen; ſie liegen nur 8 Punkte hinter
dem Herbſtmeiſter und 2 Punkte hinter ihrem
jetzigen Gegner. Schkeuditz hat das beſſere
Torverhältnis, und doch haben die Platzbeſitzer
das Zeug in ſich, dieſes Spiel zu ihren Gunſten
zu entſcheiden, wenn die einzelnen Spieler
immer wieder ihr ganzes Augenmerk auf das
Spiel ſelbſt richten. Wir möchten uns für
FavoriteBlauweiß entſcheiden. Das
zweite Spiel in Halle ſteigt an der Kro
ſigkſtraße zwiſchen

GiebichenſteinSportbrüder Mücheln.
Durch einen Sieg könnten die Platzbeſitzer
ihren Gegner dem Tabellenende näher bringen

Wie das Olympiſche Dorf ausſehen wird
Bekanntlich wird für die Teilnehmer an der Berliner Olympiade 1986. auf dem
Gelände des Truppenübungsplatzes Döberitz bei Berlin eine vorbildliche Unterkunft ge
ſchaffen, die in einſtöckigen Steinhäufern die 4000 vorausſichtlichen
nehmen wird. Die Planung dieſes Olympiſchen Dorfes, deſſen Gliederung und Aufbau ſich
auf die in Los Angeles gemachten Erfahrungen ſtützt, wird in dieſem Bilde wieder
gegeben Rechts oben der Leichtathletik-Uebungsplatz mit dem Turnhallengebäude links
daneben das Wirtſchaftsgebäude neben der Baumgruppe in der Mitte des Bildes der

Thingplatz

und ſich dadurch weiter vom Abſtieg retten.
Mücheln aber wird wenig Luſt verſpüren,
den Punktlieferanten abzugeben. Der Ausgang
dieſes Spieles iſt offen. Weiſe kommt gegen
Beunaga kampflos zu zwei Pluspunkten, da
Beung noch bis Ende dieſes Monats ge
ſperrt iſt.

Die beiden Neulinge
Landsberg Amsdorf

ſtehen ſich in Landsberg gegenüber. Das
erſte Spiel in Amsdorf endete 2:2, auch hier
liegt Punktteilung durchaus im Bereich der
Möglichkeit. Landsberg hat den Vorteil
des eigenen Platzes, Amsdorf andererſeits
aber den durchſchlagskräftigeren Sturm.

rechts davon der Badeteich, links der „Auslug“.

Reideburg Kayna.
Die Raſenſportler ſind dicht daran,den vorletzten Tabellenplatz zugewieſen zu er

halten, wenn ſich nicht bald mit beſtändigeren
Leiſtungen aufwarten. Kaynga hat keine Aus
ſichten mehr, die Meiſterſchaft zu erringen, aber
ſie dürfen auch von den elf noch ausſtehenden
Spielen nicht gerade viel verlieren, da am
Tabellenende noch mancherlei Ueberraſchungen
zu erwarten ſind. Ein Sieg von Reideburg
iſt kaum zu erwarten, aber doch nicht ausſichts
los. Weſentlich leichter hat es

VfL Merſeburg Lettin.
Die Gäſte haben zwar in ihrem erſten Spiel
gegen die Domſtädter recht gut geſpielt
und mit etwas mehr Glück hätten ſie ſogar
gewinnen können; in der Domſtadt jedoch be
ſtehen keinerlei Ausſichten auf einen Sieg.

Vor dieſen Spielen ſtehen ſich die zweiten
echten aller beteiligten Vereine gegen
über.

2. Kreisklaſſe

Abteilung 2. Liſſa hat ſelbſt auf eigenem
Platz gegen Wacker Zörbig keine Ausſichten
auf einen Sieg; ob es jedoch wieder ein 18:0
geben wird, möchten wir bezweifeln. Halle
1910 wird gegen den Taubſtum men TV
Tore ſammeln. Sportklub 1932 hat gegen
Wörmlitz zwar zu kämpfen, wird aber doch
die Punkte ſicherſtellen. Ein knappes Ergebnis

g.

Olympigakämpfer auf

iſt im Spiel Dölau Olympiag zu er
warten.

Abteilung 3. Zu weiteren Pluspunkten wird
Freya Paſſendorf gegen Reinsdorf
kommen. Salzmünde- Schiepzig und
Eintracht trennten ſich im erſten Spiel un
entſchieden; Eintrachts Formverbeſſerung läßt
auf einen knappen Sieg ſchließen. Crölkwitz
wird auch auf eigenen Platz gegen Niet
leben kaum das 5:2 wiederholen können. Die
Poſtelf wird durch größere Beſtändigkeit
gegen Quetz das Pluspunktkonto erhöhen.

Abteilung 4. Punktteilung im Spiel Wan s
leben Bennſtedt wäre keine Ueber
raſchung. Offen iſt der Ausgang des Spiele

Teutſchenthal Eisdorf. Die beiPunktgleichen Stedten und Müller d r
Zappendorf werden bis zum Abpfiff un
den Sieg kämpfen müſſen. Eine Formbverbeſſe
rung hat Oberröblingen aufzuweiſen; ſie
wird aber noch nicht ausreichen, um Hol-
leben den Sieg ſtreitig machen zu können.

Abteilung 5. Der Sieger im Spiel Weh
litz Hsmünde dürfte erſt mit demSchlußpfiff e feſtſtehen. Piſſen geht gegen
Canena ausſichtslos in das Spiel Gün-
thersdorf wird Döllnitz das Nachſehen
geben.

Abteilung 6. Bei gleichwertigen Stürmer
reihen könnke die beſſere Hintermannſchaft bon
Wegwitz im Spiel Spergau— Wegwiß denAusſchlag geben. Sp V Dürrenberg wir Währe
gegen Groß Lehna darauf bedacht ſein Ftadt här
das Torergebnis weſentlich zu erhöhen. Alt usgemase
ranſtädt und TV Dürrenberg werden s Stu
ſich bemühen, vom Ende der Tabelle mehr weg v
zukommen; welcher Mannſchaft dies gelingt, von
muß das Spiel ſelbſt ergeben. Gute Ausſichten gen. T
hat Zöſchen gegen Schladebach. ſt nur ei

Abteilung 7. Obhauſen wird ſich nur Jegt ſogc
bemühen müſſen, gegen den Herbſtmeiſter jllſt du
Braunsdorf ehrenbvoll zu unterliegen, da Aber!
mit eine 14:0- Niederlage nicht wiederholt wird.
Eliſe Mücheln wird Meuſchau diesmal Kagtäglie
den Sieg etwas ſchwerer machen. Eine Wieder enn wo
holung der Punktteilung (3:3) im Spiel
Freienfelde Schottereh iſt durchaus
möglich.

Abteilung 8. Punkt und Torlieferant wird n
Heiligenthal für Sandersleben ſein n Feſte
Beeſenlaublingen Wettin iſt ein Das a
Spiel mit ungewiſſem Ausgang; das erſte ſchieden z
Spiel gewann Wettin 4:3. Rothenburg im Abſ
wird auch mit Platzvorteil gegen Hön nern
eine knappe Niederlage hinnehmen müſſen. Der leich Art
beſſere Sturm von Alsleben wird ſich auh on in t
in Gerbſtedt wieder durchſetzen. Schaufenf

Abteilung 9. Ein umgekehrtes Ergebnis Neu
kann Brachwitz auf eigenem Platz gegen ſerzlichen
Morl erzielen das erſte Spiel gewann
Morl 2:1. Weiterhin ungeſchlagen ſollte der
Herbſtmeiſter Nehlitz gegen Brachſtedt
bleiben. Sylbitz muß ſich gegen Oſt r a u an
ſtrengen, wenn es wieder ein 4:0 geben ſoll.
Friedrichsſchwerz hat zwar noch kein
Spiel gewonnen, aber gegen Löbnitz auf J
deren Gelände nur knapp 3:4 verloren; es
beſteht alſo für die Platzbeſitzer die Möglich-
keit, zum erſten Siege Zu kommen. Iumzulauf

Untere Mannſchaften. Ammendorf 2 gegen ner ſa
Preußen Merſeburg 2, 99 Merſeburg Reſerve Gelegenh
gegen Sportfreunde Reſerve, Boruſſia 2 gegen
Wacker Reſerve.

Liſſa 2 Zörbig 2, Dölau 2 Olympia 2, chlang
Salzmünde 2 Eintracht 2, Cröllwitz 2 gegen acht d
Nietleben 2, Poſt 2 Quetz 2, Wansleben 2 acht de
gegen Bennſtedt 2, Teutſchenthal 2 Eis- Neufahrs
dorf 2, Wehlitz 2 Osmünde 2, Piſſen 2 gegen ſich am 9
Canena 2, Günthersdorf 2 Döllnitz 2, Sper Wer c
gau 2 Wegwitz 2, Dürrenberg 2 Lehna Sorgen
Dürrenberg 3 Altranſtädt 2, Zöſchen 2 gegen rg
Schladebach 2, Leung 2 Leuna 8, Querſurt s wiſchen
gegen Braunsdorf 2, Mücheln 2 Meuſchau2, Einlad
Schotterey 2 Querfurt 2, Freienfelde 2 gegen rderunc
Schotterey 2, Boruſſia 8 Sportfreunde 8, Pen
Giebichenſtein Sportbrüder s Wacker gen
Schkeuditz 8 Ammendorf 8, FavoritBlau fentlich
weiß 8 98 3, Nehlitz 2 Brachſtedt 2, hat in de
Sylbitz 2 Oſtrau 2, VfL Merſeburg 3 gegen Wenn
Beung 3, Freya Paſſendorf 2 Dölau 3.

e v eNic Jeko
JiuJitſuEuropameiſter in Berlin
Im Berliner Poſtſtadion wird am rubel

20. Januar ein Junioren-Turnier im herüberkl
JiuJitſu durchgeführt. Jn den Rahmen
kämpfen werden ſich zwei der deutſchen
Europameiſter vorſtellen, und zwar i
Leichtge wicht der Dresdener Wittwer
gegen HKürſchner Berlin und im Mittel
gewicht Lehmann Berlin gegen ſeinen
Landsmann Müller. Mitſchke- Dresden
als Zweiter der Europameiſterſchaft im Mittel
gewicht kämpft gegen Laſſahn- Berlin.

505,848 Stundenkilometer beträgt nach am
licher Prüfung der neue Weltrekord, den der I
franzöſiſche Flieger Delmotte für Landflug
zeuge aufſtellte.

Amtliche Bekanntmachung
Kreis Saale im Gau VI (Mitte) vom D.

1. Betr. Spielabſetzung: Das Spiel Nr. 8 Reideburg
gegen Kayna (Vöttger) wird auf Antrag von Kayna ab
geſetzt und zum 7. 4. 35 neu angeſetzt.2. Der Spielbeginn des Potalſpiebes Nr. 11 V.
Merſeburg Querfurt wird auf 11 n e

Rühle
Fachwart für Fußball.

Kreis Saale,
1. HTSV. zieht ſeine Juge

angeſetzten Spiele ſind zu ſtreichen.

Amt 4 (Handball)
Jugendmannſchaft zurück. Die

2. Leung meldet eine Herrenmannſchaft nach, die der Am 4
Staffel 2 H zugeteilt wird.3. Spieländerungen am 30. 12. 1934: ev. kurz gem

Spiel Nr. 209, VſL. Merſeburg Spergau u des GeMerſeburg), wird auf 13 Uhr verlegt. Spiel Nr. Ve
Büſchdorf Knb. Zwintſchöna Knb. leitet Diemits Jugend
ginn 10 Uhr. Spiel Nr. 466 heißt ATV. Merſeburg An
gegen MTV. Merſeburg. Jgd. (VfL. Merſeburg), Begit Wer dgeger S 559 Pojt B. eintugel11 Uhr. Spiel Nr. 452 heißt KTV. Jgd. Klein IJgd. (Reichsbahn), Beginn 11 Uhr. 18. ſoll ein4. Die 2. Runde der Pflichſpiele beginnt am Wer d1935. Die Terminliſten werden den auswärtigen Lerr Fahre

d c 7 Die halliſcheneinen in den nächſten Tagen zugeſandt. Die hal er ſi
Vereine können die Liſte an den eiten mei naus
Zei 8—16 r bei mi f Zimmer 119 in der Re JZeit von 16 Uhr bei mir auf Zimme er werminliſte des neue

Vereinen die geſat

5. Der Terminliſte liegt die Werbeſſchrift land na
jeder Deutſche vom Olhmpiſchen Sport wiſſer Heft
auf 32 Seiten einen Querſchnitt durch die he ſind u. g. Creihe zeigt. Beſtellungen für die mittag Sefrren m e
unter Benutzung der überſandten Beſtellſcheine a Stellvert

einzuſenden. gar e R6. Das Fachamt für Handball gibt ab hat an ihrer
eigenes Fach-Organ unter dem Titel „Hand r tage oDer monatliche Bezugspreis mit Zuſtelt gern Lun Gebietsf
1,20 A. Beſtellungen können beim Verlag Wi en Das
pert, Berlin, Poſtſcheckkonto Berlin 3392 o indeſteng
Fachorgan erſcheint als e mit n Der32 Seiten und reichlichen Jlluſtratione n. Vo32 Sei chliche WZormann, Kreisſpielwart. Lormitt

iagung
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oic BR HAlik
a wiſchen den Feſten

den Während ein ſehr trüber Himmel über der
n ztadt hängt und die Lampen erſt gegen 10 Uhr

Alt usgemacht werden dürfen, um ſie ſchon nach
erden ſechs Stunden wieder anzuzünden, leben wir
e ins von einem großen Feſt dem anderen ent

egen. Von Weihnachten bis Neujahr
t nur eine kurze Spanne Zeit, und dazwiſchen

nur Niegt ſogar noch ein Sonntag. Herz, was
reiſter Pillft du mehr
e Aber! Aber! Draußen ſieht es böſe aus!
eSsmal agtäglich erwarten wir den erſten Schnee;
ieder enn was bisher an Schneeflöcklein vom
Spiel Nimmel herunterrieſelte, kann man kaum ſo
chaus ezeichnen. Und erleben den letzten Regen.

en letzten Regen dieſes Jahres! Zwiſchen
ſein en Feſten!

t ein Das alte Jahr ſcheint ſich ſehr mies verab
erſte hieden zu wollen. Dabei möchten wir es doch

urg eim Abſchied recht fröhlich oder beſinnlich zu
De ſleich grüßen. Die Vorbereitungen ſind dazu
auch Ihon in vollem Gange. Man ſehe ſich z. B. die

Schaufenſter an.
ebnis Neujahrskarten aller Geſchmäcker mit
San Jerzlichen und humurvollen Aufſchriften, teils

e lich, teils übermütig, ſind plötzlich in den
Nuslagen der Geſchäfte erſchienen. Bowlen
Und Pün ſche beherrſchen die Lage in anderen

r äden. Achtungl An Pfannkuchen denken!
auf I ſo wird man heute ſchon hin und wider er
t; es Innert. Und wer zu Silveſter mit einem
glich Nlownmäßigen MiniaturHütchen her

Iumzulaufen gedenkt, gleichzeitig aber auch mit
gegen einer farbenprächtigen Papiernaſe, hat
ſerve Gelegenheit, ſich rechtzeitig mit dieſen für
gegen manche Leute zum Jahresſchluß unentbehrlichen

Gegenſtänden einzudecken. Daß Papier-
n ſchlangen und Konfetti oft in der letzten
n Macht des alten Jahres, die gleichzeitig die

Eis- MNeujahrsnacht iſt, eine Rolle ſpielen, verſteht
gegen ſich am Rande.

Wer alſo keine hat, kann ſich in dieſer Zeit
n Forgen genug machen, wie er über die Zeit
irt z wiſchen den Feſten kommt; denn ſchon flattern
au2, Enladungen in der Stadt herum, Auf
o rderungen zu Tiſchbeſtellungen, Ankündi
r 3 zungen von künſtleriſchen Darbietungen bei
ßlaug öffentlichen Silveſterfeiern. Es ſcheint, man
dt 2, hat in der Stadt viel vor!
gegen Wenn aber anderswo in der kommenden

Nacht, die das alte und das neue Jahr trennt
und zugleich bindet, zwei Menſchen ſtill und
glücklich und hoffnungsvoll das neue Jahr am

Deutſchen Reiches verkaufen. Auch in
dieſem Jahre werden im geſamten Deutſchen
Reich mehr als zehntauſend Losverkäufer tätig
ſein, um das Glück im deutſchen Volke zu ver
teilen. Für nur 50 fern pro Stück werden
25 Millionen Loſe in Deutſchland umgefetzt.150 000 Gewinne befinden ſich darunter. Durch

die denkbar einfache e der Lotterie
einrichtung des deutſchen Winterhilfswerkeswerden alle unnötigen Unkoſten vermieden, und

es wird nur das Notwendigſte an Verwaltung
und Einrichtung ausgegeben, um einen höchſten
Prozentſatz der Einnahmen den armen Volks
genoſſen zugute kommen zu laſſen. Wie im
e Jahre, ſo liegen den Losbriefen
aus mel ſöne Poſtkarten mit Bildernder dent chen Heimat bei.

Jn der Stadt Halle werden am morgigen
Tage 30 graue Glücksmänner 20 Minuten vor
12 Uhr vom Depot des Halliſchen Winterhilfs-
werkes zum Hallmarkt abmarſchieren, um nach
einer kurzen Anſprache des Depotleiters Alt-
mann pünktlich um 12 Uhr den Verkauf der
Loſe zu beginnen. Auf 26 Plätze unſerer Stadt
werden ſich die Losverkäufer verteilen, um dort
ihr Glück anzubieten. Der Verkauf verteilt ſich
e auch im vergangenen Jahre auf Tag und
Nacht.

Poſtdienſt zur Neujahrszeit
Am Sonntag, dem 30. Dezember, ſind die

Poſtſchalter bei den Poſtämtern 1 (Große
Steinſtr. 72) und 2 (Thielenſtr. 2b) von 8 bis
19, beim Poſtamt 6 (Liebenauer Str. 4) von
13 bis 18 Uhr für den Poſtwertzeichenverkauf
geöffnet. Am euſfahrstag iſt der
Schalterdienſt wie an Sonntagen geregelt. Am
31. Dezember und am 2. Januar wird vor

Eine ſtimmungsvolle Feier

bauernführer u. a. m.
Nach einigen einleitenden Muſikvorträgen

des Muſikzuges des Arbeitsgaues 14 begrüßte
Gauarbeitsführer Gimon

Gäſte und Kameraden.

Er wies darauf hin, daß auch im an
trotz Trommelfener und harter Kampfe
nachten eine echte deutſche Feter geweſen ſei.
Zu Zeiten der Syſtemherrſchaft habe die
Regierung ſtets erſt einen ſogenannten Burg
frieden verkünden müſſen. Das ſei heute Gott
ſei Dank nicht notwendig. Unſer Führer
Adolf Hitler hat dieſes Weihnachten
ganz in das Zeichen der nationalen
Solidarität geſtellt. Aus dem Brauch-
tum unſeres Volkes lernen wir wieder die
hohe ſittliche Auffaſſung von den unge
ſchriebenen Sozialgeſetzen unſerer Vorfahren
Wenn wir im NSArbeitsdienſt jeden
jungen Deutſchen in dem Geiſte dieſer Weltoffenen Fenſter grüßen, dann wird die Zeit anſchauung erziehen, ſo helfen wir unſer

in einen Augenblick ſtille ſtehen und der Feſte Volk aus dem ewig ſprudelnden Quell deut
am rubel des Altjahrsabend nur gedämpft ſchen Geiſtes zu erneuern. So Se wir

r im herüberklingen zu jenen beiden, denen der r e n en alle e r ins
mens 3egt t mus der Tat in ſich aufgenommen haben, une e e neues Wollen und Hoffen daß es nicht nötig ſein wird einen Tag der
r im aufſchloß. nationalen Solidarität einzurichten, da dann
wen Wie es auch ſei: Laßt uns die Zeit zwiſchen der Gedanke der nationalen Solidarität uns
tels Neen Feſten nutzen, damit wir Silveſter in Fleiſch und Blut übergegangen iſt.
einen Jerüſtet ſind! I. h. Danach ergriff der Gauunterrichtsleitera S Oberſtfeldmeiſter Dr. Herrmann das Wortitte zu ſeinerFeldzug des Grauen Glücks Weihnachtsanſprache.
amt Das Depot der Halliſchen Winter Er führte u. a. aus Zu einer Weihnachtsfeier
der ilfswerks- Lotterie in der Leipziger von ganz beſonderer Art haben wir uns heute
kluge e 70/71 erlebte in den letzten Tagen hier zuſammengefunden. Wir wollen das Feſt

eifrige Vorbereitungen für die diesjährige begehen im Kreiſe unſerer HKameraden. SindI Vinterhiffslotterie. Auch in dieſem Fahre wir doch hier im NSArbeitsdienſt zu der Ge
werden die grauen Männer mit den roten meinſchaft in freudigem wie in ernſtem Er

Glückskäſten durch die Straßen wandern und leben geworden, bei der Arbeit und beim Feier
um Segen der notleidenden Volksgenoſſen die gabend. Auch heute ergreift das Bild des

e P der Winterhilfslotterie des Tannenbaumes in ſeinem Lichterglang unſere
vt.

aWerden Gein Wollen
die Führertagung des Hg-Gebietes Mittelland

e er Am 4. Januar findet in Halle, wie ſchon volkes, auf denen die Abteilungsleiter des
u. urz gemeldet, eine große Führertagung Gebietes zu Arbeit Stellung nehmen.

des Gebietes Mittelland der Hitler wird r gen ſchen ber Jordan
Jod WWugend ſtatt, die unter den Leitworten J an r r hof n
eginn 9 S m Nachmittag des Tages veranſtalte ieikugel Verden T Sein Wollen ſteht. Sie Gebietsführung um 17 Uhr im großen Saal

ſoll ein Rückblick ſein auf die im vergangenen des Stadtſchützenhauſes eine Kundgebung:

Ver Jahr i i d. wird darüber Verden Sein Wollen HF,t n hre geleiſtete Arbeit un Jungvolk und BDM werden der Kundgebung
e inaus richtunggebend ſein für die Aufgaben mit ihren gemeinſamen Sprechchören, Liedern,a s neuen Jahres. An dieſer Tagung, zu der Spielſzenen uſw. und dem choriſchen Spiel von

a 9 Fyrri er S f e Jdi 5 ittel- R Euringer „Schlachtruf der Jugendl geſamte Führerſchaft des Gebietes Mittel eine eindrucksvolle und würdige Weſtaltung

i Mund nach Halle zuſammenkommt, werden geben. Den Höhepunkt dieſer Veranſtaltung
S u. g. Gauleiter Stagtsrat Jordan, der bildet eine Rede des Stabsführers der Reichs

mich I hjugendführung Hartmann Lauter-s Stellvertreter des Reichsjugendführers Stabs bacher, der Weg und Ziel der Arbeit der
n ührer Hartmann Lauterbacher und Hitler-gugend für das Jahr 1985 verkünden
trägt Gebietsft t wird. Anſchließend wird die geſamte in Hallec etsführer Recke werth teilnehmen. anweſende Führerſchaft des Gebietes, weiterhin

ſten der Bann 386 und 500 Mann des Jung-Der Tag der HitlerJugend beginnt am bannes 1/85 an Gauleiter Staatsrat Jordan,rt. t 9 Uhr mit zwei großen Führer Stabsführer Lauterbacher und Gebietsführer
tagungen der Hitler-Jugend und des Jung- Reckewerth vorbeimarſchieren.
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Demnächſt Erſtaufführung in Halle

Schön ſind die Mädels von ſiebzehn, achtzehn Jahr
Maria Beling in „Grüß mir die Lore noch einmal

mittags und nachmittags je eine Briefzuſtel
lung, am 1. Januar nur einmalige Briefzu
ſtellung ausgeführt. Am Neujahrstage ruhen
Geld und Paketzuſtellung.

Weihnachten beim NGS-KHrbeitsdienſt
Gauleiter Staatsrat dordan als Gaſt

Vom Lagererlebnis zur Volksgemeinſthaft
Jm ſtimmungsvoll geſchmückten Aufenthaltsraum des Arbeitsdienſtlagers 1/143

hatten ſich die Angehörigen der Arbeitsgauleitung 14, der Gruppe 143 und des
erwartungsfroh verſammelt, um gemeinſam mit Gauarbeitsführer Simon, M. d. R., im
Sinne echter nationalſozialiſtiſcher Lager und Volksgemeinſchaft eine wahre deutſche Weih-
nacht zu feiern. Unter den zahlreich erſchienenen Ehrengäſten ſah man Ehrengauarbeitsführer
Gauleiter Staatsrat Jordan, den Oberbürgermeiſter der Stadt Merſeburg, den Kreis

Lagers 1/143

Seele. Beide, Baum und Lichter wollen mahnend
zu uns ſprechen. Eine ähnliche Sprache ſpricht
zu uns auch das Licht. Mitten hinein in die
dünkle Winterzeit, wo die Tage ſo kurz und
kaum hell ſind, ſtellen wir den Glanz der vielen
Lichter, die ſich ſelbſt verzehren um uns leuch
kend zu dienen. Mit unſerer deutſchen Weih

Erſter gelungener Verſuch

nacht feiern wir das Licht, wie es unſere Vor
fahren taten mit ihrer Mittwinter-
Sonnenwendfeier, mit ihrem Julfeſt.
Damit knüpfen wir wieder an an die Ueber
lieferungen unſeres Volkes und ſtellen uns
hinein in den ewigen deutſchen Blutſtrom.
Flammen an dem Tannenbaum da vor uns,
unſere Kraft einzuſetzen für unſer deutſches
Volk. Wir wollen uns nicht auf einen Tag der
nationalen Solidarität beſchränken, ſondern
aus unſerem Arbeitsdienſterlebnis heraus
wollen wir den feſten Willen mitnehmen, zu
jeder Stunde die Solidarität der Pflicht
erfüllung gegenüber unſerem deutſchen Volk
durch die Tat zu beweiſen.

Jn d nun folgenden Kaffeepauſe, in der
jeder mit Kaffee und Chriſtſtollen bewirtet
wurde, erſchien der Weihnachts mann und
bedachte alle mit ſeinen Gaben. Jeder bekam
ſein Geſchenk, allerlei nützliche Gaben, wie
Strümpfe, Binder, Taſchentücher, Brieftaſchen,
Bücher u. a., jeder bekam noch Nüſſe, Lebkuchen,
Zigaretten und Aepfel. Ein Mittwinterſpiel,
Gedichtvorträge und Muſikſtücke ſorgten für
Abwechſtſlung.

Der Gauarbeitsführer, feine Arbeitskame
raden und früheren Arbeitsmänner, die als
Gäſte geladen waren, blieben noch lange in
fröhlichem Beiſammenſein zuſammen.

Rechenſchaft über das Landjahr 1954
Funge Menſchen ſind begeiſtert Eltern erhielten Aufklärung

Es iſt eine lange Zeit, acht Monate ununter
brochen von Hauſe fern ſein zu müſſen. Wohl
bedeutet das 14. Lebensjahr einen Lebens-
abſchnitt, und ſtürmiſch drängt die Jugend in
die Ferne. So war es am 16. April dieſes
Jahres. Nach ſchlichter Abſchiedsfeier ging es
einer neuen e entgegen. Zu Hauſe
wartete man ab. Dann kamen die erſten Be
richte. Sie kündeten von einem großen Erfolg
des Landjahres 1934. Nun ſind die jungen
Menſchen ſchon einige Tage aus dem Landjahr
zurück; zu Hauſe ſicher freudig empfangen.

Der für mehrere Schulen der Stadt zu
ſtändige Jugendwalter Lehrer Hupe hatte zu
einer zwangloſen Veranſtaltung eingeladen.
Reichlich entſprachen die Eltern der Einladung,
und bald war die Aulg der Talamtſchule
gefüllt. Wer konnte wohl intereſſierter ſein als
die Eltern derer, die ſich im Stillen mit dem
Gedanken des Landjahres 1935 befaßten.

Jn ſeiner Begrüßung wies Lehrer Hupe
kurz auf die Geſchehniſſe bei der Einrichtung
des Landjahres vor Jahresfriſt hin und erteilte
dem erſchienenen Landjahrhelfer Jeß Kulke
das Wort. Er führt aus, daß ein Landjahr
wohl Erholung und Kräftigung, aber nicht
nur Erholung bietet. Die deutſche Stadt
jugend ſoll vor allem das Land kennen und den
Bauern begreifen lernen. Gern ſollen ſie be
reit ſein, ihm zu helfen und ſeinem Tagewerk
größtes Verſtändnis entgegenbringen, das in
aller Frühe beginnt und ſpät beendet iſt.
Während ſie ſo dem Bauern während des Vor
mittags Hilfe bedeuten, ohne etwa beſondere
Arbeiter zu erſetzen, gehört der Nachmittag dem
Heim. Neben jeder erdenklichen Baſtelei und
Spiel werden die Tiefen des Nationalſozialis
mus ergründet. Zu dieſem Zwecke mußten, um
zu erwähntem Erfolg zu führen, die Führer
erſt geſchult werden, nachdem im Herbſt 1933
der große Gedanke des Landjahres gefaßt wor-
den war.

Anſchließend erfuhr man manches Wiſſens
werte von der Einteilung des Tageslaufes im
Landjahr, ferner, wie es beim Bauern zuging,
oder von der großen Fahrt nach Danzig vom
A. bis 29. September und ſchließlich feſſelten die
Eindrücke eines nächtlichen Feueralarms und des
Weckens für Nachtmärſche. Die drolligen, von
Humor gewürzten Darſtellungen wurden mit
großem Jntereſſe aufgenommen und mit ent
ſprechendem Beifall belohnt.

Ein Erlebnis wurde jedem Beſucher die ur
wüchſige Einübung des Liedes vom Dom zu
Köln nach der Landjahrmethode. Gruvpvenleiter
Teutenberg ging beſonders auf die Vor
züge ein, die das Landjahr dem Arbeitsamt in
der Berufsauswahl bietet. Während bislang
nur die Teſtmethoden für die Eignung aus
ſchlaggebend waren, zeitigen zeitweiſe Unter

bringung bei den verſchiedenſten Handwerkern
ganz andere Eignungserfolge.

Der Einberufer dankte zum Schluß aufs
herzlichſte für die Ausführungen der Erzieher
und Jungen. Er betonte, daß dieſe Einrichtung
in ihrer vielfachen Beſchäftigungsmöglichkeit
und Schulung der kommenden deutſchen Gene
ration dem Führer Adolf Hitler zu großem
Dank verpflichtet. Mit einem dreifachen Sieg
Heil auf den Führer wurde die Veranſtaltung
beendet. Anſchließend ſetzte ein Fragenſturm
der Eltern auf die Landjahrerzieher ein, die
alle ihre Kinder ſo vorſorglich im kommenden
Landjahr untergebracht wiſſen wollten

Eheſtandsdarlehen
und Mütterſchulung

Die von der Reichsfranenf“rerin Pgn.
Scholtz-Klink berufene Leiterin der Abtei-
lung Reichsmütterdienſt im Deutſchen Frauen
werk Pgn. Röpke äußerte ſich über die Er
fahrungen, die bisher mit der Durchführung
der wichtigen Aufgabe der Mütterſchulung der
deutſchen Frauen gemacht wurden. Der
Reichsmütterdienſt im Deutſchen Frauenwerk
umſchließt unter der Führung der NS-
Frauenſchaft alle die Verbände, die auf dieſem
Gebiete je gearbeitet haben und gibt dadurch
die Möglichkeit, an jede deutſche Frau in
Stadt und Land heranzukommen.

Nach Abſchluß der organiſatorifchen Vor
bereitungen begannen die Lehrgänge am 1. Ok-
tober 1934. Die Lehrgänge finden einmal in
feſten Mütterſchulen ſtatt, die die Städte
aufweiſen, zum anderen in Wanderkur-
ſen, die hauptſächlich für die kleine Stadt
und das Land in Frage kommen. k

Viele Wohlfahrtspflegerinnen, Jugendleite-
rinnen, Gewerbelehrerinnen ſind draußen im
Reich als Wanderlehrerinnen an der Arbeit.
Sie bringen fachliches Können mit und ſind
für ihre neue Tätigkeit in den einzelnen
Gauen nochmals geſchult. Es beſteht bereits
eine große Nachfrage nach dieſen Lehrkräften,
ein Zeichen, daß dieſe rein auf das Praktiſche
und für die Volksgemeinſchaft im national
ſozialiſtiſchen Deutſchland Wichtige gerichteten
Kurſe einem dringenden Bedürfnis entſprechen.
Jeder Kurſusteilnehmer erhält nach regelmäßi
gem Beſuch des Lehrganges eine mit dem
Bild des Reichsmütterdienſtes verſehene Be
ſcheinigung und es beſteht der Plan, den Er
halt des Eheſtandsdarlehens von
dem vollzogenen Beſuch der Müt-
terſchulung abhängig zu machen und
Pflegeſtellen nur dann anzuerkennen, wenn die
betreffende Frau ſich über die Teilnahme an
einer ſolchen Schulung ausweiſen kann.
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NGK0VWeihnacht
Nachmittag und Abend

Mit dem Einmarſch der Fahne unter den
Hlängen des Badenweiler Marſches begann
der Stützpunkt Bergmannstroſt der NS
Kriegsopferverſorgung ſeine Weihnachtsfeier
im weihnachtlich geſchmückten Saale des
„SchreberhausSüd“. Durch die große Zahl
der dort erſchienenen Angehörigen der NSKOV
und vor allem ihrer Kinder, war der Saal
reichlich überfüllt. Bei der Begrüßungsan
ſpräche des StützpunktObmannes Kamerad
Arno Becker wurde dankbar anerkannt, daß
die Ortsgruppenleitung jedem Stützpunkt durch
beſonderes Entgegenkommen des Oberbürger
meiſters die Möglichkeit zur Abhaltung einer
Weihnachtsfeier in dem vorgeſehenen Rahmen
gegeben hat. Nach Verlauf des erſten Teiles
richtete Gauamtsleiter Kamerad Moldmann,
welcher mit dem Ortsgruppenleiter Kamerad
Höher und Wunderling zur Feier er
ſchienen war, herzliche Worte der Begrüßung
beſonders an die anweſenden Kinder der Kame
raden und ermahnte ſie dabei, daß ſie ſich als
Vertreter der heranwachſenden Generation
immer bewußt ſein müßten, an der Erreichung
des großen Zieles unſeres Führers jedergeit
mitzuhelfen.

m zweiten Teile des Programms kam das
Weihnachts Bühnenſtück: „Liebet Euch
untereingander“ unter muſterhafter Lei
tung von Frl. Gertrud Schülbe zur Auf
führung. Nach einem lebenden Bild „Der
Weihnachtsmann mit ſeinen Engeln unter
wegs“, erfolgte der von allen Kindern ſehnlichſt
erwartete Einzug des Weihnachtsmannes in
den Saal. Die Kinder wurden mit allerhand
Süßigkeiten reichlich beſchenkt.

Vor Beginn des dritten Teiles wurde durch
den Stützpunkt?Obmann Kamerad Becker
eine ſtille Gedenkminute für den tagsvorher
verſtorbenen Kameraden Willy Aleithe wie
auch für den im September verſchiedenen
Kameraden Helmig unter Abſpielen des
Liedes: „Jch hatt' einen Kameraden feierlichſt
eingelegt.

Die Abendfeier wurde durch geſangliche
Vorträge weihnachtlicher Art von Frau
Wagner-Uhlendorf und Kurt Loerchebeſtens verſchönt. Am Schluſſe der in jeder
Beziehung gut gelungenen Weihnachtsfeier
wurde der vom Theagterſtück überbleibende
Tannenbaum zweimal verſteigert und der ge
wonnene Erlös hierfür reſtlos dem WHW.
überwieſen.

Ortsgruppenleiter Pg. Wiegel ſprach zu
den Antveſenden herzliche Worte über die
Weihnachtsfeier und ihren Sinn.

Jn einer am folgenden Tage im Kaffe
Fritze von 17—19 Uhr abgehalkenen Sonder
feier waren alle arbeitsloſen Kameraden,
Kriegerwitwen und Eltern des Stützpunktes
Berqgmannstroſt zu einer feſtlich geſchmückten
Kaffee und Huchentäfel eingeladen worden.
Allen Angehörigen, die hierbei anweſend waren,
werden dieſe beiden weihnachtlichen Feier
ſtunden, die durch eine feſtliche Anſprache des
Kamerad A. Becker wie auch durch weih
nachtliche Muſik verſchönt wurde, in ſchöner
Erinnerung bleiben. Nach dieſer Feier erfolgte
dann noch die Ausgabe der ſedem Einzelnen
hierbei zugedachten Weihnachtsſtolle, die von
cllen Teilnehmern dankbar entgegengenommen
wurde. Manchem Kameraden und mancher
Kriegerwitwe waren dieſe ſtillen Stunden der
Weihnacht ein tiefes inneres Erlebnis.

ſcheidenen Dankworten der alten Soldaten ge
legen haben. Die Kameradſchaft, im Front
erleben geboren, wirkt fort, als ſtiller Helfer.

NGVeKinder
im Gprachenkonvikt

Die Studenten des Sprachenkonviktes an
der Martin Luther Univerſität Halle
Wittenberg hatten durch die NSV
30 Kinder zu einer Feier im Sprachenkonvbikt
eingeladen. Nach Bewirtung mit Kakao und
Kuchen, von den Studenten aus eigenen

Als Halle Großſtadt wurde

Heutzukage iſt es wohl nur noch in kleinen
Dörfern üblich, daß die einzelnen Häuſer und
Anweſen mit fortlaufenden Nummern bezeich
net werden. Jede halbwegs größere Gemeinde
hat ſchon längſt ihre Straßen mit Namen be
nannt und numeriert in jeder Straße die
Häuſer je mit Nr. 1 anfangend.

Man ſoll es daher kaum für möglich halten
daß dieſe Selbſtverſtändlichkeit in Halle erſt
vor 80 Jahren als die Stadt immerhin ſchon
über 35 000 Einwohner zählte zur Einfüh
rung gelangt iſt. Und ſchließlich wäre von den
Hallenſern auch damals noch keiner auf dieſe
Neuerung. gekommen, wenn Halle nicht im
Jahre 1858. allerdings etwas unfreitwillig

T einen Heuen, aus Berlin hierher geſchickten
Polizeidirektor erhalten hättel Dieſer ſchnei
dige Herr ſtörte die einigermaßen verdutzten
Hallenſer aus ihrer bisherigen Bierruhe erheb
lich auf und führte eine Neuerung nach der an
deren ein.

So ſollte vom 1. Januar 1855 ab eine Neu
numerierung der Häuſer, und zwar in jeder
Straße erfolgen. „Die ſämtlichen Häuſer
hierſelbſt“, ſo ließ ſich der neue Poligzeidirektor
vernehmen, „ſind bekanntlich nicht nach den ein
zelnen Straßen, ſondern durchlaufend durch die
ganze Stadt, hie und da überſpringend, in
einer ſo unzweckmäßigen Weiſe numeriert ge
weſen, daß in der Tat ſelbſt für den Einwoh
ner ſehr genaue Lokalkenntnis dazu gehoört, ſich
nach dieſer Hausnummerfolge zurechtzufinden“

Das war ganz richtig, und es mag, zumal
für einen Orksfremden, nicht ganz leicht ge
weſen ſein, ſich in dem Labyrinth der über 2000
Nummern auszukennen.

Merkwürdiger Konkurrenzkampf
Seufzend ließen alſo die Hausbeſitzer dieſe

neumodiſche Anordnung über ſich ergehen, zu
mal ſie in den Beütel greifen und die neuen
Nümmernſchilder auf eigene Koſten anſchaffen

ß Da die Häushnimimern alle gleichmüßten.
mäßig ſein ſollten: „deutliche, weiße Ziffern
aitf ſchwarzem Grunde, ſo ließ die Polizei be
kanntmachen, daß ein Probeſchild dieſer Art
beim Schildermaler Dietrich Rathausgaſſe
Nr. 254a ausgelegt ſei, der fürs Stück ohne
Unterſchied der Zifferzahl den ſehr mäßigen
Preis von drei Silbergroſchen zu nehmen be
rechtigt war.

Wenn der gute Herr Dietrich nun aber
geglaubt hätte, mit dieſem, ihm ſtädtiſcherſeits
gewordenen Auftrag ein Geſchäft zu machen,
ſo dürfte er ſich dabei etwas verrechnet haben;
denn alsbald war die liebe Könkürrenz bei der

An den letzten Tagen vor dem Feſte lud der Hand.
Gauamtsleiter der NSKOV, Pg. Wald-
miann, einige Kameraden zu ſich und bedachte
ſie, denen das Schickſal beſonders hart mit
ſpielte, mit einem Geldgeſchenk. Einmal, zum
Feſt der Freude, ſollten auch ſie die Sorgen
vergeſſen. Wie unendlich viel mag in den be

Der Klempnermeiſter Hänſchel bot
ſolche Hausnummernſchilder mit Befeſtigung je
Stück für 2 Silbergroſchen 6 Pf. an. Noch
billiger freilich und entgegenkommender oben
drein erwies ſich Herr Lampe in der Großen
Steinſtraße Nr. 60, bei dem Hausnummern,
angeſchlagen und mit Annahme alter Num-

80 Fahre Haus-Numerierung
Reumodiſche Anordnung eines Berliner Poltzeidirektors

Mitteln aufgebracht, folgten die Kinder mit
Herz und Seele dem KaſpevleMärchenſpiel
vom verwünſchten- Rotkehlchen. Weihnachts
lieder umrahmten die ſchöne Stunde

Choräle von den Hausmannstürmen
Wie uns der Ev. Soz. Preßverband mitteilt, werden

in der Woche vom 30. Dezember 1934 bis 5. Januar 1935
folgende Choräle von den Hausmannstürm en
geblaſen: Sonntag: „Der heilge Chriſt iſt kommen,
der teure“ Montag „Das Jahr geht ſtill zu Ende“;Dienstag: „Jeſus ſoll die Loſung ſein“; Mitt-

„Jeſu, geh voran auf der Lebensbahn“;
rstag: „Hilf, Herr Jeſu, laß gelingen“;

„„Nun laßt uns gehn und treten“; Sonn
„Weiß ich den Weg auch nicht.

mernBleche, ſogar für nur 2 Silbergroſchen
zu haben waren

Hauptſront oder Haustür
Dieſe Konkurrenz ließ ſich nun aber wieder

der Blechlackierer Hänſſchel nicht gefallen
und machte bekannt, daß der Handarbeiter
Lampe nicht berechtigt wäre, Nummernſchilder
auf Beſtellung anzunehmen und daß deſſen
Blechſchilder nicht vorſchriftsmäßig ſeien.

Nun, die Hausbeſitzer werden genommen
haben, was ſie bekommen konnten! Alsbald
hub ein eifriges Klopfen und Nageln an, um
die neuen Schilder rechtzeitig anzubringen,
wobei auch ſonſt noch allerlei zu berückſichtigen
war Wie nämlich die Polizeiderwaltung be
hauptete, liegen die Hauptfronten und Läden
zumeiſt in den Hauptſtraäßen, die Haustüren
dagegen in einer Nebenſtraße. Alſo mußten in
ſolchen Fällen die Nummernſchilder nicht an der
Haustüre, ſondern an der Hauptfront an einer
in die Augen fallenden Stelle angebracht wer
den. Sonſt aber ſollten die Schilder über der
Haustür in einer deutlichen, leicht erkennbaren
Weiſe befeſtigt werden. Wenn nun aber die
Hauptfront eines Hauſes unglücklicherweiſe von
wer Nebenſtraßen begrenzt wurde, dann wird
mancher Fremde ſuchend um das Haus herum-
geirrt ſein, ehe er den richtigen Eingang fand,
da ja über der Haustür kein Nummerſchild an
gebracht ſein durfte!

So war denn mit dieſer Neunumerierung
ein weiterer Schritt zur „Großſtadt“ Halle ge
tan! Allerdings ſind die damaligen Nummern
ſchilder ſchon längſt wieder zum alten Eiſen
(oder vielmehr: Blech) geworfen worden: ein
mal ſind ſie ja nicht mehr ſchwarzweiß, ſon
dern blauweiß (in jüngſter Zeit auch grün
weiß) und dann prangen ſie nicht mehr über
den Haustüren, ſondern rechts neben ihnen.

Verſuch einer Zukunftsbeleuchtung
Und doch ſollte vor einigen Jahren zum alten

Brä ich der Väter zurückgekehrt werden als
nämlich eine auswärtige Firma gang Halle mit
einer elektriſchen HausnummerBeleuchtung be
glücken wollte und zu dieſem Zwecke als Probe
ſtraße die Große Märkerſtraße mit
ſogar zweiſeitig beleuchteten Hausnummern
verſah, die alſo glücklich wieder „über“ der
Haustür hängen würden!

Aber mit dieſer Zukunftsbeleuchtung müſſen
wir wohl noch ein wenig warten

Meiſterprüfung. Vor der
werkskammer legte im
Werner Naumann in Firma Gebr. Nau
mann, Buchbinderei, Töpferplan 8, ſeine
Meiſterprüfung mit Erfolg ab.

Allg. Ortskrankenkaſſe des Saalkreiſes. Am

hieſigen Hand
BuchbinderHandwerk

31. Dezember (Silveſter) bleibt die Kaſſe für
den Verkehr geſchloſſen.

Einer neuen Eiszeit entgegen
Bisher hat es vier Eiszeiten gegeben mit

ſpieler hervorgetreten, obwohl er mehrere Jahre
lang Direktor einer italieniſchen Schauſpieler
truppe war. Immerhin iſt es möglich, daß

Bisher iſt Pirandello noch nie als Schau Albert Hennig, Berlin, Wilhelm Haller, Frei

burgLittweiler Und Bernhard Müller, Dresden,
angekauft. Das von der NSeKullur
gemeinde eingeführte Ratenzahlungsſyſtem, das

Berlin bringt im Januar als Urgauf

geiſtiger Friſche.

Hallenſer erlebten

das Feſt im Erzgebirg
Ueber die von der NS- Gemeinſchaft Kraft

durch Freude“ während der Weihnachtstage nach
Thum im Erzgebirge veranſtaltete Omnibüusfahrt
geht uns nachſtehendes Stimmungsbild zu.

Die NS Gemeinſchaft „Kraft durch
Freude“ hatte zu einer Fahrt nach Thu
im Erzgebirge eingeladen. Während
überall Weihnachten im Kreiſe der
feiert wurde, fuhren wir hinau

in Halle

der De
Unmittel

Norden
uette des
ellen den

Familie geern dah
s ins deutſche mucke

Land, um dort Weihnachten zu erleben. Wir tſchetal.
hatten eine nette Omnibusfahrt vor uns., Es Seinen
herrſchte eine frohe weihnachtliche Stimmung Fahrhut
alte deutſche Weihnachtslieder erklangen. Vor Sorbe
uns ſahen wir die ewige Landſtraße, umra
von in Rauhreif gehüllter Landſchaft.
weiter wir nach dem

Am anderen Tage trafen wir uns zum
gemeinſamen Spaziergang nach den Greifen
ſeinen und den Präriefelſen. Abends fanden
wir uns in den weihnachtlich geſchmückten
Räumen der Gaſtſtätten wieder. Hier herrſchte
echte Fröhlichkeit, während der Anſager Seppi

n d 9eine Schwänke und Dummheiten erzählte. Der run e hährendnächſte Vormittag galt einer Beſichtigung der
Strumpffahrik. Gemütliches Beiſammenſein
und Tanz beſchloſſen die letzten Stunden, die
wir hier verbringen durften.

Mit Volldam
nächſten Ta ge wieder friſch an die Arbeit zu
gehen. Hajo.

Dathdetkermeiſter Fr. Wicht 70 Jahre

Heute feiert Dachdeckermeiſter Fr. Wicht
ſeinen 70. Geburtstag in voller Geſundheit und

Seinem umfangreichen Be
tkriebe ſteht er heute noch als Senior-Chef vor.
Weit über Halles Grenzen erſtreckt ſich ſeine
Berufstätigkeit. Als langfähriger Ober
meiſter der Dachdecker Zwangs
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gen Noten wieNochen-Sohlen Gummi
Form ein

inn ung zu Halle (S.) und als Landesver Opferalta
bandsVorſitzender ſowie Hauptvorſtandsmit bei ihrer
glied. des Deutſchen Dachdeckerhandwerks in weiter un
Berlin hat er ſich große Verdienſte um die ſopfer bre
Entwicklung des deutſchen Dachdeckerhandwerks Wir
erworben. Dieſe Verdienſte wurden durch die Friedh
Verleihung der Ehren- Urkunde
bruar 1933 gewürdigt. Er gilt als Pionier für
ſeit Handwerk im wahrſten Sinne des Wortes
unter Hintänſtellung ſeiner eigenen Perſon
Jn raſtloſer Schaffensfreude und durch die
Lauterkeit ſeines Charakters hat er ſich in
allen Gauen des deutſchen Vaterlandes zahl
reiche Freunde geſchaffen.

Den Taler nicht vergeſſen!
Mit dem Ablauf dieſes Jahres verlieren

die 3- Mark Stücke und die 3- Reichs
marke Stücke ihre Gültigkeit. Deshalb
ſollte jeder, der eine Sparbüchſe hat, ſie
ſchnellſtens zur Entleerung bringen, um feſl
zuſtellen, ob ſich darin nicht Münzen befinden,
die ihre Gültigkeit demnächſt einbüßen. Zu
beachten iſt auch, daß verſchiedene Münzen, die
aus Anlaß von Gedenktagen herausgegeben
wurden, ihre Gültigkeit verliern. Es iſt daher
empfehlenswert, auch dieſe rechtzeitig ein
zuwechſeln.
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Drama Prinz vonauch vom Staatstheater
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Halliſch
drei dazwiſchen liegenden warmen Perioden. ſeine Interpretierung einer von ihm geſchaffe einen Kauf der Kunſtwerke in 24 Monatsraten Am
Gegenwärtig befinden wir uns in der vierten o Figur „eindrücksvoll wird. Sonderbar iſt ermöglicht, hat ſich nach den bisherigen Er Theaterbegeiſterung in Mannheim. Das 15.30 Uh
Wärmeperiode, über deren größten Teil wir dagegen, daß Pirandello auch in einem anderen fahrungen auch in den Wander und Provinz Nationaltheater in Mannheim kann einen auf der
bereits hinweg ſind. Zwiſchen je zwei EisFilm die Hauptrolle ſpielen will, dem Doſto ausſtellungen der NSKulturgemeinde als ſehr außergewöhnlichen Erfolg ſeiner diesjährigen und Sa
zeiten liegen nach ziemlich o re ar r l es n e belebend auf das Kaufintereſſe ausgewirkt. Werbung verzeichnen. Es haben ſich bisher folge der
Schätzungen ungefähr 25 000 bis 30 000 Jahre. heint, als e r e errae 4774 Slammſitzmieter eingezeichnet, die jeNachdem von der ieren Wärmeperiode etwa jetzt in ſeinem Alter etwas viel zutraut. Emigrantenkabarett 30 Vorſtelnngen n en hat das eerg
10000 bis 15 000 Jahre verfloſſen ſind, hätten Theater ſeit ſeinem Beſtehen den überhaupt Eich miwir bis zur nächſten Eiszeit noch zyk; in als Friedensſtörer höchſten Mieterſtand erreicht. Dieſer Erfolg i änpratlr o bis 15 090 Jahre. Bezüglich Erforſchung der völkiſchen Einſlüſſe in Die übel beleumdete „Pfeffermühle“ nicht zuleht aber auch auf die vorzüglichen einen S
des Zeitpunktes für die kommende neue Eiszeit Braſilien der Grika Mann läßt die ſchweizeriſche Oeffent Aufführungen des Theaters zurückzuführen, ſo Kranken
ſind ſich die Gelehrten nicht einig. n Braſilien ſteht hinſichtlich der Grforſchung lichkeit nicht zur Ruhe kommen. Wie zu er daß ſich hier wieder der Satz bewahrheitet, daß ſonenkra
n r 2 d Da ſeiner völkiſchen und raſſiſchen Wurzeln und warten, haben die Sozialdem o kraten die beſte Werbung die Leiſtung iſt. ſchleppt
ne en der Reberge eng vag De Zuſammenhange vor ſehr ſchwierigen wiſſen das polizeiliche Verbot r r in Neue Kriegsausſtellung im Berliner Zeug
Variationen zu einer neuen Eiszeit führen [haftlichen Aufgaben da die ſüdamerikaniſche e r ehe a ne haus. Nachdem ſoeben in r ne
würden, obwohl auch die von dem Deutſchen Miſchraſſe, wie ſie hier zu ſtaatlicher Einheit en ren n r e e es d ein „Der Weltkrieg in Bildern die erſte nen
Wegener begründete Theorie, daß das Feſtland. Iiſammengefaßt iſt, ſich aus den heterogenſten gaun ha a nene un I lung über die „Vogeſenfront“ geſchloſſen Amm e e Elementen zuſaminenſetzt. Ein Anfang dieſer Großen Rat eingelegt und „eine objektibe Ab wurde, iſt die zweite Schau eröffnet worden 5wandere, zahlreiche Anhänger gewonnen habe. Arbeit iſt jetzt gemacht worden. Auf dem in klärung der Bedürfnisfrage nach Bild un s Sſtrreuſter n vie Winterſchlacht in der Ed
Früher hat man geglaubt, daß die Pole wan Rectfe abgehaltenen AfroBraſikia-veranſtaltungen verlangt. Das iſt Maſuren Trophäen Dotumente, Bilder und A

jetzt d n d edug e niſchen Kongreß wurde die Grüne immerhin ovriginell und wirft ein bezeichnendes Photos, Uniformen und Waffen verlebendigen Bonne
Kaſtland wandere ſich n dung eines AfroBraſtlianiſchen Jnſtituts Licht auf den geiſtigen Bedarf der ſchweige die Greigniſſe der großen Schlacht wieder. de
Pordpol n e Techt in Rio de Janeiro beſchloſſen, deſſen Zweck es riſchen Sozialdemokraten: die widerwärtige i egnmen müſſe de n r Jchtig ſein ſoll, Studien und Unterſuchun- Hetze gegen den deutſchen Nachbarſtaat, wie ſie u Be
Natur ſein würde, wenn dieſe Theorie richtig gen über den Einfluß des afrikaniſchen Ele- dieſes Kabarett betreibt gehört alſo zu ihrer Sehwnezeo Beett tark be
iſt. Die Abnahme der Sonnenwärme in wech mentes und ſeiner Nachkommen auf die völ Bildung e ſuhr, ohlnden Perioden wird von aſtronomiſcher kiſche wirtſchaftliche ſoziale und künſtleriſche W Ernennungen. Ernannt wurden: der bvisbertge davon.
Seite mit kosmiſchen Nebelmaſſen in Verbin Elkwict n des van es orgunehmen Die Privatdogent Dr. aus Voagel Zum nihtvegmterendung gehracht, die das Sonnenſyſtem dann Siydien ſollen nicht u n Braſilien ſelbſt Großer Erfolg eines jungen i Welcher n der Mevisnſhot Statt
durchwandern. E. Sch. ſondern auch in Afrika betrieben werden. Dramatikers Hernhard Ha em unter

z er Rechts S s e uS Durch ſein Drama „Rebhell in Eng ündergeat ter nete n See Feſt.3 8 ſchen Fo ät. der Univerſität Ber Zn vehrPirandello als Filmſchauſpieler Erfolg der Kunſtausſtellung n. e e der Saſſe un wehen m er e et
Nicht nur als Romanſchriftſteller, Drama „Die Ausleſe F. junge Dramatiker Hans Schwarz mit Hiedietmſchen gallttet der An verſirat e h beamteten I Lohn

tiker, Verfaſſer von Filmmanuſkripten und Die Kunſtausſtellung „Die Ausleſe“ ſo einem Schlage in Deutſchland berühmt. Nach el e de en hen gertitat ver Univer Pielt,
ſchließlich auch Maler wie wir kürzlich mel wie die Ausſtellung „Hunſthandwerk Volks Berlin konnte das Stück in Altona und tat et r bue rr rwatdogent De Vilveim Sachſche
deten will der neue Nobelspreisträger Piran kunſt in Berlin erfreuen ſich nach wie vor Breslau mit großem Erfolg gegeben wer Kohrſchneider zum nichtbeamteten Wo rer re der Wo
dello gelten, ſondern ſein Ehrgeiz treibt ihn jetzt eines außerordentlich regen Jntereſſes. „Die den, und das Badiſche Staatstheater in in der Mebisiniſchen Sakuttät der üniverſttet Gralat bewoyne
dazu, ſich ſelbſt als Filmſchauſpieler zu zeigen. Ausleſe“ iſt bisher von rund 3000 Per Karlsruhe wird es in der zweiten Hälfte mere en Venernng e ſie be ſern zum
Er geht nach Hollywood, um ſeinen großen ſonen beſucht worden. Von privater Seite der Spielzeit herausbringen. Honorarproſeſſor in der Fakultät ſür Allgemeine le In
Theatererfolg „Sechs Perſonen ſuchen wurden bis jetzt Werke von G. A. Engelhärdt, Das Stadttheater Düſſeldorf bereitet ſchaften c ie g bn eſenen gatultat die wurde
einen Autor“ verfilmen zu laſſen und will Berlin, Ludolf Albrecht, Hamburg, Hermann die Urgufführung des choriſchen Werkes e e vie Dauſparmathematit. e und 31
ſelbſt in der Rolle des Autors auftreten. Siebert, Jsny (Allgäuſ, Hans Liſt, Berlin, „Pentheus“ von Hans Schwarz vor, und Finanzmathematit und die mathematiſche Statiſti melder

Vorleſungen und Uebungen zu vertreten.
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höne Dörfer rings um Halle

ig efuru. Unmittelbar vor den Toren der Stadt Halle,
d ur Norden die abendſonnenbeſchienene Sil
hum nette des Petersberges, umfloſſen von den
a lleellen der in baum und ſtrauchgeſäumten
lie geern dahinſchießenden Götſche liegt das
eutſchemucke Sennewitz im

Vir tſchetal.
s. Es Seinen Namen verdankt der Ort ſeinen im

Fahrhundert eingewanderten Einwohnern,

Bauerndörfchen

do n Sorben, denn Sennewitz heißt ſorbiſch
rahn n Gras und wiceOrt, alſo Grasort.

J ſen wir eine ehrwürdige 80jährige Vete-
chland nin der Arbeit von Sennewitz, Frau
Land irkner, erzählen. Sie iſt die älteſte Frau
n wi Sennewitz was ſie z. B. über den
rtigeneufelsſtein, der an der Friedhofsmauer

uf dem Wege nach Grötzſch liegt, weiß:
Als vor tauſend Jahren in Sennewitz

Je Kirche fertig war, ſtand auf dem Peter se der Teufel, ſpähte wutentbrannt auf
che Gebäude und ballte im raſendenanden s ſtattliche r

ückten rn die Fäuſte. Plötzlich ergriff er einen der
erſchte rumliegenden Felsbrocken mit ſolcher Gewalt,
Satri ſich ſeine Finger tief in das Geſtein ein

ben, und ſchleuderte ihn nach der Kirche.
Der u hleug de hährend der Stein durch die Luft Flog, er

nſein ſien hinter dem Teufel ein Mönch und betete
hut ein Vaterunſer. Dadurch verlor der Stein
viel an Kraft, daß er die Kirche nicht traf,

h wenige Meter vorher niederfiel.
am immerhin erſchütterte der Aufprall das Erd

eit zu ich derartig, daß die Kirche an der Oſtſeite
nen von oben nach unten gehenden Riß er
elt, der trotz unzähliger Verſuche, ihn zu

Nhließen, immer wieder ſichtbar wurde. Als
er Teufel ſah, daß er nichts angerichtet hatte

nd den betenden Mönch erblickte, verſchwand
e plößlich in einer Wolke von Pech und
Pchwefelgeruch.
An der Südſeite der Sennewitzer Kirche
t übrigens ein gleicher Riß. Der konige
Nintergrund und das hochſtehende Grundwaſſer

ber Und wohl die Urſache für die Riſſe geweſen.
Par es doch früher nötig, vor Begräbniſſen die

WFräber wiederholt auszuſchöpfen, damit die
Poten wenigſtens im Saärge trocken liegen
Jbnnten.

Dieſer Sennewitzer Teufelsſtein, der die
Form einer Fauſt hat, iſt ohne Zweifel ein

sver Hpferaltar geweſen. Die Sorben benutzten
bei ihrer Einwanderung dieſe Opferaltare

in weiter und auch von ihnen iſt bekannt, daß ſie

r für niſſe der alten angeſeſſenen Familien und vor
ortes allem ein klaſſiſches Mauſoleum, eben
on ialls einer alten Sennewitzer Familie gehörig.
die eben der Kirche liegt in einem wohl zu niedri

hin n kleinen Häuschen ein uralter Taufſtein,
zahl m ein alter heimat und kunſtbegeiſterter

Sennewitzer dort eine würdige Aufſtellung ver
ſchaffte. Eine an der Querleiſte angebrachte

Fnſchrift veſagt, daß die Täuflinge bei der
heiligen Handlung voll untergetaucht wurden.
Die Ausmaße dieſes ſeltenen Taufſteines

jeren können es beſtätigen. Die Kirche ſelbſt iſt ein
chs einfaches, ſauberes und ſchönes Gotteshaus
halb und dem St. Nikolaus geweiht.

ſe Jn der Hauptſtraße des Ortes ſtehen eine
feſt Reihe ſtattlicher, Wohlhabenheit verratender

nden, Bauernhäuſer, die ſchätzungsweiſe vor zirka 80
zu Jahren gebaut wurden und auf eine für die
die Landwirtſchaft günſtige Zeit hinweiſen Jn der

eben Tat war dieſer Abſchnitt das goldene Zeitalter
aher von Sennewitz.
ein In den Jahren um 1817 war man in den

Fluren von Sennewitz auf Porzellaner de

4ter balliſcher Kraſtwwagen
e in Berlin verunglückt
Das Am Nachmittag des zweiten Feiertages,

15.30 Uhr, ereignete ſich im Norden Berlins
en auf der Landſtraße zwiſchen Blankenfeld
der und Schildow ein Kraftwagenunfall. Jn

e l ſolge der Glätte fuhr ein Perſonenkraftwagen
das Hegen einen Baum. Die Jnſaſſen des Per
aupt ſonenkraftwagens, die 66jährige Maria
g t Schmidt aus Halle a. S., erlitt durch den
hen Anprall außer einer leichten Kopfverletzung
i ſo einen Schlüſſelbeinbruch. Sie wurde in das

Krankenhaus Pankow eingeliefert. Der Per
ſonenkraftwagen mußte ſchwer beſchädigt abge
ſchleppt werden.

Rückſichtsloſer Kraftfahrer
Am Donnerstag gegen 6.15 Uhr ſtießen an

der Ecke Ludwig Wucherer- Straße
und Albrechtſtraße ein Perſonenkraft
wagen und ein Radfahrer zuſammen. Der
Radfahrer trug erhebliche Verletzungen am
linken Oberarm davon und mußte ſich in ärzt

liche Behandlung begeben. Das Fahrrad wurde
ſtark beſchädigt. Der Führer des Kraftwagens

fuhr, ohne ſich um den Verletzten zu kümmern,
e 9c I von.

tver- SDr.

Betten in Brand
u Geſtern gegen 11.12 Uhr rückte die Feuer
Dr. wehr nach einem Grundſtück in der Dachritz

et ſtraße aus. Dort hatten zwei Kinder in einer
telen Vohnung mit brennenden Streichhölzern ge
ver ſeielt, ſo daß zwei Betten in Brand gerieten.
n Sachſchaden etwa 200 Mark. Beim Eintreffen
7 der Wehr war der Brand bereits durch Haus
fent bewohner gelöſcht.
i

eins In der vergangenen Nacht gegen 0.40 Uhr
die wurde die Feuerwehr nach der Ecke Tauben
in und Zwingerſtraße gerufen. Der Feuer

melder war mißbräuchlich eingeſchlagen worden.

Gennewitz im Götſchetal
der Teufel warf mit Steinen nach der Kirche Dorf auf Porzellanerde
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geſtoßen, deren vorzügliche Qualität die Kgl.
Porzellanmanufaktur in Berlinbewog, einen erheblichen Teil von hier zu be
ziehen. Die ausgedehnten Tonlager veran
laßten die Errichtung einer Aktienziegelei,
eines der größten Unternehmungen dieſer Art
im weiten Umkreiſe. Schließlich hatte man
auch an der Magdeburger Straße Braunkohle
gefunden. Die leider zum Erliegen gekommene

Grube Ferdinande verſorgte die um
liegenden Induſtrien mit Kohle.

Außerhalb der Kerngemeinde müſſen wir
noch auf zwei Ortsteile zurückkommen, zunächſt
die ſogenannte „Drecken tze“, durch die die
Halberſtädter Straße hindurchführt. Die Na
mengebung iſt etwas myſtiſch, wenn auch zu
gegeben werden ſoll, daß die vorgelagerken.
einſt ſumpfigen Felder nicht gerade dieſe Ecke
vorteilhaft geſtalteten. Ausgang des 19. Jahr
hunderts entſtand dort, und dies für lange Zeit,
als einziges Gebäude der heute noch allerdings
im neuen Gewande ſich zeigende „Schwarze
Adler“ als Straßengaſthof, verlor aber ſeine
Bedeutung mit der Einführung der Eiſenbahn,

„Weißen Schwan“ erging, der lange Zeit
Mittelpunkt der Umgegend war.

Zu Sennewitz gehört auch noch der Ortsteil
Deckritz, der früher ein ſelbſtändiger Ort
war. Jntereſſant iſt dort die alte Mühle, deren
Entſtehung bis auf die alte Kloſterzeit Halles,
wohin Deckritz gehörte, zurückverfolgt werden
kann. Als ſelbſtändiger Ort beſaß es auch
einen Gaſthof, der den mehr eigenartigen als
ſchönen Namen „Der tolle Hund als
Aushangſchild hatte. Jn ihm war das Stamm-
ſokal der vorwiegend aus dem Harzort Ben
neckenſtein komemnden Handelsleute mit aller
lei Holzwaren, die nach Halle kamen und den
Markt beſuchten. „Der tolle Hund“ iſt ſchon
ſeit Jahren eingegangen und iſt ein ſolides,

Was der Film bringt
CT Gr. Ulrichstraße

Der letzte Walzer
Der Oberleutnant (gwan Petrowit ſch)

hat die Eeneralsnichte Vera (Cam i la
Horn) aus den Armen Seiner Kaiſerlichen
Hoheit, des Großfürſten Powel Jwanowitſch
befreit, indem er dieſem einen Schlag ins
Ge t verſetzt, den man gemeinhin als Maul
ſchelle bezeichnen kann. Dieſe Maulſchelle ſoll
ihm lebenslängliche Zwangsarbeit in den
ſibiriſchen Bleibergwerken eintragen wenn nicht
die Befreite ihn befreite. Es klappt außer
ordentlich gut. Die ZuckerbäckerMaskerade des

Tibor von Halmay, der den in jeder
Operette obligaten vertrottelten Wiener
Schokoladenſohn und Legationsſekretär ſehr
heiter gibt, wäre völlig unnötig, wenn nicht
jede Operette verpflichtet wäre, zum Ende ihres
zwelten Aktes zu Tränen zu rühren, um das
Zwerchfell zu entlaſten. Deshalb will Petro
witſch nicht fliehen wenigſtens nicht allein

ſondern er taucht bei der Verlobungsfeier
zum Entſetzen aller Augenrollen der San d
rock auf, um den letzten Walzer wirklich
zum allerletzten Mal zu tanzen. Wie voraus-
zuſehen, geht aber die Geſchichte doch noch gut
aus. Die drei Operettenkönige aus dem
Morgenland, die Librettiſten Bammer und
Grünwald und Oskar Straus, der die
Partituren beſchrieb, können ſich freuen, daß
der Film ihrer mittelmäßigen Operette einen
guten Ruf verſ haffen wird; denn Adele
Sandrock allein garantiert ſchon einen
Erfolg.

Burg- Theater

Früchtchen
Jm Burg- Theater läuft bis Sonntag

das überaus humorvolle Tonfilm- Luſtſpiel
„Früchtchen“ mit Franzis ka Gaal in der

Aufn. Pernutz

Unſere Aufnahmen:
Die Kirche in Sennewitz.

2. Taufſtein an der Kirche.
3. Das uralte Gaſthaus, das ſchon

vier Generationen hindurch den
ſelben Namenträger Wenig hat.
Der ſagenumwobene Teufelsſtein.

bürgerliches Wohnhaus geworden, deſſen Faſ
ſade in nichts mehr an ſeine Vergangenheit
erinnert.

Die höchſte Erhebung von Sennewitz rechter
Hand nach Grötzſch krönt eine Bockwind
mühle, deren vom Winde bewegten Flügel das
anmutige Bild friedlichen, dörflichen Lebens
vervollſtändigt. Sennetvitz hat als Wöhn-
gemeinde, das durch eigene wie durch die nahe
gelegene Großſtadtinduſtrie ſchnell gewachſen
war, ſchwer unter den beklagenswerten Erſchei
nungen des Darniederliegens des deutſchen
Wirtſchaftslebens gelitten, hat aber nun die
Genugtuung, durch die vollausgenutzte Lei-
ſtungsfähigkeit der Ziegelei wohl am meiſten

ihre diesjährige Weihnachtsfeier. Schon am Nachmittag
kam der Weihnachtsmann, um viele erwartungsvolle
Buben und Mädel zu beſchenken. Die Kinderbeſcherung
leitete ein Zug kleiner anmutiger, muſizterender Engel
ein, die ihre Lichtlein durch die Reihen der Kinder
trugen. Die Märchentante mit ihren ſchönen bunten
Lichtbildern nahm die kleinen Herzen gefangen und er
weckte Begeiſterung mit den immer wieder ſchönen Verſen
des Struwelpeter und einem Weihnachtsmärchen.

Dann erſchienen auf der Bühne Märchengeſtalten wie
das Rotkäppchen, der klägliche miauende, geſtiefelte Kater
und der luſtige Hans im Glück Der Höhepunkt aber
trat ein, als der Weihnachtsmann kam und ſein gutes
Großvaterherz erweichen ließ, allen Kindern auch in
dieſem Jahre wieder eine Freude zu machen, obwohl ja
manche ſo garſtig ſein und nicht ſo recht an ihn
glauben wollten Er führte ſie perſönlich an reizend ge
deckte Tafeln, wo die kleine Geſellſchaft es ſich bei Kaffee
und Weihnachtsgebäck wohl ſein ließ. Zum Abſchied und
Andenken ſchenkte er jedem ein Bildchen und jedes durfte
ein mit Aepfeln, Nüſſen und Honigkuchen gefülltes buntes
Tellerchen heimtragen.

Stellte dieſe ſchlichte
unter der bewährten Führung unſeres Ortsgruppen-
leiters Marquardt und der ſtets hilfsbereiten
Frauenſchaft bereits einen Höhepunkt dar, ſo kann man
das ebenſo von der eigentlichen Feier für die Partei-
genoſſen und deren Angehörigen behaupten. Jn der
Ortsgruppe Giebichenſtein klappt eben jetzt alles. Der
Abend wurde umrahmt von Darbietungen der Mit
glieder des RDRKünſtlerdienſt, des Halliſchen Funk
quintetts und der POKreiskapelle. Sämtliche Leiſtun
gen ſtanden auf hoher Stufe und ernteten reichen Bei-
fall. Auch dem Kreisleiter Pg. Dohmgoergen
gefiel es ſehr gut, ſo daß er trotz vorberigen Beſuche
von zwei anderen Feiern doch viel

und doch ſo ſchöne Vorfeier

länger blieb als
vorgeſehen und ſich ſchließlich auch noch am Tanz be-
teiligte. Alles in allem ein ſchönes Erlebnis und
würdiger Abſchluß des alten Jahres.

NéFrauenſchaft Neumarkt
Wie ſchön geſchmückt der feſtliche Raum! So klang

es uns aus dem Liede der Sängerin entgegen, als nach
herzlicher Begrüßung durch die Ortsfrauenſchaftsleiterin
Frau Bicke l die Lichter auf den Adventskränzen und
den wundervoll geſchmückten Tiſchen brannten. Wieder iſt
Advent, iſt Weihnachtszeit, die ſchönſte, heimlichſte Zeit
des Jahres, in der die Herzen mehr aufgetan ſind und
wir Mütter in dieſe Herzen hineinhorchen müſſen. Wo
die ewigſchönen Weihnachtslieder aufklingen, die auch ſchon
unſere Mutter mit uns geſungen. Jhr lieben Mütter:
Nützet dieſe Zeit recht aus! Und nun laßt ein wenig
ſtill uns werden, ganz ſtill, weil es auf der winter
dunklen Erde jetzt Weihnacht werden will. Dieſe Mah-
nung half auch bei den 75 Kindern
Wir hatten die ſchulpflichtigen Kinder unſerer Helfe

rinnen zu Gaſt. Nun klang weihnachtliche Muſik. Klavier
und Geige erfreuten Ohr und Herz. Dann wurde ganz
wundervoll von einer ehemaligen Schülerin Prof. Regers
„Weihnachtsſtimmung“ von Reger am Klavier vorgetragen.
Das Stück wird erſt demnächſt der Oeffentlichkeit über
geben. Ein Adventsgedicht von Annemarie Koeyven be
ſchloß den erſten Teil. Für die Kinder war im Neben-
zimmer gedeckt. Damit ſie aber das nun folgende Spiel
auch ſehen konnten, haben ſie zwiſchen den Tiſchreihen auf
Lagerdecken geſeſſen. Unter dem Geſang „Jhr Kinderlein

wie es ja guch dem in Sennewitzer Flur die Wirkungen des nationalſozialiſtiſchen Auf
an der Magdeburger Straße gelegenen bruches zu ſpüren. ptz.

VeranſtaltungenNG-
O ts r Gi bith ſt i kommet“ haben ſie ihre Plätze eingenommen. Und nunr g uppe ie en ein kam das Schönſte vom ganzen Abend. Das Chriſtkindel

Dieſer Tage beging die Ortsgruppe Giebichenſtein wiegen. Zwiſchen ſchönen deutſchen Weihnachtsliedern
Maria ſitzt im Roſenhag Auf dem Berge da gehet der
Wind Kommet ihr Hirten Herbei o ihr GläubigenD. Vom Himmel hoch O Englein kommt und ſchlaf
wohl du Himmelsknabe du ſpielt dieſes ſchlichte ſchöne
Singſpiel. Tee und von unſeren Helferinnen geſpendetes
Weihnachtsgebäck hat dann, beſonders unſeren Kindern,
köſtlich geſchmeckt.

Mit dem Lied „O du fröhliche“ und dem dankbaren
Führergedenken beſchloſſen wir den Abend. H. B.

dungmädels feierten Advent
Die Jungmädel des Untergaues Halle hatten zu einer

Adventsfeier im großen Saale des „Stadtſchützenhauſes“
eingeladen. War der Ruf der Mädels für dieſen Abend
bei der Elternſchaft leider nicht ſo durchgedrungen, wie
man es bei einer dartigen Veranſtaltung hätte erwarten
können, ſo waren es um ſo mehr herzlich begeiſterte
Jungmädels, die den Saal füllten. Zur beſonderen Freude
der Mädels und Eltern konnte man zu dieſer Advents
feier auch Kreisleiter Dohmgoergen ſowie Obergau-
führerin Käthe Reiffert willkommen heißen. Einkurzes Gedicht vom Advent leitete die Feier ſinnvoll ein.
Anſchließend hieß die JMUntergauführerin Anita Br ö ſie
nochmals alle Erſchienenen willkommen und wünſchte allen
ein paar feierliche Stunden in der Gemeinſchaft der Jung-
mädels. Sie ſchloß ihre Ausführungen mit einem „Sieg
Heil!“ auf den Führer und Reichsjügendführer.

Bei dem nun folgenden Programm hatte man ſich vor
genommen, recht leicht verſtändlich und einfach zu bleiben.
Die Jungmädel boten ein Programm, das man als gut
bezeichnen konnte. Ein Gedicht, verſchiedene Chöre, wie
„Heilig Vaterland“, „Vom Himmel hoch ihr Engel
kommet“, „Lieb' Nachtigall wach auf“ und „Es hat ſich
heut' eröffnet“, wechſelten ſich mit ſehr gut getanzten
Volkstänzen ab. Vom kleinſten Jungmädel bis zur
Führerin gaben ſich alle die denkbar beſte Mühe.

Den Abſchluß der Adventsfeier bildete ein kurzes
Stegreifſpiel „St. Nikolaus in Not“, das auf Grund
ſeiner freien Spielform, denn jeder Darſteller brachte ja
das zum Wort, was ihm gerade einfiel, ſehr friſch wirkte
und durch die vortreffliche Mimik einiger Mädels in ſeiner
Wirkung noch geſteigert wurde. Jungmädels feierten
Advent und alle waren ganz dabei! s

Weihnachtsfeier im BDM
Jm BDMeHeim, Ladenbergſtraße, iſt

alles in heller Aufregung. Jm Kindergarten ſitzen die
Kleinen mit erwartungsvollen Geſichtchen. Die Mütter
haben ſich eingefunden. Eben geht die Tür auf, Ober
gauführerin Käte Reifert kommt. Zwei kleine
Mädel ſtürmen mit hellen Freudenrufen auf ſie zu.
Rach kurzer Zeit ſitzt alles ſchweigend beiſammen. Leiſe
ertönt ein Lied, helle Kinderſtimmen kommen näher, jetzt
geht die Tür langſam auf und herein laufen unſere
Kleinen im Gänſemarſch mit brennenden Kerzen in den
Händchen. Als jedes auf ſeinem kleinen Stühlchen fitzt,
beginnt Tante Lotte mit warmer Stimme die ſchöne
Weihnachtslegende der Selma Lagerlöf. Die
Lichtreflexe tanzen über all die blonden und dunklen
Kinderköpfchen, über viele rote Bäckchen, huſchen in große
ſtaunende Kinderaugen. Tante Lotte hat das Märchen
beendet, noch ein Liedchen ertönt und nun öffpet ſich die
Tür zum Weihnachtszimmer. Einen Augendſzck iſt es
ganz ſtill. Kinderaugen ſehen voller Erſtaknen den
Lichterbaum und den Gabentiſch. Aufopfernde Liebe und
Mühe liegt dort beiſammen. Da iſt alles, was ein

Hauptrolle. Zu ihr geſellen ſich ein ganze
Reihe bekannteſter Darſteller. Die luſtige

Darſtellung ſichern
en Erfolg und das
Anfang bis Ende.
durch ein ſorgſam

Handlung und die flotte
dem Film einen ganz groß
Publikum iſt begeiſtert von
Die Spielfolge wird ergänzt
zuſammengeſtelle Beiprogramm. Ab Montag
(Silveſter) läuft der überaus luſtige Silveſter
Film „Mit Dir durch Dick und Dünn“.

Kinderherz entzücken kann. Nicht lange dauert das Stau
nen, dann ſtürzen die Kleinen mit lautem Jubel zu den
Gaben. Leuchten in den Augen der Buben und Mädel.
Dort drückt ein kleiner Blondkopf beſeligt eine große
Puppe an ſich. Jmmer wieder küßt ſie das Puppen-
geſicht und die kleinen Händchen fahren zärtlich über die
Schleifchen am Kleide ihres Lieblings. Hier ſteht ein
kleiner Bub und trommelt mit go r Kraft auf ſeiner
Trommel herum. Dort ſteht eine richtige kleine Wäſcherin
mit grünweiß-kariertem Schürzchen und Kopftüchelchen,
die Füßchen in richtigen Holzſchuhen, vor einer kleinen
Waſchwanne und ſchrubbt begeiſtert auf dem Waſchbreft
herum. Ueberall Freude und helles Entzücken.Nicht nur Spielſachen hat das Chriſtkind gebracht,
ſondern auch feine warme Strümpfe und Jäckchen. Mil
großer Liebe und Sorgfalt in wochenlanger Arbeit halt
Tante Lotte mit ihren fleißigen Helferinnen dieſe Stunde
vorbereitet. Der Dank ſind die leuchtenden Kinderaugen,
die jauchzenden Stimmchen. Die Augen der BDM Mädel
ſind überall da, wo man Freude bereiten kann und
ſtrahlen überall mit. Daß ſie dieſes Vergnügen bereiten
konnten, verdanken ſie auch der großen Spende, die die
Stadt und der Obergau Mittelland geben hat.

Die Feier fand in dem Kindergarten eines Heimes
des BD Halle ſtatt. Jhre gelungene Durchführung iſt
ein Beweis für die gute Schulung, die der BDM den
Mädeln gewährt.

Ortsgruppe Paſſendorf
In dem ſchöngeſchmückten Saale von Bu de hatte ſich

die Ortsgruppe Paſſendorf der NSDAP zu einem gemüt-
lichen Beiſammenſein eingefunden. Auch die Frauen und
näheren Verwandten der Parteigenoſſen waren erſchienen.
Der Zweck des Abends war, ſich näherzukommen und
kennenzulernen. An langen Tiſchen hatte man Platz ge-
nommen, um Kaffee und Kuchen, der in reichlichen Mengen
vorhanden und von Parteigenoſſen geſpendet ar, den
vorzüglichen muſikaliſchen Darbietungen der tſikſchul
Stumpf (auchſtädt) zu lauſen. Ortsgruppenleiter
Pg. Lauenroth begrüßte die Parteigenoſſen mit ihren
Angehörigen und wünſchte einen güten Verlauf des
Abends. Eine reiche und auch praltiſche Tor la ſowie
deutſcher Tanz trugen zur frohen Stimmung bei.

Parteiamtliche

Bekanntmachungen

Ortsgruppe Trotha.
Am Sonnabend, dem 29, Dezember, führt

die Ortsgruppe Trotha mit ſämtlichen Gliede-
rungen im großen Saal des Hoo ihre
Weihnachtsfeier durch. Beginn 20 Uhr.

Ortsgruppe Waſſerturm Süd.
Am Donnerstag, dem 3. Januagr, veranſtal-

tet die Ortsgruppe Waſſerturm Süd it
„Brunnerts Hofjäger“, um 20 Uhr, ihre
Weihnachtsfeier.

Ortsgruppe Ratshof.
Die Weihnachtsfeier der Ortsgruppe

Ratshof findet am Freitag, dem 4. Januar,
im Saal des „Hofjäger“ für alle Gliederungen
ſtatt. Beginn 20 Uhr. Für Unterhaltung
ſorgen die POKapelle und namhafte Künſtler,
welche mit einem gediegenen, abwechſelungs
reichen Programm aufwarten. Anſchließend
deutſcher Tanz. Gäſte herzlich willkommen.
Bereits am Nachmittag, 16 Uhr, treffen ſich die
Kinder der Parteigenoſſen zur Feier, deren Be
treuung die NS-Frauenſchaft der Ortsgruppe
übernimmt. Vortragsfolgen ſind bei den poli
kiſchen Leitern, ſowie in der Geſchäftsſtelle,
Gr. Märkerſtraße 22, zu haben.

Hoch klingt das Lied
Ein Schlettauer auf der „New Aork“

Schlettau. Wie jetzt bekannt wird, iſt
ein Mitglied der heldenmütigen Beſatzung des
Rettungsbootes des Dampfers „New York“, die
die norwegiſchen Seeleute von der „Siſto“ aus
ſchwerſter Seenot erretteten, ein Schlettauer.
Es iſt der Offiziersaſpirant Fritz Schnap-
perelle. Er weilte in den Weihnachtstagen
auf Urlaub bei ſeinen hier wohnenden Eltern
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nj der Fälligkeit erfolgt. koſtenpflichtige Bei beitgeberkontennummer nicht vergeſſen. Keine b) Jnh i ibetrie amGteuerterminkalender treibung. Die Fälligkeitstermine Und die Schonfriſt. cht vergeſſen eine See en Fiſchereibetrieben den halben
für Monat Januar 1935 öffentlichen Crinnerungen an Zahlung der

Stkeuern t 5 Januar 1985. Verſicherungsſteuer: Ab 21. ür die1. Geſchäftsbereich: Finangamt Halle (Sagle) Steuern in den Zeitungen müſſen beachtet ſchlagsgahlungen und Anzeigen der viertelfähr Januar 1935. Lohnſteuer für die Zeit

werden. i r M vom 1. bis 15. J 1985 für eiichsſ ſi e Fi e ichen Abrechner für Monat Dezember 1984. Be ge z nur 1935 für einsubehalsa e ehe e e m e Erſtinalig im Frühjahr 1936 wird für das Keine Schonfriſt. nde Beträge über insgeſamt 200 Mark in e
al tartegt Poſten Jahr 1935 eine Liſte der ſäumigen Steuerzahler 10 Januar 1935. Umſatzſteuervoranmeldun alendermonat. Keine Schonfriſt.

Leipzig 96 900; Reichsbankgirolonto bei der a e n r gen und Vorauszahlungen: 31. Januar 1935. Verſicherungsſteuer: Di
un Halle (Saale); o Finangkaſſe. werden, wer am 1. Januar 1935 mit Steuer en atssahlerSteuerpflichtige, deren ſteuer Endgültige Abrechnung und Zahlung der
r n un e bis zahlungen aus der Zeit vor dem 1. Januar 1935 e r in dem im Kalenderjahr r Abrechner für den Monat 9Freitags von 8—18 hr, Sonnabends von rückſtändig iſt oder es im Jahre 1953 hinſichtli 33 zu Ende gegangenen Steüerabſchnitt egzember 1934; 45

is 12 o J a htlich 7 r 9 e oder Monate net gen Werktage eines einer Zahlung oder Vordussahlung zu einer r e 000 Mark überſtiegen hat b) endgültige Abrechnung der vierteljährlichen n
2 ein e De gen t Cagllretg sweitmaligen Mahnung kommen läßt. Dy V n d e b der e e für die Monate Oktober bis at d

Geſchäftsbereich: Finanzamt Saalkreis. S iertelfjahrszahler für das IV. Vierteljahr Degember 1934. Keine Schonfriſt.Reiche euern ſind zu zahlen an die Finanz 31. Dezember 1934. Ablauf der Friſt zur jah Schon rt 1934 Oktober Degember 1934). Keinern in n r Reilſtr. 128. n der Anzeige nach dem Volksverrats Shonſctſt Kirchenſteuer
Zahlungsarten: a Soſtſcheckkonto Bei nicht rechtzeitiger Ab i ſt ü„Zahlun en t zeitic gabe der Umſatz 10. Januar 1935. Ki euer:Zeipzig 6800. Reichsbankgirokonto Hei der Januar 1935. Lohnſteuer (einſchn. der Ehe- ſteuervoranmeldungen können Zuſchläge d zu e e e

Reichsbankſtelle Halle (Sagle); Finanz ſtan shilfe und der Abgabe zur Arbeitsloſen Prozent der feſtgeſetzten Steuer gefordert (Salge) und für die k th iſch Kirm
kaſſe, Reilſtraße 128; geöffnet Werktags von hilfe letztere, ſoweit ſie gleichzeitig mit dem werden. gen inden i i S G für des See 9
bis 18 Uhr, mit Ausnahme des letzten Werk Lohnabzug zu erheben iſt) für die Zeit vom n n n ntages eines jeden Monats 16. bis 31. Dezember 1984; außerdem die 10. Januar 1935. Börſenumſatzſteuer: An jahr (Januar bis März) des Hirchenſteuer2 ne Singahlungen für das 200 Mark insgeſamt nicht Lberſte enoen Be meldung und Zahlung für Monat Dezember jahres 1934 ein Viertel der für das Kirchen
ver r r nehmen alte egeeus der Je von t. v Degemoer 1984 im Abrechnungsverfahren. Fehlanzeige e veranlagten Kirchenſteuer von g
Reichsbankanſtalten von allen Steuer 1934. Gleichzeitig Abgabe der Beſcheinigung erforderlich. Keine Schonfriſt. bin t Einkommenſteuer vergnlagten Steuer d
pflichtigen koſtenfrei an. über die im Monat Dezember einbehaltenen 15. Januar 1935. Beiträge für den Reichs r Steuerbeſcheid nicht etwas und

Einzelmahnung Steuerbeträge. In der Beſcheinigung und auch nährſtand: anderes beſtimmt iſt. nbei der Ueberweiſung der Steuern ſind Lohn Eigenkümer bäuerlicher oder landwirtſchaft Zahlung hat nicht an die Finangkaſſe, ſon 5e oder Einziehung durch ſteuer und Abgabe der Arbeitsloſenhilfe und licher Betriebe den zweiten Jahresteil dern an die zuſtändige Kirchengemeinde (oder
Nachnahme erfo gen nicht mehr. Nach Ablauf Eheſtandshilfe je beſonders anzugeben. D Ar betrag; deren Zahlſtellen) zu erfolgen. uffc

J ſtelltMit c lichem Bed b c Lore Anlä ut merzlichem Vedauern gebe ich das eben aläBlioh unserer Vermählang sagen wir annmeines langjährigen Mitarbeiters, Herrn Herrn Dfarrer M öhtu, Nrergletter 29. Doh rn Rerintzeralat ſt t ſchlagKarl Feöler goergen, der Ortogruppe Hlallmarrt, o. Geis- 73 ren u rn guten n
bekannt. ler, der S II vor allen der N. Frauen nSeine Treue und ſein nimmermüdes Schaffen ſichern sohatt and allen anderen nur auf diesem Falkes rdem Verſtorbenen auch über ſein Grab hinaus ein treues Wege kär dte 8hrungen und Geschenke ſellGedenken. ß geſellKarl Becker unseren herzlichsten Dank. 8 an ung ärgersappendorf Swmil AIhbrioh u Frau &SlIfviede re ureBeerdigung Sonntag nachmittag 3 Uhr. geb. Thieme nebst Slern ppo de we Pupp

z denFür die kleinste Kapern und Selm
Perlzwiebeln ſchachu tet ied 24. d. M. mein liebir, h umfaben hie P ehtcechueeeheetheebe Süüvester feier empfehlen Fenneringe c

Am 28. Dezemer 1934 verſchied uner 10 Siuek 48 u. 68 Pf. I glücktGvrtch Gt9 wartet unſer Kraſtwagenführer Herr Bowlen- Wein Flasche 075 0. G. ſchottenhernge a

5 1 tn Schacim 53. Lebensjahre Guter Tisch- Wein 9 0.95 O. Gl. 10 Stück 88 u. 110 Pf. VeJn tiefer Trauer er er ein Rotwein e e 0.75 O. Gl. an en r
8ch- d 3Martha Stock geb. Zelbicke Obstschaumwein Heros Silber 1.10 l er aHalle (Saale), Röpziger Straße 511 Der Verſtorben e war ſiets ein gewiſſen Silwester Karpfen u. auch

Die Kinäſcherung findet am Sonnabend, dem 29. hafter und zuverläſſiger Wagenführer, ein Schaumwein Flensburgerspickaal J Dame12 Ah von der gr. Kapelle im Kreinatorium treuer Gefolgsmann und guter Kamerad. in bekannter Gute I ſtückeauf dem Gertraudenfriedhof in Halle (Saale) ſtatt z 8 1 ſtWir werden ihm ein ehrendes Andenken Schloß Wachenheim Trochen Hlasche 2 50 ſehr
F bewahren. Schloß Wachenheim Riesling 325 knurrS r n e en e en die uns beim Führer r e icheiden unſerer lieben Entſchlafenen er G. Ber erkeFr au Eliſ e Kühl 9 Jam. Bum-Verschnitt 389 Fl. 260 J Fl. 1,45 0. G. arg

e Batavia Arrac- Verschn. 409 5,50 z 90 Köffe:geb. Tiſchendorf Weinbrandk Verschnitt i 2,40 er ſein Geſchäft nurdurch Wort Schrift, Blumen und Geleit zur letzten Weinbrancdk 3,05 1,70 immeR tätte d bracht r den, danken wir auf die 1 9, 2 5 1, 9n e g WeinbrancTexjer, 3 Kronen 3.75 We leiſtungsfähiger an undHerrn Paſtor Be re die In deren n ln Mittagstiſch 9 2 Nordhat er e vo 1 10 vdie der lieb erſtorbenen i er langen Krank rgerli, er r 5 1 2t heit bene du ln en See ſanden, e 2 e 2 S 7 bauen will, braucht außer n r
Jn tiefer Trauer c. Buſch Chriſti. S S MitQ er T oen e T AFFEE rich geröstet un atten enPaſſendorf, den 28 Desember 1934 Sophienſtraße c 8 8 kunden neue Kän er Dasam Geburtstage der Verſtorbenen z V S t e undh 37 Rabatt ſ e

Karpfer 90 H iſt durch Werbung in der ePfunct nun mF ied ich K h er M zu erreichen Wer TJn der Nacht vom 24. zum 25. Dezember verſchied r e r ra m a S
Fiſcherplan 3 Fernſprecher 262 05plötzlich infolge Unglücksfalles mein lieber Mann, unſer Eehelungen werden frei Haus geſandt

guter fürſorglicher Onkel, Bruder und Schwager, der tech
niſche Reichsdahninſpektor

wirbt, weckt Kaufwünſche a

Die M hat ihre Leſer mMKüche m emehrsterte Deine z vetracOtto ger ezune e mnet entfahrsk arten malensreſſender ber
im 62. Lebensjahr Schlalzimmer Großhandlung Zeitun BeinS Im Namen der Hinterbliebenen er e e Leje, Abreiß, Kontor, Saſchen kerung, undſie iſt das Blatt C

9 olsterwaren 3 SeideAnna Füllger geb. Wallſtab preiswert aad gut ist und GchreibtiſchKalender der höchſten Auflage HalsHalle, den 28. Dezember 1934 Sip s tikel, Tig ehe er ge. und S5 I Ott h ſ In Die ilvester Scherszartikel, ischfeuerwerk,Lauchſtädter Straße 8 O Bernnar Konfetti, Luttschlangen, Sohneeballe 9 shalb ſind MN3Anzel PuppeDie Beerdigung findet am Sonnabend, dem 29. Dezember Herrenstraße 19 5 Knallbonbons in großer Auswahl e Na14 Uhr von der Kapelle des ne n e aus Leeh Von Vei edarfsdeceungs gibtleidsbeſuchen bitten wir Abſtand zu nehmen, Freundlich zu w

ſ zerdt 8 cheine werden in 44 gen ſo gute Werbehe ergedachte Kranzſpenden bitte an die Beerdigungsanſtalt W. 5 z Ab H z packtJahnke, Rudolf HaymSlr. 88 abzugeben. Zahlg. genommen. iſt amtliches v u 5enße Sohmeerstr. 24 I Drück

Organ der n e und PNSHAp S e ldienſt, Herold, 11.15 (K), Herold; Silveſter: 18 Silveſter chwarſie bietet Kirchliche Nachrithten andacht, Herold; Neujahr: 10 Predigt und Katecheſe, Kull.
für Sonntag nach Weihnachten, den 30., Silveſter, Heröld. Diemitzer Kirche: Sonntag 9.30 Petzold; Sil Puppe

täglich eine den 31. Dezember 1934 und Neujahr 1935, er tiahrsabend; Neujahr 9.80 Pesold. D
53 Die Kollekte am Silveſter ſteht zur Verfuügune der re er ne u er e gelenſt r 3

W i i St die 91
Fülle Kirchengemeinden und Kirchenkreiſe, Neujahr ſißt be ren en eerre o v änder

dürftige Hemeinden in der Proving Sachſen St. Ulrich. Sonntag 10 Jantcke; Silveſter: 18 Jänicle, goldigWir dank li ür all ich f undſchaftlicher intereſſanten Kürzungen: Abendmahl: (2). Bibelſtunde: (V). (2) n e e o Thiede, 18 Raſchig. et. läßt dr danken herzlichſt für alle Zeichen fre i Leſe Kindergottesdienſt: (9). n ne e ne e e I un
g s U. L. Frauen. Sonntag: 10 Vikar Borchert; Silveſter Geſangseinlagen, Neujahr: 10 Ruhmer, Geſangseinlagen. hTeilnahme beim Ableben unſeres Bruders und Schwagers s Jahresſchüuſfeter (Stadtſingechor), Haſſe, Renſah er noberger Kirche Reiſe 105 Hetedenſt. e g

(Stadtſingechor), (A), Kawerait, 18 (K), Fritze; Donners Kirche. Sonntag 11 Gottesdienſt; Silveſter: 18 Sir Bahno es tag im Ev. Verelnshaus, Haſſe. St. Moritz: Sonn goltesdienſt; Neujahr 11 Tier e rie. S nach
tag ler 17 fällt aus Silveſter: 18 Jahresſchluß auer Kirche: Sonntag: 8 (9), 9 Hauptgottesdienſt hre An

v ier, Heller Neu, ayr: 10 Moebiues (A), 17 fällt aus. veſter: 29.30 Silveſtergottesdienſt; Neuighr. u Neuen ReiZoſpital Sonnrag: 845 Keller Neuſahr: 10 Keller. gottesdienſt. Radeweller re e h a ptgent- erne
Wer die Dom: (Reformierte Gemeinde) Sonntag 10 Lang, 18 miſch, Jahresſchluß-Göttesdien; Neujahr: 10 Hauptgo Puppe

Habriet. Silveſter: 18 Wind, Domchor, (A), Gabrier, dienſt; 11 Krammiſch. ilveſter 18 uhr Locken
Neujahr 10 Lang, 18 Gabriel. Laurentius: Sonn p Ev. luth. rm e e er en fährtabend 20.30 Wochenſchlußandacht, Duda (A. m. Einzel redigt und A. Neujahr 10.15 Predigt. W. Brachr oHalle a. S. den 27. Dezember 1934 M kelch); Sonntag 10 Viec. Gabriel; Silveſter 20 Jahres Chriſtliche Gemeinſchaft, Margaretenſtr. 5. h findet
S ſußfeter, Suda (A); Neujahr 19 Gabriel (A). 20 Uhr: Evangeliſation; Silveſter, 20 Uhr. h er nichtnoch nicht Stephanus: Sonntag 16 Höppe; Silveſter: 20 Hoppe (A) Donnerstag, 20 Uhr Vibelſtunde; Mittwoch, 2 d e

t e ſtänd Chor; Neujahr: 10 Foertſch (A). St. Georgen: Sonn Jugendbund E. C., 15 Uhr: Kinderſtunde. a esändig tag 19 Gottesdienſt, Vahldieck: Silveſter: 18 Jahres auszurau Marie Lagrege geb Frohnhäuſer r v a Jahres achlußfeier, Hellmann, Kirchenmuſik (A); Neujahr To hrebezieht und ſie rer 17 Vabhldieek. D. St. GeorgenSüd: Sonntag: 10 Allgemeine kirchlirhe Nachrichten 39. s W
55 Kiſeke; Silveſter: 20 Jahresſchlußfeier, Giſeke; Neujahr emeinde gläub. getauft. u reren DoFrau Clara Klingelhöſfer geb. Frohnhäuſer lennen lernen 10 Giſeke (A). Paulus: Wonglag: e er Sonntag, den 30. 12. 1934, 9.30 Uhr, G. Gritzli. be Uhr das

möchte, hre P. Schenke, 11 (K), 17 Bock; Silveſter. 18 S n er ar 16.30 u a h hre Slrener ſagenf i 4 Jahresſchliußzfeier, Stüven, 2380 Mitternachtsfeier, Erd Silveſter, den 31. 12. 1934, 21— 00. SFrau Minna Pitſch geb. Frohnhäuſer erhält auf Rann Rehahr o 0 vo e e ln Veniahr, den 1. Januar 1985, 16.30 ühr, endeten mit t
Anforderung Daikoniſſenhaus: Sonntag: 16 Andacht, Schroeter; Sil h r der Weingärtenſchule, Böllb. Weg, S goldig

veſter: 20 Jahresſchlußgottesdienſt, anſchl. (A), Schroeter; 11 Uhr K. 8 eProf. Wilhelm Lagreèze unverbindlich Reugahr: 10 Kiehne. St. Johaunes: Sonntag 10 Landeskirchliche Gemeinſchaft Slüttermiiſſinnſe Ein

eine Manteh; Silveſter: 18. Schellhach (A), 28 Pleßte, Jahres e e e ne BeſteiS ſchlußfeier; Neujghr: 10 Wallbrecht. Luther: Sonntag: Uhr E. C. ugendbundſtunde, 20 r mit dFrau Berta Hahn geb. Jäntſch 10 Wartenberg, Silveſter: 18 Jahresſvlapfeter Montag 20.90 Uhr, Silveſterfeier. Mittwoch 2 nd
Probe RPoenneke; Neuſfahr: 10 Hoppert. Paul Riebeck-Stift. Mädchen, 16 Uhr, Knabenſtunde. Freitag, 2 edi

Silveſter: 18 Jahresſchlußfeier, Hoppert; Neujahr 10 Bibelſtunde. Sonntag Abz Roenneke. St. VBartholvmäus: Sonntag: 10 vBrach Chriſtliche Gemeinde, Liebenauer Straße h 50 ühr: erſtenliefer ung mann Silveſter: 18 Roenneke; Neujahr 16 Hellwig. 10 Uhr Bibelſtunde; 11.15 Uhr: Kinder ſtund e ſpeſterfeier er a
Petrus: Sonntag: 10 Dewerzeny; Silveſter: 18 Dewer Bibliſche Anſprache. Silveſter 20 Uhr. SDounerstag er g.
zeny, 28.18 Jahresſchlußfeier, Tewerzeny; Neufahr: 10 Neujahr 16.380 Uhr: BVibliſche Anſprache. D des fi
Dewergeny (N). St. Briecins: Sonntag 10 Gottes 20 Uhr Vibelbeſprechſtunde.

auf 9



ſter
heſe,
Sil

(A).
für

zöll
iicke,

St.
hütz,
gen.

naer

ſter
dies

Sil
hrs
am
ttes

Freitag, 28. Dezember 1934 Mitteldeutſche Nattonal Zeitung

Das Unterhaltungsblatt
Nr. 302

Die Puppe auf dem Bahndamm
„Nicht wahr, Sie werden meiner Mutter

doch die Bitte nicht abſchlagen? Die Puppe iſt
ja ziemlich groß, aber mein Nichtchen in Riga
at den Weihnächtswunſch geäußert: eine ſehr

große Puppel Und für ihr Großtöchterchen iſt
meiner Mutter nichts zu teuer, ſie vergöttert
die Kleine; die iſt aber auch zu goldig.“

„Da es Jhr Nichtchen iſt, glaube ich das
aufs Wort, mein gnädiges Fräulein. Aber
was das Mitnehmen einer ſehr großen Puppe
anlangt, da macht mir der Grenzzoll einige
Bedenken. Soviel ich weiß, werden ſolche
Luxusartikel wie ſehr große Puppen, die Papa
und Mama ſagen

„Aber unſere Puppe ſagt gar nicht Papa
und Mama.“

„Oder die ihre zarten Augenlider auf und
zumachen können

„Tut ſie gar nicht.“ Dieſe Worte ſind von
einem Augenaufſchlag begleitet, der alle Augen
aufſchläge ſehr großer Puppen in den Schatten
ſtellt und den ohnhin ſchwächlichen Widerſtand
Herrn Reiners über den Haufen wirft. Was
kann ein Verliebter vor der Trennung ab
ſchlagen Er verſpricht alſo, die ſehr große
Puppe für das goldige Nichtchen nach Riga
mitzunehmen, wohin er in Geſchäften reiſen
muß.

Er packt wie jeder geſchäftlich reiſende Jung
geſelle natürlich dicht vor der Abreiſe und
ärgert ſich, daß man die ſehr große Puppe noch
nicht hergeſchickt hat. Letzte Hoffnung: Sie
wird zu ſpät geſchickt werden, und er iſt den
Puppentransport los. Vergebens! Als er in
den Eydtkuhner DeZug ſteigt, keucht Fräulein
Selmas jüngerer Bruder mit ſeiner Papp
ſchachtel herbei und hat gerade noch Zeit, das
umfangreiche Paket durchs Fenſter zu reichen,
viele Grüße und beſten Dank zu beſtellen und
glückliche Reiſe zu wünſchen. Dann rollt der
Zug, und Herr Reiner betrachtet tiefſinnig die
Schachtel

Verzweifelte Lagel Das Ungeheuer von
Puppe geht nicht in Reiners Koffer. Wie ſoll
er das Extrapaket durch den Zoll ſchmuggeln?
Er tut ſein Aeußerſtes, ſetzt ſich in ein Nicht
raucherabteil und verſucht, mit einer dicken
Dame anzubändeln, die zwei mächtige Gepäck
ſtücke hat. Vielleicht läßt ſie ſich erweichen und
verſtaut die Puppe bei ſich. Aber die Dame
ſieht aus wie eine Bulldogge, iſt mürriſch und
knurrt jeden Annäherungsverſuch feindſelig
nieder.

Ein junges Mädchen, das nur auf Anknüp
fung intereſſanter Bekanntſchaften, zu warten
ſcheint, hat wiederum nur ein ganz ſchmales
Köfferchen. Ach! Die Holde käte ſicherlich was
nur in ihren Kräften ſteht, aber ſo iſt das
immer im Leben: Wer kann, der will nicht,
und wer will, der kann nicht.

Die mitreiſender Herren ſchalten als Heh
ler der Puppe aus. Reiner iſt müde, und als
man über Küſtrin hinaus iſt, ſchläft er ein.
Mit dem grauenden Dezembermorgen erwacht
er, und mit ihm erwacht die Sorge um die
Puppe. Er nimmt das Paket und tritt in den
Seitengang hinaus. Die Weite des Oſtens
breitet ſich vor den Wagenfenſtern, Schnee
felder fliegen in unabſehbarer Folge vorüber.
Nur zwei Stunden ſind es noch bis zur Grenze.
Reiner löſt die Verſchnürung des Pakets und
nimmt die ſehr große Puppe heraus. Er haßt
ſie in dieſem Augenblick, während ſie ihn aus
ihrem weißroſigen Geſicht mit knallblauen
Augen zwiſchen blonden Flachslocken anſtarrt.

Ein Entſchluß reift in ihm. Eingehend
betrachtet er die Puppe und prägt ſich alles ein.
Alſo erſt die Größel Er mißt ſie an ſeinem
Bein vom Hacken bis zum Knie: tatſächlich
ſehr großl Blaues Atlaskleid. Solche blanke
Seide heißt doch Atlas? Weiße Spitzen an
Hals und Aermeln. Die Gelenke am Ellbogen
und Knie beweglich. Behutſam lüftet er das
Puppenröckchen: Unterkleider ſehr mangelhaft!

Na, er glaubt, daß es wertvollere Puppen
gibt. Eine tiefe Verachtung für dieſe hier
packt ihn: keine beweglichen Augenlider, kein
Drückmechanismus am Bauch zwecks Papa
und Mamaſagen, Hemd und Höschen von einem
Stoff, ja, wie heißt ſo was doch gleich? Er
ſchwankt zwiſchen Futterleinen, Marli und
Mull. Alſo mit einem Wort: Die ganze
Puppe iſt recht billig.

Der langſam reifende Entſchluß ſteht ungb
änderlich feſt. Reiner kritzelt die Anſchrift des
goldigen Großtöchterchens in ſein Notizbuch,
läßt die breite Fenſterſcheibe ein Stück herunter
und ſchleudert im Bogen das Paket mit der
ſehr großen Puppe auf das verſchneite Feld am
Bahndamm. Ein Atemzug tiefer Befreiung
nach vollbrachter Tat hebt ſeine Männerbruſt.

Am Tage nach der Ankunft in Riga kauft
Reiner in einem Spielwarengeſchäft eine
Puppe mit beweglichen Gelenken und blonden
Locken in einem blauen Atlaskleid Er
fährt in die Villenkolonie Kaiſerwald hinaus,
findet die Mama des goldigen Töchterchens
nicht zu Hauſe, was ihm ſehr angenehm ijſt,
da es ihn der Notwendigkeit überhebt, die Lüge
auszuſprechen: „Hier bringe ich die Puppe, die
Jhre Frau Mutter mir aus Berlin mitgab.“

Das Töchterchen weigert ſich, Herrn Reiner
das Händchen zu geben und „Danke ſchön“ zu
ſagen; es beißt die Zähne zuſammen, ſtampft
mit den Füßen und iſt nichts weniger als
goldig

Ein erneuter Atemzug tiefer Befreiung beim
Beſteigen der Straßenbahn: Die Angelegenheit
mit der ſehr großen Puppe ſcheint endgültig
erledigt.

Aber es kommt fürchterlich anders. Am
erſten Arbeitstag nach Weihnachten wird Rei
ner an den Fernſprecher gerufen vom Vater
des füßeſtampfenden Kindes, das den Anſpruch
auf Prädikat goldig in Reiners Augen ver

Skizze von
Heinrich Riedel

loren hat, obwohl es Fräulein Selmas Nicht
chen iſt. Der Herr fragt und es zittert deut
lich wahrnehmbar ein unangenehmer Ton in
ſeiner Stimme: „Darf ich erfahren, ob meine
Schwiegermutter Jhnen eigenhändig dieſelbe
Puppe in die Hand gegeben hat, die Sie uns
ins Haus brachten

Der Angſtſchweiß bricht Reiner aus allen
Poren. Er verſucht, den Schwerpunkt der
Frage dahin zu verlegen, daß Fräulein Selmas
Bruder die Puppe an den Zug brachte.

Erneute, ſchärfere Frage: „Und dieſe Puppe
haben Sie in unſerem Hauſe abgeliefert?“

Nun gilt es. Reiners Stimme bebt, als der
dem Apparat anvertraut, daß er allerdings
Da ſchreit es kurz zurück: „Alſo nicht die
Puvpvpe, die Sie in Berlin erhielten! Danke
Schluß!“

Trotz dieſes groben Abbruchs fährt Reiner
in den Kaiſerwald, um ſeine Entſchuldigung
und Erklärung vorzubringen. Der Gedanke

an Fräulein Selmas Augenoufſchlag ſtärkt ihn
bei dieſem Gang nach Canoſſa.

Peinſame Minuten des Wartens. Die
Pupvenbeſitzerin brüllt im Nebenzimmer aus
Leibeskräften, was die Stimmung nicht gemüt
licher macht. Dann ſteht eine verdickte Auflage
von Fräulein Selma vor ihm, und eine vor
Erregung zitternde Stimme fragt: „Wo iſt die
richtige Puppe, um Himmelswillen

Er ſtottert, ſtammelt, und als die verdickte
Auflage von Fräulein Selma erfährt, daß er,
ja alſo, daß er die Puppe aus dem Eiſenbahn
fenſter geſchleudert hat, kreiſcht ſie laut auf:
„Die koſtbare Puppe, die mit echten Spitzen

ausgeſtopft warl“ Sie taumelt auf einen
Seſſel und bekommt einen Weinkrampf.
Reiner aber ſchreit, entgöttert, enttäuſcht in
ſeinen zarten Gefühlen für Fräulein Selma:
„Das war eine Gemeinheit, mir ſo eine Puppe
mitzugeben. Wenn das an der Grenze entdeckt
wäre! Unausdenkbarer Skandalt Eine glatte
Gemeinheit!“ Er ſtürzt ohne Abſchied aus dem
Zimmer, verfolgt vom Doppelſchluchzen des
goldenen Töchterchens und der verdickten Auf
lage von Fräulein Selma.

So wurde die ſehr große Puppe die Urſache,
daß Herr Reiner und Fräulein Selma kein
Paar wurden.

Da nun aber mancher vielleicht das weitere
Schickſal der Puppe erfahren möchte, will ich
noch verraten, daß ſie von einem Bahnwärter
gefunden wurde, der ſeine Strecke abging. Er
nahm ſie mit in ſein Häuschen, und ſie erlebte
ihre große Stunde unter dem Weihnachtsbaum.
wo die Bahnwärterkinder ſie wie ein Märchen
wunder anſtaunten. Aber da ja bekanntlich
das Wunderbarſte im näheren Umgang ſeinen
Nimbus verliert, ſo erging es der Puppe her
nach. Die Kinder behandelten ſie wie ein ge
wöhnliches Spielzeug. Sie wurde allmählich
immer ſchäbiger, verlor fetzenweiſe ihr blaues
Atlaskleid und die Untergewänder von min
derer Güte Sie hatte es ja mehr innerlich
als äußerlich, aber da äußere Werte oft höher
im Preiſe ſtehen als innere, wurden die letz
teren bei unſerer Puppe nie entdeckt. Als
Kopf und Glieder vom Zahn der Zeit völlig
zernagt waren, warfen die Kinder den Rumpf
in einen Tümvel, und dieſer Rumpf mit dem
wertvollen Jnhalt, zu dem die Bahnwärter
familie in ihrem Unverſtand nicht durchgedrun
gen war, iſt in dem Tümpel elendiglich ver
modert.

Landbriefträger Butenſchön ſchreibt Briefe
Erzählung von Bruno Veliſſen Haken

Landbriefträger und Poſtagent Butenſchön
von Andeloh in der Heide verſieht drei Dörfer
im Umkreis mit ihrer Poſt. Darum iſt Hinrich
Butenſchön in ein großes Vertrauen gekommen
zu allen den Menſchen und Familien und
Höfen, denn er hat alles miterlebt. Hinrich
kennt dieſe Briefe, welche er in die Dörfer
bringt; was geſchrieben wird kennt Hinrich,
auch wenn ſie ihm die Briefe nicht immer zu
leſen geben. Aber das iſt ſelten vorgekommen,
daß einer dem alten Hinrich Butenſchön viel
leicht nicht von dem erzählt, was in ſeinem
Brief geſtanden hat, wo Hinrich ihn doch ſelbſt
ins Haus getragen hat.

Hinrich kann auch warten Manch einer, der
zeigt. ihm ſolchen Brief nicht ſofort oder er
erzählt ihm nicht gleich von dem, was drin
geſtanden hat in ſeinem Brief. Bei ſo einem
hält Hinrich ſich denn gar nicht erſt lange auf.
Aber am anderen Tag, oder am beſten noch
ein paar Tage ſpäter, da richtet Hinrich es ſich
ſo ein, daß er die anderen Dörfer und die
anderen Höfe etwas eher mit der Poſt verſorgt,
und dann bringt er die Poſt zu dem von
geſtern. Jetzt hat er Zeit zum Warten. Und
jetzt fängt der andere beſtimmt von ſeinem
Brief an; das weiß Hinrich aus Erfahrung.

Ja, Hinrich Butenſchön kennt die Menſchen.
Niemand kann ſagen, daß er vielleicht neu
gierig iſt. Er weiß meiſt auch ſo, was in dem
Brief geſtanden hat. Denn vierzig Jahre
macht Hinrich jetzt die Poſt, hat alles mit
erlebt, was auf den Höfen und in den Dörfern
vorgekommen iſt, und ein jeder Brief hat fa
auch ſeine Vorgeſchichte, und die kennt Hinrich
ſchon lange. Einmal muß ſo ein Brief ſa doch
beſprochen werden; es läßt ſich alles ſo ſchön
beſprechen. Und Hinrich Butenſchön, der viele
Briefe in viele Häuſer bringt, ſeit vierzig
Jahren, weiß manches dazu zu ſagen.
Manchen Antwortbrief hat man mit Hinrichs
Beiſtand erſt zu Papier gebracht. Dabei hat
niemand ſich ſchlecht geſtanden, denn Hinrich
erzählt nichts weiter. Gerade deshalb hat
niemand ſich dabei ſchlecht geſtanden, weil
Hinrich ja das Leben und die Briefe kennt, die
kommen können, und manches vorhergeſehen
und wieder eingerenkt hat, was auf Briefen
gekommen iſt.

Wie war das doch mit Klaasvadder von
Dorf Andeloh, der damals vor Gericht nach
Stade gehen wollte, gegen Pipersbur von
Brahel Dorf wegen dem Graben, den Pipers
bur auf ſeiner Wieſe gezogen hatte, und mit
einemmal war Klaasvadder ſeine Wieſe
trocken, weil ſie daneben lag? Da haben ſie ſich
erſt Briefe geſchrieben, Klagsvadder und Pi-
persbur, eine Menge Briefe; Hinrich kennt ſie
alle. Aber ſchon das mit dem Briefeſchreiben
hat Hinrich letztens gar nicht mehr gepaßt.
Denn Pipersbur iſt Ausgebauter von Brahel
Dorf und liegt gang außerhalb mit ſeiner
Stelle. Zu anderer Zeit hat Pipersbur kaum
einmal Poſt bekommen; aber jetzt, da muß
Hinrich mit einemmal an jedem Tag durchs
ganze Dorf und über den langen Heideweg
zu Pipers Stelle, nur weil Klaasvadder wieder
mal an Pipersbur geſchrieben hat wegen dem
Graben.

Aber wenn ſie zu Gericht gegangen wären,
dann wäre das noch viel ſchlimmer geweſen,
da wäre noch manches andere nachgekommen
Sie wollten beide beſtimmt zu Gericht, Klagas-
vadder und Pipersbur. Davon hat Hinrich ſie
denn glücklich abgehalten. Mal hat er Klaas
vadder zugeredet, mal Pipersbur ſeine Mei
nung geſagt aus ſeiner großen Erfahrung und
hat es denn auch ſchließlich ſo weit gebracht,
daß ſie ſich wollten einigen wegen dem Graben
und ihn anders legen. Aber dazu hat Hinrich
ſie nicht gebracht, daß ſie ſich ſelbſt beredet
hätten wegen dieſem Graben an Ort und
Stelle. Sondern Pipersbur hat ſeinen Tage
löhner hingeſchickt, und Klaasvadder auch

ſeinen Tagelöhner. Und nur Hinrich Buten
ſchön iſt mitgegangen und hat den Graben
denn auch berichtigt nach ſeiner Einſicht.
„Feindſchaft wegen ſowas auf den Höfen
ſagt Hinrich, „das hätt' ſich nicht gelohnt
Aber was Hinrich damals ſchon wußte, das
war, daß Piversbur ſeine Lina damals ſchon
lange mit Klaasvadder ſeinem Willem ging,
wie Hlaasvadder und Pipersbur noch lange
nicht davon wußten. Darum iſt es eigentlich
auch Hinrich Butenſchön zuzuſchreiben, wenn
Klaaswillem die Piperslina bekommen hat.

Ja, für manchen guten Ratſchlag, da
könnten ſie dem alten Hinrich Butenſchön dank
bar ſein auf den Dörfern. Es iſt auch noch
niemals eine Beſchwerde gekommen gegen
Hinrich ſeine Poſt an den Poſtmeiſter in
Breiholt. Lührsbauer von Blehede hat wohl
manchesmal geſagt zu ſeiner Zeit, daß er ſich
wollte beſchweren gegen Hinrich, weil Hinrich
ihm mit einmal immer die Poſt ſo ſpät ge
bracht hat, zwei oder drei Stunden nach der
Zeit oder vielleicht auch erſt am Nachmittag
Aber getan hat er es nicht; ſie haben ſich denn
ja auch wieder vertragen.

Das war ſo gekommen, daß Hinrich Buten
ſchön böſe geweſen war auf Auguſt Lührs.
Auguſt Lührs war damals in Klage gegen den
Händler in der Stadt. Und nun hatte Hinrich
ſich doch ſchon die ganze Zeit mit Auguſt Lührs
zuſammen ſeinen Kopf zerbrochen wegen der
Briefe, welche der Händler geſchrieben hatte,
und wegen der Antwort, die er haben ſollte;
und eigentlich hat Hinrich nämlich die ganzen
Briefe an den Händler allein gemacht. Aber
wie nun der Brief mit dem Urteil kommt
vom Gericht in Stade und Hinrich bringt ihn
an und ſetzt ſich gerade ſo ſchön zurecht auf
Lührsbauer ſeinem Sofa und ſteckt ſich auch
ſeine Pfeife an und will jetzt hören; wie das
gusgegangen iſt da ſteckt Lührsbauer den
Brief ins Schapp und redet mit eins von dies
und dem, aber nicht von dem Brief.

Aber wenn Auguſt Lührs ihn, Hinrich
Butenſchön, warten laſſen will, dann kann er
ſelber ja man auch mal ſo'n büſchen warten.
Darum hat Hinrich die Voſt für Auguſt Lührs
jetzt immer erſt zuletzt oder auch erſt am Nach
mittag beſorgt, wobei er ganz und gar in
ſeinem Recht iſt. Ja, und denn fragt Auguſt
Lührs ihn mal danach wegen der Poſt. Und
da ſagt Butenſchön ihm denn auch ſeine
Meinung, und bei der Gelegenheit da haben
ſie denn auch den Brief vom Gericht beſprochen.
Hinrich kann jetzt auch verſtehen, daß manchem
manchmal nicht danach zumute iſt. Aber be
ſchwert hat Lührsbauer ſich nicht über Hinrich
Butenſchön; das wäre gelacht.

Beſchwert hat ſich der aus der Stadt, der
ſich mal eingemietet hatte in Penſion, in Fockes
Gaſthaus, in der Sommerfriſche. Aber da war
das ganze Dorf auf Hinrichs Seite. Das war
mit dem Telegramm.

Der aus der Stadt hat ſich immer alle Poſt
nachſchicken laſſen. Da war auch mal ein
Telegramm dabei: dem ſeine Frau wollte
nachkommen, den anderen Morgen mit dem
zweiten Zug. Aber der zweite Zug kommt erſt
um halb zwölf am Vormittag, und um zehn
Uhr vormittags muß Hinrich ſowie ſo zu
Fockes Gaſthaus ran mit der gewöhnlichen
Poſt. Das tat denn wohl wirklich nicht not,
daß er da das Telegramm ſchon gleich um
ſieben Uhr früh, wie es angekommen war, daß
er es da ſchon gleich mit ſeiner Frau be
ſprochen, aber ſie war auch damit einverſtan
den, und ſomit hat Hinrich das Telegramm erſt
um zehn an den Herrn gebracht.

Darüber hat der Herr geſchimpft: ſo ein
wichtiges Telegramm! Aber ob ſo ein Tele
gramm wichtig iſt oder nicht, kann Hinrich
Butenſchön wohl auch beurteilen, wo doch noch
von zehn bis halb zwölf ſoviel Zeit geweſen
iſt, bis dem ſeine Frau ankam.

Da hat der andere ſich beim Poſtmeiſter in
Breiholt beſchwert, und Hinrich mußte hin zum
Poſtmeiſter. Aber Poſtmeiſter Schmidt in
Breiholt weiß ganz genau, was er an Hinrich
Butenſchön hat; und das ganze Dorf war ja
auch auf ſeiner Seite. Der Poſtmeiſter hat
nur gemeint, wenn mal wieder welche von der
Stadt im Dorf ſein würden, und es käme
wieder mal ein Telegramm, dann ſollte Hin
rich es man nur ſofort hinbringen, um des
lieben Friedens willen. Na ja, das tut Hinrich
denn ja auch; aber ſeitdem iſt es ihm auch
ganz egal, was drin ſteht in ſo einem Tele
gramm.

Aber ſonſt kümmert Hinrich ſich um alle
Briefe und Nachrichten, als wenn es ihn ſelbſt
angeht. Wenn Hinrich Butenſchön ſo über
Land fährt auf ſeinem Fahrrad zwiſchen den
Dörfern, dann geht alles ſo hin und her in
Hinrich ſeinem Kopf: wie man das wohl am
beſten machen könnte auf dem Klaashof mit
dem alten Vadder auf Altenteil Oder wie
das jetzt wohl werden würde auf dem Pipers
hof, mit der jungen Frau auf dem Hof, die
mit einemmal das große Sagen hat. Und wie
Harm Seefeld wohl am beſten aus ſeiner
Notlage zu helfen wäre.

Dann ſetzt Hinrich ſolche Briefe auf in
ſeinen Gedanken. Die beſten Gedanken für
ſolche Briefe kommen ihm nämlich, wenn er
ſo dahinradelt zwiſchen den Dörfern. Die Leute
denken ja, daß er die Briefe erſt ſchreibt, wenn
er ſich dazu hinſetzt bei ihnen in den Häuſern.
Aber Hinrich kennt alle Briefe im voraus, die
kommen können, und daher weiß er auch die
Antwort ſchon im voraus, die darauf gehört.
Nur für ſich ſelbſt hat Hinrich eigentlich noch
faſt gar keine Briefe geſchrieben. Was ihn
ſelbſt angeht, da bält Hinrich nicht viel von
Briefeſchreiben.

Wertvolle Erfindung eines Göttinger
Mathematikers

Einem jungen Göttinger Mathematiker,
Dr. Heinrich Heeſch, iſt eine intereſſante
und auf dem Gebiete der architektoniſch orna
mentalen Flächengeſtaltung vielleicht bahn
brechende Entdeckung gelungen. Er hat die
Aufgabe einer neuen Flächengauf-
teilung zunächſt rein wiſſenſchaftlich, von
der Mathematik her, angefaßt und damit ein
Problem der Löſung zugeführt, das als „Par
kettierungsproblem“ einſt von dem bekannten
Mathematiker Hilbert in Göttingen als eine
der großen Aufgaben der Mathematik be
zeichnet wurde. Zu allen Zeiten hat die Auf
teilung von Flächen zu dekorativen Zweckeneine größe Rolle gefpielt; dabei iſt die Teilung

in un regelmäßige Stücke naturgemäß überaus
vielfältig. Eine regelmäßige Aufteilung der
Fläche, bei der die Grundformen dieſelben
ſind und ſich ſtets wiederholen, war dagegen
für die Bildner des Ornaments weitaus
ſchwieriger.

Dr. Heeſch hat nun eine Formel ge
funden, deren Kenntnis es den Künſtlern

mild, leicht
schöumend,
ganz wundewolf
im Ceschmochk.

e e
geſtattet, bei dem Entwurf von Flieſen, Holz
ornamentik und überhaupt jeder Flächen
ornamentik unzählige Formen zu ent-
werfen, die eckige wie runde Linien aufweiſen
und doch ineinandergreifen, auch wenn man
ſich nur einer einzigen Form bedient. Von
ſolchen Grundformen hat Dr. Heeſch ſchon etwa
100 Stück gebildet, deren architektoniſche Wir
kung verblüffend iſt, zumal eine einzige Form
auch verſchieden zuſammengeſetzt werden kann.
Dieſes neue Verfahren iſt für verſchiedene
Werkſtoffe und techniſche Zwecke verwendbar.
Von beſonderer Bedeutung iſt dabei auch das
wirtſchaftliche Moment; denn bei dieſer lücken
loſen Aufteilung ergibt ſich gegenüber der
bisherigen Formbildung dar große Vorteil, daß
überhaupt kein Material verloren geht.

Bekannte und führende Architekten, ſo der
Profeſſor der Bremer Nordiſchen Kunſt
hochſchule Fritz Höger, haben ſich gut-
acht lich bereits dahingehend geäußert, daß
durch die Entdeckung Heeſchs der Architektonit
viele neue Anregungen gegeben würden. Das
neue Prinzip wurde jetzt in der Eingangshalle
zum Ergänzungsbau des Göttinger Stadt
hauſes mit dem Ergebnis in Anwendung ge
bracht, daß hier eine überaus lebendige Wand
geſtaltung die Ausführung geſchah in
Flieſen ohne jede Farbvariierung erreicht
wurde.

Literaturpreis für einen Landſtreicher. Jn
Jtalien erregt es größtes Aufſehen, daß der
bisher in literariſchen Kreiſen völlig unbe
kannte Ceſare Luccini einen von der
Stadt Meſfſfing ausgeſetzten Litera-
turpreis gewonnen hat. Luccini iſt ein
52jähriger Mann, der ſeit ſeinem 16. Lebens-
jahr mit einer kurzer Unterbrechung im Welt
krieg über Landſtraßen Jtaliens wandert. Er
hat ſich geweigert, anzugeben, was er mit den
12 000 Liren, die der Preis beträgt, anfangen
wird; keineswegs wird er ſein Wanderleben
aufgeben. Das Manuſkript ſeines Romans,
der die Landſtraße behandelt, beſtand aus einer
rieſigen Menge zerknitterter und verſchmutzter
Zettel.
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Bazillenchemiker
Oft genug brüſten wir uns mit unſeren

chemiſchen Künſten. Freilich, vor einer mo
dernen Fabrik verſchwindet ein einfacher Farb
ſtoffbildner aus dem Bakterienreich, der in
einem kleinen Reagenzglas eingeſchloſſen iſt.
Müſſen wir aber dem Unterſchied mit dem
Metermaß zu Leibe gehen? Geſtehen wir nur
rühtig ein, daß die Farbſtoffproduktion und
andere chemiſche Leiſtungen der
Mikroorganismen, überhaupt des
lebenden Stoffes, die aller unſerer Be
triebe weit überho len. Jm lebenden
Organismus finden wir immer eine ſo ausge
zeichnete Arbeitsverteilung, das Ausſchalten
des Verbrauchten und das Einſchalten des Er
ſatzes gehen ſo glatt vonſtatten, das wir ſagen
können: Unſere chemiſche und techniſche For
fchung wird mit der Ergründung der Vor
gänge im Lebensſtoff noch Verfahren aus
findig machen, deren praktiſche Bedeutung un
überſehbar iſt, denn in große Betriebe wurden
und werden die Gedanken verpflanzt, die in
den kleinen Gläſern der Laboratorien erſtmals
Form angenommen haben.

Welch ausgezeichnete Chemiker Bakterien
und andere Mikroorganismen ſind, zeigen uns
z. B. die Farbſtoffbildner. Die blut
ähnlichen GErſcheinungen, wie ſie oftmals in
Form kleinerer oder größerer Flecken auf
ſtärkemehlhaltigen Gegenſtänden (Brot, Obla
ten uſtw.) auftreten, ſtellen die Kolonien der
Purxpurbakterien dar, die durch den Aber-
glauben auch hiſtoriſch berühmt geworden ſind.
Den Blaubildner der Milch hat wohl die Mehr
zahl der Leſer ſchon vor Augen gehabt;
charakteriſtiſch iſt er durch die blaue Farbe, das
Synzhnin. In den mannigfachen Gärungs
erſcheinungen zeigen ſich weitere chemiſche Lei
ſtungen der Mikroorganismen. Ein wenig
Traubenzuckerlöſung kann nach Zuſatz von
wenig Bierhefe ein Bild der Einwirkung
geben: Die Hefepilze ſpalten den Trauben
zucker in Alkohol und Kohlenſäure, die in Form
von Bläschen aufſteigt. Womit ſpalten ſie den
Traubenzucker? Mit ſelbſterzeugten Stoffen,
die man als Enzyme bezeichnet. Natürlich
wagen ſich die Bakterien auch an andere ſtoff
liche Schätze der Natur. Der verwickelte Bau
der Eiweißverbindungen wird von den meiſten
umgewandelt, Vorgänge, bei denen verſchiedene
Produkte uns Aufſchluß über die Einwirkung
der Bakterien auf Eiweiß geben. Die eiweiß
ſpaltenden Bakterien ſind die Bildner der zahl
reichen Fäulnisgifte, der ſog. Ptomaine. Eine
beſondere und gefürchtete Gruppe ſtellen ſchließ
lich die Krankheitserreger dar, von deren
chemiſchen Fähigkeiten Uns die Forſchungen
der modernen Bakteriologie ſeit den Tagen
e Kochs immer wieder Neues zu berichten
weiß.

Um Franz Liſzt's Erbe
Es ſind jetzt 48 Jahre her, ſeit jenem Tage,

da am 30. Juli des Jahres 1886 der große
Franz Liſzt ſeine Augen in Bayreuth für
immer geſchloſſen hat. Und in dieſen Tagen
hat nun das Oberſte Gericht in Budapeſt in
der Perſon des Anwalts W. Gajazo einen Ku
rator des Erbes des verſtorbenen Meiſters
beſtellen müſſen.

Dieſe Maßnahme erwies ſich als notwen
dig, da ein in Ungarn lebender Nachkomme des
genigalen Schöpfers der Rhapſodien, ein gewiſſer
Karl Liſzt, ſeine Zeichens Wagenbauer, der be
hauptet, der einzige Nachfahre Franz Liſgts
zu ſein, inzwiſchen den Klageweg beſchritten
hat, um die Herausgabe einer Reihe von Erb
ſtücken des großen Meiſters, die bisher im Na
tionalmuſeum in Budapeſt aufbewahrt worden
ſind, zu erzwingen.

Karl Liſt hat dem Gericht bereits eine
Liſte der Gegenſtände eingereicht, auf die er
Anſpruch erhebt. Unter ihnen befinden ſich die
koſtbarſten Andenken an das Leben, an das
Wirken und an die Erfolge des weltberühm
ten Meiſters. Unter anderem wird die Frei
gabe eines alten Bildniſſes der Erzherzogin
Maria Valeriag verlangt, des Porkräts der
Prinzeſſin von Branganz, an dem Liſt Zeit
ſeines Lebens mit beſonderer Verehrung ge
hangen hat, ferner der Juwelen und Gold
ſachen, die dem Meiſter der Taſten von öſter
reichiſchen und ungariſchen Ariſtokraten zum
Geſchenk gemacht worden waren. Es handelt
ſich hierbei in der Hauptſache um die goldene
Krone, die die Stadt Budapeſt Franz Liſgt zu
ſeinem 50. Jubiläum ſchenkte, um eine goldene
päpſtliche Medaille und um einen Goldpokal
ſowie ein goldenes Schwert, die dem genialen
Tonſchöpfer in Anex kennung ſeiner unſterb
lichen Verdienſte geſtiftet worden waren.

Auch die Herausgabe des Flügels wird ge
fordert, auf dem nicht nur Franz Liſzt, ſondern
vor ihm ſchon der große Ludwig van Beethoven
geſpielt hatte

Wie weit die Anſprüche des Karl Liſzt be
rechtigt ſind, unterliegt augenblicklich noch einer
ſtrengen Nachprüfung. Aber er ſcheint ſeiner
Sache ſehr ſicher zu ſein und zeigt ſich vorläufig
unerbittlich. Er bedauert, wie er erklärt, nur,
daß man ihn gezwungen hat, die ganze Ge
ſchichte an die große Glocke zu hängen. Da er
jedoch trotz wiederholter Aufforderung an das
National-Muſeum in Budapeſt, ihm dieſe Erb
ſtücke freiwillig zu überlaſſen, ſtets nur einen
ablehnenden Beſcheid erhalten habe, ſei ihm
n hts anderes übrig geblieben, als den Weg
de Klage zu beſchreiten.

Die beſte Butter.
Königin Alexandra von England, eine ge

bürktige Dänin, beſuchte eine landwirtſchaftliche
Ausſtellung in Devonfhire. Nachdem ſie ſämt
liche Hallen beſichtigt hatte, wandte ſie ſich an
den Präſidenten der Ausſtellung: „Nicht wahr,
Herr Präſident, die beſte Butter kommt aus
Dänemark?“ „Majeſtät“, erwiderte mit einer
eleganten Verbeugung der Gefragte, „Däne-
mark produgziert die beſten Königinnen, aber
Devonſhire die beſte Butter.“

Dor und der Zufall
Das iſt ein nebliger und nicht ſehr freund

licher Morgen im Dezember. Die Heizung in
Kerks Zimmer knackt erſt von der erſten Vor
mittagsarbeit des Mannes an den Keſſeln im
Keller. Was durch die Fenſter in die Stube
ſchimmert, verdient noch nicht, Licht genannt
zu werden. Es iſt alles ſo, wie es einem
jungen Mann den Gedanken geben kann, bis
zum Mittagsbrot im Bett zu bleiben.

Aber Kerk ſitzt ſchon an ſeinem Schreibtiſch
und führt ſeinen Füllfederhalter reihauf und
reihab über den Briefblock. „Du ſollſt Deinen
Sonntagsbrief haben, Mui, obwohl es heute
weder ein rechter Sonntag iſt, noch einer, an
dem ich nicht etwas Wichtiges vorhätte. Sicher
möchteſt Du wiſſen, was ich heute treiben
werde. Ich werde trotz des Nebels heute in
das Land fahren, vielleicht nach den kleinen
Städten im Oderbruch oder nach Goslar, ja
vielleicht ſchreibe ich Dir heute noch eine Karte
vom Brocken. Muti, ich habe mir nämlich ein
Automobil gekauft. Erſchrick nicht, liebe Mui!
Uebrigens habe ich es alt gekauft, in einer
der großen Gebrauchswagenhallen, in denen
alte Automobile in endloſen Reihen zwiſchen
zwei Beſitzern ſchlafen. Geſtern habe ich es
abgeholt, heute will ich zum erſten Male mit
ihm los. Du wirſt einſehen, Mui, daß dieſer
Brief daher etwas kürzer ausfallen muß

In der Garage neben dem Hauſe, in dem
Kerk wohnt, iſt es faſt wärmer ols droben in
Kerks Stube. Vielleicht ſoll ich den Wagen
erſt waſchen, überlegt Kerk. Vielleicht ſoll ich
den Sonntag überhaupt daran wenden, ihn
einmal von oben bis unten durchzuſehen. Wo
iſt zum Beiſpiel der Wagenheber, das Mon
tiereiſen, der Ablaßhahn für das Kühlwaſſer?
Kerk, mit blanken Augen und roten Wangen,
klettert auf die Hinterſitze und faltet das Ver
deck neu, ſtöbert am Wagenboden und ſucht die
Batterie, kriecht unter das Armaturenbrett
und möchte wiſſen, wo der Brennſtoffhahn ſteckt.
Und ganz plötzlich ſitzt HKerk auf dem Platz
neben dem Steuer und lieſt einen gefundenen
BriefEr lieſt ihn dreimal; es muß ein ſehr inter
eſſanter Brief ſein, den er da aus der Seiten
taſche des Wagens gezogen hat. Er iſt auf
einfachem Papier geſchrieben, den ganzen
Bogen bedecken große, ſteile Buchſtaben. Bis
weilen muß Kerk ſich dicht über die Zeilen
beugen, weil der Tag auch in der Garage nicht
lichtreicher iſt als droben in ſeiner Wohnung.
Er ſieht alſo näher hin, der junge Kerk, er lieſt
den Brief zum vierten Male. „Jch kann weder
meine Wohnung noch den Wagen halten,
Mutter. Jch habe ſchon eine neue Wohnung,

Skizze von
Hans Wörner

die billiger iſt, und den Wagen bringe ich
heute zu einer Firma, die dazu gegründet iſt,
alte Wagen weiter zu verhandeln. Dreihundert
Mark iſt mein Peterle noch wert, ſagen die
Leute dort. Für dreihundert Mark kann ich
eine ganze Weile leben, bis ich eine neue
Stellung habe. Sorg' Dich nicht, Mutter, ich
finde ſchon eine, die Zeiten ſind längſt nicht
mehr ſo ſchlecht, und einen Wagen werde ich
mir ſchon wieder einmal kaufen können, ſpäter,
nach einem Jahr oder Zweien, es eilt ja nicht.
Und ſchreib Du mir jetzt keinen ſorgenvollen
Brief, es iſt nicht ſo ſchlimm! Schreib nur
bald ein Kärtchen in meine neue Wohnung,
weißt Du: ſo zum Empfang für mich! Greifs
walder Straße vierzigl Und drück' Deine
Daumen für Deine Tochter Dor

Kerk hat den Anfang des Briefes ſchon wie
der in der Hand, um ihn zum fünften Male zu
leſen. Er runzelt die Stirn dabei, er rückt in
ſeinem Sitz ein wenig hin und her. Kerk tut
ganz, als ſei ihm etwas wenig recht und ſehr
unbequem. Er ſteigt aus und betrachtet den
Wagen ganz von neuem. Alſo Du haſt da
einem Mädchen gehört, Dor hieß ſie auch noch.
Warſt zu teuer im Futter und wurdeſt ab
geſchafft. Na, alter Kerl! Kerk ſteckt den Brief
in die Rocktaſche. Steht einen Augenblick ſtill
und holt ihn wieder heraus. Und ſteckt ihn in
das beſte Fach ſeiner Brieftaſche.

Und dann lacht der Kerkl Er räumt den
Wagen zurecht und wirft den Motor an. Er
öffnet die Garage und fährt auf die Straße,
ſteigt aus, um das Garagentor zu ſchließen,
beeilt ſich ſehr, knöpft ſeine Handſchuhe im
Laufen und fährt davon Und Kerk mit ſei
nem gebraucht gekauften Wagen, der wirklich
noch ganz gut läuft, wenn man ihm nur
tüchtig ins Kreuz tritt, fährt, kurvt, hupt,
wartet vor roten Ampeln und ſchmuggelt
immer ſchon beim gelben Licht ein paar Meter
hinter ſich. Und er fährt nicht zum Brocken
und nicht in das Oderbruch. Er weiß über
haupt nicht recht, wohin er fahren wird. Zu
nächſt in die Greifswalder Straße

Ich ſelbſt habe ihn dort noch geſehen. Sein
Wagen ſtand brav an der Seite des Fahr
dammes, als ich vorbeiging. Und der Kerk
kam aus einem der nicht gerade recht ſchönen
Mietshäuſer heraus und ging, den Schlüſſel
des Wagens in der Hand ſchlenkernd, quer über
den Damm auf ſeinen Wagen zu. Neben ihm
ging eine junge Dame. Sie lächelte ein wenig
verlegen. Und ehe ſie neben Kerk in den
Wagen ſtieg und ſich von ihm eine Decke um
die Knie wickeln ließ, ſchlug ſie einen Bogen
um den Wagen und betrachtete ihn.

Wiederſehen mit einem alten Mantel
Erzählung von Frank Leberecht

Es iſt jetzt genau ein Jahr her, daß ich mich
von jenem alten Mantel getrennt habe. Lange
Jahre waren wir gut miteinander ausgekom-
men und der Abſchied fiel mir recht ſchwer. Es
war ein ehrwürdiges Erbſtück. Man findet
ſelten ein Bekleidungsſtück mit ſolchem Cha
rakter. Ja, einen Charakter beſaß mein alter
Mantel. Er war ſo treu ſeiner Art, daß er
ſich nie änderte. Mochten die Moden kommen
und gehen, es kümmerte ihn wenig, ſein Krim
merkragen blieb eben Hrimmer; er wurde nie
unmodern. Fch glaube, er iſt in den letzten
fünfzig Jahren niemals modern geweſen. Der
Mantel war jedenfalls von Urſprung an ein
Kleidungsſtück, das nicht der Eitelkeit, der
Putzſucht und anderen Untugenden der Men
ſchen zu dienen beſtimmt war, ſondern einzig
und allein ihrem Bedürfnis nach Wärme, Treue
und Kameradſchaft.

Es waren da ſonderbare ſchräggeſchnittene
Taſchen an ihm, bequem zum Einſchlupfen
fröſtelnder Hände. Sie waren ſo groß, daß ich
als Junge mit dem ganzen Arm darin ver
ſchwand, wollte ich meines Vaters loſe Groſchen
aus ihrer Tiefe angeln. Auf den Schultern
hatte der Mantel eine Verſteifung, die wie eine
Mantille oder Pelerine wirkte. Sein grau-
grüner derbflauſchiger Stoff, ſein breiter
Hrimmerkragen, der auf eine höchſt perſönliche
Art einige Haare gelaſſen hatte, ſeine ſchweren
eiſern gezwirnten Knöpfe, von denen nach
meiner Exinnerung niemals ein einziger loſe
geworden iſt all dies und noch mancher un
beſchreiblicher Zug gab meinem Mantel ſozu
ſagen ein Geſicht, das unverkennbare und ein
malige Geſicht eines lieben alten Freundes.

So habe ich mich keineswegs leichten Herzens
von ihm getrennt. Wenn ich recht bedenke,
war es ſogar der alte Mantel ſelbſt, der den
Anlaß dazu gab. Da blies nämlich eine Trom
pete auf der Straße. Auf einem Krümper-
wagen ſtanden Soldaten und ſammelten aus
den Häuſern warme Sachen, Munition im
Kampf gegen den kalten Winter.

Jch machte meinen Kleiderſchrank auf,
nahm einen Stwvweater hinaus, den ich zur
Sammlung geben wollte und wollte die Tür
wieder ſchließen. Aber es ging nicht, etwas
drängelte ſich dazwiſchen. Der Mantel, der alte
Mantel! Hatte er das Tromvetenſignal ge
hört? Seine feldgraue hohe Geſtalt ſchob ſich
gebieteriſch in die Schranktür, ſein Krimmer
bart hing mir vorwurfsvoll entgegen.

Mein Gott, ich hatte ihn vergeſſen Jhn,
der nach den Schlachten des Lebens, nach Win
terfeldzügen mit Schnee und Kälte verlangte,
hatte ich dem Schranke überantwortet. Motten
vulvergeweißt hing der alte Recke untätig am
Riegel. Es war eine Schandel Fch hätte ihn
doch. wieder einmal anziehen müſſen, im
Schneetreiben, bei ſtrengem Froſt, vorne auf
der Straßenbahn, natürlich vorne, gegen den
Sturm geſtellt. Nun, ich würde das nächſtens
beſorgen, nahm ich mir vor, ſchob den grauen
Kameraden etwas zurück und ſchloß die Tür.

„Schuft ſcholl es da plötzlich aus dem
Schrankinnern. Ganz deutlich „Schuft!“ Ein
kurzer peitſchender Laut, zwiſchen wütend ge
preßten Zähnen hervorgeſtoßen. Jch kauſchte
aber weiter drangen keine Schmähworte aus
dem Schrank. Doch es war mir, als hätte je

mand gegen die Tür geſchlagen Zaghaft
machte ich ſie auf. Da fiel er mir entgegen,
mit ſeinem wieſigen, Wärme verheißenden
Flaäuſch fiel er aus dem Schrank, der alte
Mantel. Natürlich, der Aufhänger war ge
riſſen. Welche Kraft gehörte dazu, wie mußte
der Alte ſich angeſtrengt haben Einfach den
Aufhänger abgeriſſen. Nun, das war deutlich.
Man hätte ein Tor ſein müſſen, wollte man die
Wünſche des würdigen alten Herrn noch länger
miß verſtehen. Es verlangte ihn nach draußen,
zur Trompete da unten; er wollte nicht dann
und wann ſpazieren geführt werden, in einen
ſinnvollen Dienſt wollte er, hinaus in Wind
und Wetter.

Einem ſo beſtimmt geäußerten Willen
konnte ich mich nicht widerſetzen. Es gab kein
Zurück mehr, noch dazu ohne Anhänger; es
gab nur ein Vorwärts zur Trompete. Sweater
und Mantel, Freunde geworden in der unver
dienten Schrank-Etappe, traten gerneinſam den
Marſch an zum Kampf gegen die Kälte. Ein
kurzer männlicher Abſchied dann trennten
ſich unſere Wege.

Was aus dem Sweagater geworden iſt, kann
ich nicht ſagen. Obwohl er mir ſozuſagen
immer näher am Herzen gelegen weiß ich von
ſeinem Schickſal nichts. Den Mantel hingegen
habe ich wiedergeſehen. Ein Vierteljahr etwa,
nachdem ich ihn aus meinem Dienſt entlaſſen
hatte, ſah ich ihn langſam die Straße entlang
kommen. Zuerſt fiel mir natürlich der Krim
merkragen ins Auge, der auf eine ſo perſönliche
Art einige Haare gelaſſen, daß er einem menſch
lichen bärtigen Geſicht nicht unähnlich ſchien.
Als ich des weiteren der Schulterverſteifung ge
wahr wurde, dieſer bewußten Mantille oder
Pelerine, da war es mir ganz klar: er und
kein anderer.

Schon war ich im Begriff, ihn vor Wieder
ſehensfreude kräftig auf die Schulter zu klopfen,
als ich bedachte, daß der Mantel ſchließlich nicht
allein war. Es ſtak jemand in ihm: ein Mann,
der ihn völlig ausfüllte. Vor allem die Schul
tern traten wuchtig hervor. Der Mantel ſchien
ſeit jeher dafür geſchaffen zu ſein, von dieſem
Manne getragen zu werden. Hingegen erweckte
der Mann nicht den Eindruck, daß er dafür ge
ſchaffen wäre, durch dieſe Straße zu gehen, ge
legentlich an einem Schaufenſter ſtehen zu
bleiben und neidvoll zuzuſehen, wie andere
Männer mit minder breiten Schultern ihrer
Arbeit nachgingen. Jedenfalls ſprach das etwas
ſtopplige Geſicht über dem Krimmerkragen dent
lich ſeine Abneigung dagegen aus, einen ſo
ſturmerprobten Mantel untätig durch die
Straßen zu tragen.

Das war, ein kleiner Troſt für meine Ent
täuſchung. Lieber wäre es mir geweſen, ich
hätte den alten grauen Mantel wieder getroffen
in einem furchtbaren Schneeſturm, vorne, gegen
den Wind geſtellt, dampfend vor Freude, ſeinem
menſchlichen Kameraden die Kälte vom Leibe
zu halten. Aber zuverſichtlich blinzelt mir der
HKrimmer zu, es würde ſchon werden, man ſei
ja ſchon auf dem Marſch und drei Motten
noch mal! das ſei doch die Hauptſache!

Und er hat recht behalten, der alte Freund.
Er kannte ja auch weit länger als ich die Welt

mit allen ihren flauen Zeiten und
Stürmen. Er hat recht behalten, denn er iſt
tapfer weiter marſchiert mit ſeinem neuen Ka
meraden, dem Mann, der ihn völlig ausfüllte.
Und ſie ſind beide aus der Etappe nach vorne
gekommen, in Wind und Wetter, zu Dienſt und
Arbeit. Ich weiß es genau, denn ich habe ihn
vor kurzem zum zweiten Male wiedergeſehen.

Diesmal rief er mir ſchon von weitem den
Willkommensgruß entgegen. Hoch über der
Straße, auf dem Anhänger eines Kohlen
wagens thronte er. Da es recht kalt war an
dieſem Morgen, hatte der Mann, der ihn trug,
den Krimmer hochgeſchlagen. So konnte ich
zwar das pelzige Geſicht nicht ſehen, das auf
ſo perſönliche Art einige Haare gelaſſen hatte,
aber unverkennbar und einmalig war die Hal
tung, mit der der Mantel da oben hingewuchtet
war, die breiten gepolſterten Schultern gegen
den Wind geſtellt, in allen Nähten die Kampfes
luſt geladen.

ſteifen

Groß war die Wiederſehensfreude, aber
kurz. Denn: „Was denkſt du, mein Lieber
ſagte der Mantel. „Wir haben keine Zeit, hier
lange Zwieſprache zu halten. Wir müſſen
weiter. Wir haben noch viel zu tun. Auf ein
andermal alſo!“ Und ſchon fuhr er davon. Er
ſtreckte die Aermel aus. Wollte er mir zu
winken? Aber nein, er war ſchon wieder im
Dienſt. Aus dem Aermel ragte ein Signalſtab
in die Luft und bedeutete, daß der Kohlenzug
um die nächſte Ecke biegen wollte. Um dieſe Ecke
ſah ich den alten Mantel entſchwinden. Auf
recht und ſtolz fuhr der ſturmerprobte Geſelle
den Schlachtfeldern der Arbeit entgegen. Grau
und unverwüſtlich, trotzend den Moden und der
Vergänglichkeit war er wieder eingereiht in die
Front des Werktags. Fch war noch nie ſo ſtolz
auf ihn geweſen wie in dieſem Augenblick

Die Bibliothek.
Als Schaljapin noch jung und unberühmt

war, kam er, wie das bei Künſtlern nicht ſo
ſelten iſt, in Geldverlegenheiten. Er ſah ſich in
ſeinem Zimmer nach etwas um, woraus er
Geld ſchlagen könne, griff ſchließlich nach einem
alten Buch, wickelte es ſorgſam ein und begab
ſich zu einem Antiquar, dem er den Schmöker
anbot. „Das lohnt mir nicht, mein Seelchen“,
ſagte der Alte, ich kaufe nur ganze Biblio
theken.“ „Aber das iſt ja eine ganze Biblio
thek“, antwortete Schaljapin, „eine ganze
Bücherei, meine, Väterchen.“

Das vielgeplagte Standesarnt.
An ein Standesamt kam eines Tages fol

gendes Schreiben:
„An das Standesamt! Fch bitte freundlich

lieber Herr, ſchicken Sie mir doch die Groß
eltern von meiner Großmutter. Selbige iſt in
T. getraut mit N. N. Da Großmutter tot iſt.
bitte ich die Kirchengemeinde um die Eltern
meiner lieben Großmutter. Bitte ſchicken Sie
mir dieſelben per Poſtnachnahme an die unten
ſtehende Adreſſe

Der hartnäckige Studertt.
Das Kolleg bei dem berühmten Profeſſor

Röntgen in Würzburg war ſehr beſucht und
fand in einem großen Hörſaal ſtatt. Leider
hatte Röntgen die Angewohnheit, ſehr leiſe zu
ſprechen, ſo daß er kaum auf den erſten Bänken
zu verſtehen war. Eine Abordnung der Stu-
denten, die ihn um lauteres Sprechen bitten
ſollte, hatte keinen Erfolg. Da ſaß eines
Tages in den vorderen Reihen ein Student aus
Schwaben, der wieder vergeblich verſuchte, den
Vortrag nachzuſchreiben. Nachdem er eine Weile
vor ſich hingebrummt hatte: „Zahlt mei Vater
dös teure Kolleggeld und ich lern nix“, und ähn-
liches, klappte er hörbar ſein Kollegheft zu und
ſchritt langſam die Stufen zum Ausgang hin
auf. Als er faſt oben angelangt war, bemerkte
ihn Röntgen und rief mit Stentorſtimme:
„Was fällt Jhnen denn ein? Sie hören meinen
Vortrag!“ Der biedere Schwabe dreht ſich auf
der oberſten Stufe um und ſagt nur: „Schau,
ſchau, Männle, jetzt kannſcht kreiſche, jetzt iſt's
z'ſpät“ und entſchwand.

Er wendet ſich mit Graufen
Kaum 15 Kilometer von hier, dann iſt man

in Gambais. Gambais? Es iſt lange her,
ſeit man dieſen Ortsnamen hörte. Landru
wohnte dort. der Maſſenmörder Landru, der
ſeine 11 Verlobten hier umbrachte.

Bis jetzt ſtand die Villa leer. Jetzt hat die
Gemeinde ſie an eine gemütliche, franzöſiſche
Familie verkaufen können, der die vergangenen
Schrecken des Hauſes in Anbetracht der billigen
Miete nichts ausmachen.

Jn dem Keller, wo Landru ſeine Opfer ver
brannte, hat Madame Couſſegal Obſt aus
gelegt und Weine untergebracht. Nein, die
roten Flecken auf dem Boden haben nichts zu
ſagen, ſie ſind von einer zerbrochenen Flaſche
Rotwein.

Madame führt die Beſucher herum. Jm
Eßzimmer hängt ein lebensgroßes Bild Lan-
drus. Madame ſchildert in roten, ſchillernden
Farben. Den Hörern ſträuben ſich die ſpär
lichen Haare.

„Und hier brachte Landru vor 20 Jahren
Madame Geon, die Sentimentale, um. Hier
tötete er auch Madame Tolomb, die Witwe
Madame Barbelh, die 20fährige, ſie mußte ſter
ben, weil ſie in einen verbotenen Raum lugte.
Darin hingen nur Frauenkleider. Nur Kleider
ſeiner Opfer. Jhre hingen bald auch dabei

Neben der Haustür ſteht, wie man beim
Verlaſſen ſieht, ein Tiſchchen mit einem Teller
mit Frankennoten darauf „Zur Erhaltung des
Landru Hauſes Spenden erbeten!“

Ueber den Geſchmack läßt ſich hier wirklich
nicht ſtreiten.
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M
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Wenn wir uns ein gutes Jahr 1935 wünschen,
werden wir es in der frohen Zuversicht tun, daß
dieses Jahr eine Zeit fruchtbarer Arbeit, des Fort-
schrittes und deshalb der Freude sein wird Es ist
eine schöne Gepflogenheit von altersher, daß die
Geschäftsleute am Jahresende ihrer Kundschaft durch

die Zeitung „Prosit Neujahr zurufen, ein Brauch,
der nicht mit viel Kosten verbunden ist und als
Aufmerksamkeit empfunden wird Die MNZ7
empfiehlt, die Glückwunschanzeigen für die Neu-
jahrsausgabe möglichst heute noch aufzugeben

Hlangsverſtelgerungen
Es werden öffentlich meiſtbietend

Vollheringe 10 Stck. 30

10 38
Saure Gurken 3 105
Delikateßgurken Stck. 65
Senfgurken Pfd. 185
Zwiebeln 1pfd. 85
Fleiſchſalat Pfd. 155,
Heringsſalat pfd. 155
Remoulade Pfd. 12
Mayonnaiſe Pfd. 18
Kapern Pfd. 22
perlzwiebeln pfd. 22/5
Sardellen Pfd. 20
Sb Butter fd Stck. 72
Eier tKühlhaus) Stck. 10

Rotwein Il. o. Gl. 655
Weißwein Fl. o. Gl. 80
Tarragona l. o. Gl. 80
Malaga l. o. Gl. 90
Samos Fl. v. Gl. 95-9
Johannisbeerwein

Fl. o. Gl. 42
Heidelbeerwein

l. o. Gl. 55
Erdbeerwein Fl. o. Gl. 75
Deutſcher Wer muth

Fl. o. Gl. 60
Apfelwein. 1 Liter 35
Fruchtſchaumwein Fl. 85
Erdbeeren 2-pfd.-Doſe 110
Apfeiſinen 10 Stck. 28,9
Mandarinen 1pfd 20
Zitronen 4 Stück 10

Kiedermeler
G. m. b. H.

Merſeburg

NRbeinwein

Spaniſcher

Tarragona,
J Srig. Malaga und

Deutſcher T

Qualität

Wein vom Faß
Deutſcher Tafelroiwein

Deutſcher Wermutwein,
Deutſcher Wermutwein, 1.

Abtei
Allaſch

HoRM- Einheitsiköre

Curaeaoergeffen gegen
Kurfürſtlicher Magenlikbe
P, efferming

re ene e de 29.S SG e n 1 cht 10 Uhr, AbdolfHitler-Ring 13:

i i d 1 Muſikzimmer 1 Eßgzimmer,e inſerieren, den wer 1 Herrenzimmer, Ladeneinrichtung,
en Jhre Kunden Sie Regiſtrierkaſſe, 1 Rollſchrank,

auch nicht verge ſen I Horchwagen u. a. m.

Spunabend, den 29. Dezember 1934:
10 Uhr, Adolf-Hitler-Ring 13:

div. Möbel.
Ferner 12 Uhr an Ort und Stelle,Käufer wollen ſich in der „Aktien

Brauerei“, Ecke
verſammeln

27 verſchiedene Grähmäler.
Fuhs, Obergerichtsvollzieher,

Defſauer Straße 2 b

Dupuis, Obergerichtsvollzieher.

Sechszuiinder

6 fenstrige Limousine, vier bis fünf
sitzig, zum Taxpreis von nur 375 MR.
zu verkaufen. Wagen ist gut in

Ordnung und prima bereift

Defſauer Straße,

Bekanntmachung!

Am Montag, dem 31. Dezember 1934
bleiben unſere Schalter nachmittags
geſchloſſen.

Stadtſparkaſſe zu Halle
Sparkaſſe d. Saalkreiſes

HORN-Spiriku

Deutſcher Weinbrand,
echt und rein

Tauscher
Kraftfahrzeug Handelsgesellsch.
Ruf 29 267 Halle (S.), Hindenburgstr. 6

Kleine Auzeigen
haben in Aer Leo

Nordhäuſer Branntwein
Deutſcher Weinbrand

Jamaika-Rum- Verſchnitt
JamaikaRum-Verſchnitt, fein alt

(Kamel-Etikett)JamaikaRum Verſchnitt mit ho
hem DOrig-Rumgehalt

BataviaArracVerſchnittſämtliche Preiſe einſchl.

Stonsdorfer Krünterbitter

0osen Fl. 1 Fl. Relchhaltigste Huswahl in likören,
Serigrt z 5 e Spirituosen, Südweinen, Weiß- u. Rotweinen
V 8 139e Flaſchenpretiſe alle einſchl. Flaſche33 323 183 t r38956 2,45 1,4 ven Lekt auch für Sie

„HornSpezial e Fl. 1,95459 83,60 2,00 „Horn-Hausmarke Fl. 2,503856 8,10 1,75 aHornPrivat I S. 3,00Flaſche einſchl. Flaſche, keinerlei Nachforderung!

Sesetzlich geschützt

in Halle (Saale)

Ganze Flaſche

Halbe Flaſche

Viertel Flaſche

50 Vol.

Straße 9, Ruf 364 57

Flaschenweine

Leipziger Straße 63

per Liter l.e r 0,75 33er Wincheringer Fuchsloch 0,756, 75 33er Obermoſeler 985Rotwein, tiefdunkel, hochprozen 34er Zeller ſchwarze Katz nur L20
tig, vorzüglich zum Glühwein und Pünſch 0,95 33er Edenkobener 65

Lot, iüß 0,90 er Gaubickelheimr 0,75Orig. Jnſ ſel Samos 1,20 33er Liebfraumilch nur 1,00
Wermutwein aus Traubenwein 0,75 32er Rüdesheimer Roſengarten (Nahe) 1.15

Horn Spezial 0,95 33er Dürtheimer Rotwein 0,75Marke, Horn 33er Jngelheimer Rotwein 901,20 33er Dürkheimer Feuerberg, Naturrotwein 0,95
alles per Liter, loſe. Franzöſiſcher Rotwein, fein, alt 1,20

2.50

140
080

Leipeigs größtes Spesialgeschäft für Spirituosen, Liköre und Weine
Leipzig S Arndistrabße 33
40 eigene Geschäfte, über 50 Verkaufsniederlagen
Steinweg 55 Gr. UlrichstraBe 37 Große Steinetrase, Ecke
Zinksgartenstraße 15 Merseburger

Deutsche25
u landleberv/u

frisch-kier

e Mayonnoise

fleisch-Salat

Marken-Butter

ter-Krause

Forſe hie dlonoſpoisiin

nicht unter 25 Jahre alt
zum sofortigen Antritt ge-
sucht. Angebote unter
L 4422 MNZ, Geiststr. 47

MöbliertesTages
müdthen, Zimmer zum 1.

älteres, umſichtiges Januar zu ver
mit guten Zeug 5 erniſſen zum 1. mieten Artillerie
1934 geſucht. ſtr. 76, prt. rechts.
Königſtr. 91, Erdg.

Kuh
fütterer,

der melken kann,
1. 1. 35 geſucht

le y, Wiedemar
über Delitzſch.

Haus
mädchen

ordentliches, jüng.,
zum 4. Februar
geſucht

M. Meißner,
Zſchernitz b. Brehna

rst

VBeſterke
verchromt

und ſchnell
Friedrich Becker,
nur Kl. Brauhaus-
ſtraße 11.

Haus
ſchneiderin
arbeitet ſehr gut

ſauber

Moöllerte
ſitzend

Zimmer Ludwig Wucherer
Königſtr. 27, I. ſtraße 68, vart.

6- Zimmer Wohnung
vollständig neu hergerichtet mit
Küche, Bad, Innenkl., Zubehör,

Wilhelmstr. 1, monatlich 91. 50 M.
sofort zu vermieten. Besichtigung
durch Frau Mülier. daselbst. Nähe-
res beim Haus- und Grundbesitzer-
Verein, Gr. Märkerstr. 12,

Schuhbeſohlungk

Kachelöfen,

Kirchnerſtraße 184.

Schuhrep.
werkſtatt

„Record“,
Friedrichsplatz 4.

„Agoverfahren“,
die ſchonendſte

Innen
dekoration

Polſtermöbel neu
und aufarbeiten

Werkſtätte Reinhold
Reilſtraße 6.
Ruf 218 22.

Kochöfen, Kochherde

Heizöfen u. Waſch
keſſel liefert u. ſetzt
billigſt und ſchnell

und Ofen-Repara
turen Auguſtaſtr. 3
Ruf 248 34.

Schleiferei
H. Dobberſtein,

Charlottenſtr.
Ruf 359 78.

Möbel
repariert, moderni
ſiert,poliert. Kappel,

Berliner Straße 29 6/30
Fiat
viersitzig eLimousine, gut in
Ordnung, Tax-
preis zu verkauf.
Erleichtert. Zahlg.

Tauscher
Kraftfahrzeug

Handelsgesellschaft
Fernsprech. 29267
Halle (Saale)
Hindenburgstr. 6

Herd

Fein

23.

Jänichen,
Reilſtraße g.

Ruf 250
Dauer

beſohlung
iſt waſſerdichte
grüne Fußwohl-
Kernleder-Beſohlg.
Bis 18 Monate
Haltbarkeit!

Fußwohl,

Prima

hochtr. Färſe
desgleichen

AbzſetzeKalbz
prima Freſſer (Motſche) verkauft

Metall
waren

Neu u. Aufarbei
tungen nach Zeich
nung und Modell
in jeder Art und
Ausführung
Friedrich Becker,
nur Kl. Brauhaus
ſtraße 11.

äDt, Markt 167

Reserve Rad
gans neu bereift für Adler Wagen
e wisch. Dessau u. Halle am 23. 12 34
verloren.zugeben oder zu melden bei

Gegen Belohnung ab-

Trauring
mit rotem Stein,
ges. O. G., Hei
ligen Abend ver H5loren, gegen Be Küthen
lohnung abzugeb. tn perLiebenauer x billig beiNr. 149, vart. Iks. Nobling, Tiſchler

meiſter Ludwig
Rehpinſcher WuchererStraße 12

entlaufen, bitteabgeben Gabel Patent-
bergerſtraße 19,
Becker.

Handliniendeutung
über 30 Jahre be
kannt, täglich zu
ſprechen Neumarkt
ſtraße 11, ptr.

Buwführung

vilan
6tener

Hausverwaltg.

Schurig,
Peſtalozsiſtr.

Ruf 325 53.Zur Vertretung als
Steuerbevollmächt.
beim Finanzamt
zugelaſſen.

Seiten
Heiß

135.

empfiehlt

Dynamo-
anlagen,

Fahrräder nur von
Lohrengel,

Kleine Ulrichſtr. 37.

Etwas 2 zu

verkaufen?
W

ſchinenu. Rechenma

Zamzow, Ammendort, Haunptstr. 6 Rollwäſche.
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Am Riebedkpl of
Der Welterfolg

bry

Ein spannender, rasender, alle Augen
und Gedanken beewingender Film.
j Werktags. 3.30,. 5.45, 8. 15 Uhr.
7 e

1884 1934Seit 50 Jahren
I

Ludwig Wucherer Straße 76

h Fl. R.
1953er Gau Bichelheimer

angenehm leicht NMelodien
Mettenheimer
gefällig mild
Schwabenheimer
milder Tischwein
Pfaffen- Schwaben
heimer, blumig,
süffig
Liebfraumilch
fruchtig, lieblich

Frankweiler Stahl
bühl, vollmundig,
saftig

e

S hen

Franz Lehars
Melster- Operette

Mit der großen Besetzung:

Jarmia Novotna
Die beste Sängerin der Welt t

Hans Heinz Bollmann
Heinz Rühmann

Max 6Ulstorff,
Große Besetzung, herrliche Stimmen,

J fabelhafte Ausstattung, wundervolle
ſchöne Menschen

sind gie Vorzüge dieser umjubelten
Erfolgs-Operette. Mit den bekannten

und

Schlagern:

J „tSenatz, len bitt vie
Komm heut naent“, h„Wäünt ieh, wer mergen

mein Liehster ist“,
Weint Du nient, was ein

Herz volſer Sennsuent
begehrt“, Vielleicht

wureg
Ab heute Freitag l

ab i Blt

jauchzt und jubillert es in

Hans Moser

Guntersblumer
Steinberg, blumig
mild

Alsheimer Rosen-
berg, Wachst. Win-
erverein, 1.50

Dürkheimer Feuer
berg, rot natur

Reiche Auswahl in Rum, Arrah,
Weinbrand

Burgunder-Punsch, Haus

1.00

Nähe

billig bei

Alfred Pfautsch

jeder
Arr

Markt
Laden

4.75

Original Düsseldorfer Punschemärke
Schaumwein, Jubiläums-

füllung 00sowie alle führenden Marken

am 51. Hezember 1954

gr. Nikolaistr. 6,

Berlan

die M
Gölvpeſter

und Kefahr in Harz?
An

Kraftpoſt-Gonderfahrt nach
Gtolberg (Harz)

gt übe

1. Jannar 1955

51. Dezember
(ilveſter)

über

Stolberg.

des großen Silveſter-Menüs

mit luſtigen Darbietungen

1. Fantiar
(Reujahr)

und Beſichtigung der Haup

Verfügung.
Rückkunft ca. 19.30 Uhr.

Geſamtpreis

berg und zurück, Unterkunft
einſchließlich Heigung, Ma

Bedienung, Kurtaxe uſw.

ſtraße 15 Buchhandlung E.

Hapag Reiſebüro im Roten

in Merſeburg
Hapag Vertreter
Straße 11, Ruf 30

unter ortskundiger Führung.
eſſen im Hotel Kanzler anſchließend zur freien

17 Uhr Kückfahrt nach Halle,

W. Voigt, Adolf Hitler

ab Halle 15.30 Uhr von der MWarktkirche, gegen

über dem Hapag Reiſebüro im Roten Turm
Eisleben Sangerhauſen Berga nach

Ankunft dort ca. 18.30 Uhr.
ſuchen der Quartiere. Gegen 19.30 Uhr Beginn

Auf

im Hotel Kanzler,
anſchließend SilveſterFeier mit Tanz verbunden

Dauer der Feier
bis zum frühen Morgen des Neujahrstages

Vormittag 11 Uhr Rundgang durch die Stadt
tſehens würdigkeiten

13 Uhr Mittag

je Perſon ar M. 12,50
Eingeſchloſſen Autofahrt von Halle nach Stol*

in guten Zimmern
hlzeiten, beginnend

mit dem Silveſter-Menü am 31. Dezember und
endigend mit dem Mittageſſen am Reujahrstag,

Gpezialprogramm und Anmeldung:
M Reiſedienſt, Geiſtſtraße 47, Ruf 276 31
und Annahmeſtellen Alter Markt 3, Gr. Stein

Stock)

Turm, Ruf 29960

rall

Gr. Ulrich
Ein Erfolg von

Riesen-Ausmaßzen

Der letzte
Walzer

von Oskar Strauß
mit

wan Petrovieh,
Hern, Aceie Sandrock,

Ernst Dumke, Susi Lanner

Sie unbedingt sehen
4.00, 6.10, S. Vnr

Nach der weltberähmten Operette h

Camilta e

r Achlnibersitätering? Stet
T. 322 52

Wie allJänrlieh
wieder der große
I

WWerde-Verhau
vom Faß

IBNE75 P.
billige und gute Flaschenweine

sowie alle Sorten Rum, Wein-
brancdl und feine Likörel

Spozialitat:
Dürkheimer, rot
Edenkobener, wß.

fül

89

Se

rot und weiß
per Liter von

Literfl.
80 Pf.

u Fl.
6 f.

durch ihre
Anzeige in
der

Alte
Ufa- Theater

Promenade

Stadttheater Halle
Heute, Freitag, 20 bis gegen 24 Uhr

Tannhäuſer von Richard Wagner

Sonnabend, 15.30 bis gegen 18.15 Uhr

Bei kleinen Preiſen von 25 Pfg. bis 1,50 RM.
Vom unfolgjamen Wolkenkind
Ein Märchenſpiel mit Muſik u. Tanz von L. Hopf

seines Hauptschlagers
besaubernde Turandot“ sin

„bezaubernd“ verdient, das

abweichenden,
hum orderben Handlung m

der überwältigenden Komi
Haupt darsteller

Paul Kemp
ohnegleichen ist

„Ufa-Film,
bezaubernder Ufa-

so möchte man unter dem Ein-
druch dieses Films nach der Melodie

„Turandot,

Ufa-Film, besaubernder Ufa-Film
wirklich; wenn ein Film das Attribut

»Primzessin
Turandot«

der mit seiner vom Herkömmlichen
gefühlszarten und

rau e enden Prachtentfaltung und

Käthe von Nagy
Willy Fritsch Inge List

20 bis gegen 22 Uhr Einmaliges Gaſtſpiel
Ludwig Manfred LTommel
mit eigenem Enſemble in „Lachen in Runxendorf“
Poſſe von A. Neidhardt

Zahlg. der 6. Rate für Dienstag und FreitagStammkarten
ſowie der 4. Rate für MittwochStammkarten erbeten.

Film“

gen

nn ist es Hauptbahnhofs-

Wirtschaft

it seiner Halle (S.)

R seiner

Silvester- Feier
Känstler Konzert
Beiſchhaltige Speisekarte
Zeitgemäße Preise

Wie

2. Woche
Werktags
Sountags 2.50 5.50 8.1

4.00 6.50 8. 10 Uhr

Für jugendliche erlaubt
Silvester Feier

Saststatte

Pfeiffer las e
Aus gewählte Speisenfolge

o Uhr

der Vereine uſw. zu dem ermäßigten
(Treiſpaltig geſetzt).

Ehemalige Artilleriſten.
ſtorben.
abend, vormittag 10 Uhr, Gertraudenf
pelle. Teilnahme Pflicht.

Wir veröffentlichen unter dieſer Rubrik Mitteilungen

Kamerad Berger iſt ver
Trauerfeier zur Einäſcherung morgen Sonn

Gedeck von 2, RM an
Tischbestellungen erbitten. rechtzeitig

d

Preis von 6 Pf.
Wirklich gute Kletterwesten

Kaufen Sie bei Schnee am besten!

riedhof, große Ka

Gededc-

Silvester
feiern Sie bestimmt am besten in der

Goldenen Kugel
Riebeckplatz

Uberraschun gen und nochmals Uberraschungen

werden Ihnen geboten

Tischbestellungen schon

heute erbeten

RM. 4.

Für die

Silwester-Feter
Weißweingläser ab RM. 50
Botweingläser ab RM. 45
Likörgläser ab RM 25
Bowlengläser ab RM 35
Punschgläser ab RM 25
Biergläser mit Schliff

ab RM. 25
Trinkhalme 100 Stch. RM 15
Salatschüsseln ab RM 90
Salatbesteche ab RM 25
Büchsenöffner ab RM 25
Korkeieher ab RM 25
NußRnacher ab RM 25
GießhorRe ab RM 40

in Glas, Keramikh, Steinseug,
Messing, Kristall

leonbarat &Sehlesingel

habe bürt leondardt

Ammendorf Leuna

Anterſtützt die

Neue Gänsefedern
Doppelt gereinigt zum Selbstreißen
Pfd. 1.75 mit Daunen 2,50 Bleine
füllfertige Federn 5,50 u. 4,50 Halb-
daunen 50, hochprima 7,00 Ge-
rissene Federn 2,75; 3, 25; 4,25, hoch-
prima s, 25 Ia Volldaunen 8, 00; 9, 00
10.00 Garantiert reelle und staub-
freie Ware Versand ab s Pfd. porto
frei gegen Nachnahme
Nür beste Qualitätsware in Inlett,
Steppdecken. Reformunterbetten,
Metalidettstellen und Matratzen

Auf Wunsch besondere Preisliste
BettenhausWiliuhunnke, Eisleben
Größtes Spezialhaus der Mansfelder

Lande und weiteren Umgebung

V
O Schlafzimmer

aben eine vorbildliche Zwech-
form, ruhig in der Linien-
führung, sind dabei aber nicht
ganz schmuchlos. Diese schönen
Zimmer erfüllen alle Ansprüche
besonders auch den des wirklich

vorteilhaften Preises zu
295. 350, 425,- 518,- usw.
Bedarfsdechungsscheine wer-den in Zahlung genommen J

Gebr. Junghlut27 Aibrechtstraße 57 S
e

W
I

3

Jnſerenten der M

Werbung ſchafft Umſatz

Umſatz ſchafft Arbeit!

Helfen Sie mit, werben

Nundfunkprogramm
Sonnabend, den 29. Dezember 1934

Leipzig Deutſchlandſender
Wellenlänge 382 Wellenlänge 15716.05: Mitteilungen für den Bauer. Wetterbericht.

6.15: Funkgymnaſtik. Wiederholung der wichtigſten
6.35: Morgenkonzert. Abendnachrichten.
7.00: Nachrichten. Funkgymnaſtik.8.00: Füunkgymnaſtik. Tagesſpruch.10.00: Wirtſchaftsnachrichten, Tagespro Guten Morgen, lieber Hörer!

öhliches Schallplattenkonzert mit
Ludwig Manfred Lommel.

gramm, Wetter und Waſſerſtand
11.00: Werbenachrichten.
11.30: Nachrichten, Zeit und Wetter. 7.00: Neueſte Nachrichten.
11.45: Für den Bauer. 8.45: Leibesübung für die Frau.12.00: Mittagskonzert. Leipziger Sin 9.40: Sportfunk.

fonieorcheſter. Leitung: H. Weber.
13.00: Nachrichten und Zeit.
13.10: Schöne deutſche Heimat (Schall

platten). Auf Fahrt und Walz, alte
Volksweiſen.

14.00: Nachrichten, Börſe und Wetter
bericht.

14.10: Zum Wochenende (Schallplatt.).
14.45: Kinderſtunde: „Abſchied vom

alten Jahr.“ Silveſterſpiele, neue
Kalender und Neujahrskarten.

15.25: Zeitſchriftenbericht: „Der
diſche Aufſeher.“

Neueſte Nachrichten.
Fröhlicher Kindergarten.

15: Deutſcher Seewetterbericht.
Die Wiſſenſchaft meldet: Fabel

weſen und ihre wiſſenſchaftliche Be
deutung.

11.40: Der Bauer ſpricht der Bauer
hört: Aus der Geſchichte der Pflan
zenzucht. Anſchl. Wetterbericht.

11.50: Glückwünſche.
12.00: Mittagskonzert.
12.55: Zeitzeichen.
13.00: Fröhlicher Wochenendſalat,

nor

15.35. Buch, Bild. und Ton. Be (Schallplatten.)
richt über „Tönende Bücher“. 13.45: Neueſte Nachrichten.

15.45: Wirtſchaftsnachrichten, Wetter u. 14.55: Programmhinweiſe, Wetter ad
eit Börſe.

15.15: Kinderbaſtelſtunde.
Ueberraſchungen zum Jahresende.

15.40: Tiere im Zoo u. in d. Wildnis.
Der frohe Samstag-Nachmittag.
Sportwochenſchau.
Sportfunk.
Der deutſche Rundfunk bringt
Niederbayeriſche Volksmuſik.
Was ſagt Jhr dazu? Geſpräche

aus unſerer Zeit.
20.00: Kernſpruch. Wetterbericht.

Kurznachrichten.
20.15: Schlöſſer, die im Monde liegen.

it.

16.00: Von Köln: Der frohe Samstag
Nachmittag.

17.45: Gegenwartslexikon: Altſtadt-Sa
nierung, Allergene Sippenkunde.

18.00: Deutſche Kraft alles ſchafft. 18.00
Der Olympiafunk der Woche.

18. 15: Zum Feierabend. Volksmuſik f.
Mandoline, Zither und Konzerting,.

19.05: Kammermuſik.
19.35: Paul Eippner erzählt Zwei

Tiere mit ſchlechtem Ruf.
20.00: Nachrichten.
20.10: Kultürpropaganda.
20.15: Schlöſſer, die im Monde liegen. Das Deutſche Sinfoniſche Blasorcheſt.
22.00: Nachrichten und Sportfunk. 22.00: Wetter, Tages u. Sportnachr.
22.20: Funkbericht vom Eishockeykampf. 28 Deutſcher Seewetterbericht.
22.45--1.00* Tanzmuſik. 23.00-—24.00: Tangfunk.
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